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Ein großer Schritt vorwärts:
Die Zollunion zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich iſt da!

2 Wo z Die 9 Die J 4 S e 8 ſte t i J zi Ve J l S 3 5Aus Wien wird gemeldet: Die An Die „Jo,urnée induſtrielle“ ſtellt ſ einen einzigen V Vertragspartner ſtelle, wo es Frankreichs Kriegsſchuld
gleichungsverhandlungen zwiſchen dem Deut feſt, alle Welt ſei ſich darüber einig, daß die früher zwei gegeben habe.
ſchen Reich und Oeſterreich, die anläßlich der Beziehungen der mitteleuropäiſchen Staaten 3 erwieſen!-Wiener Reiſe Dr Curtius' begonnen wur einer Beſſerung bedürften. Die durch den Man erſieht aus dem Schweigen der
2 J je Wie MWertvrotev z JWriedens v ſo fo S ten an erſte aus C S eigen e W V Pden, haben, wie der tener Vertreter der Friedensvertrag neugeſchaffenen Staa e de d d Die franzöſiſche Wochenzeitſchrift „L'EuropeTelegraphenUnion erfährt, zu einem end litten jetzt allgemein n wirtſchaftlicher Be meiſten franzöſiſchen Zeitungen und aus dem Nouvelle veröffentlicht heute Auszüge aus

gültigen Ergebnis geführt. ziehung in gen der er me rung e rer Ton der wenigen Aeußerungen, daß die deme's. Band der franzöſiſchen Kriegs-
253 zen u d De rrtümer dte et dieſer S F rer z 8 J 3 9 e 19 J n tVorausſichtlich am Montagabend wird Grenzgiehnug r worden ſeien. Eine bentich vſter rie. ohtn r den Fran der Penhihen Schuld am Beltrge von

1 z 2 S t a kg zn ſo v a Nee a die t C D ar Ah rein Abkommen wiſchen dem Deutſchen Einigung ſei ſchon deshalb ſeit langem not h äunachſt rn Item per an und kg widerlegt und beſtätigt wird, daß F rank-
Reich und der öſterreichiſchen Republik wendig geweſen. Aber dieſe Einigung hätte Faſſung geraubt hat. Aber ſie werden ſich reich ſchon im Frühjahr 1912 zu
veröffentlicht werden, das die Herſtellung Mau gerade in den verſchiedenen Beſprechun- daran gewöhnen müſſen, daß dieſe Zollunion ſammen mit England und Rußland einen

V en Mi fskrie Deiner Techniſchen Zolluniovn zwiſchen en der Jertreter der a elnen Mächte ge- tatſächlich wie das W irtſchaftsbi att „Jour- Augriffskrieg gegen Deutſchland
Deutſchland und Oeſterreich vorſieht. Vurareſt und Wien Lrfelgten. In de m née in uſt rielle“ ſehr richtig erkennt e. l franzöſiſcher Truppen durch Belgien

Das Abkommen, das unter Wahrung T eutſchland mit Oeſterreich nicht Geſamtheit der Staaten aus dem Gleich- vorſah
der Beſtimmungen des Verſailler Ver- ein Abkommen, ſondern eine Ver gewicht bringt“, nämlich die Geſamtheit der Wir man on heute auf dieſe ſenſatio

e 2 S i e r a al Neprößffo f ar ttrages, des Vertrages von St. Germain n wie r v S an en us gen franzöſiſchen Baſallenſtaaten aus dem Gleich nellen e gufmertig r
e u r anus- i z reich Niesderhalt ir Mo Auszug zum Abdrrund der ſonſtigen internationalen Ab- Gleichgewicht, weil es die übrigen gewſcht, das Frankreich zur Niederhaltung gen werde im s

machungen geſchloſſen wurde, ſieht vor, daß mitteleuropäiſchen Staaten nunmehr vor Deutſchlands wünſchte.

Z'ö Ile im Warenverkehr W ff nfz c d t 8 5 e c 3 eund der öſterreichiſchen Repu-
b i in Zukunft grundſä tz lich Umfangreiche Waffenfunde auf einemnicht mehr erhoben werden ſollen Erfurter Laubengrundſtück haben zu einermit Ausnahme gewiſſer Zollpoſitionen für großen Polizeiaktivn gegen thüringiſchedeutſche Waren, die Oeſterreich für eine Kommuniſten geführt. Die thüringiſchekurze Uebergangszeit welter erheben dar Laudeskriminalpolizei teilt darüber mit:Tee vat ver Zweck r An dar. e „In Verbindung mit einem vor einigenDies hat den Zweck, die Angleichung der ie Arbei 7 Wochen in Erfurt von der Kriminalpol zeideutſchen Verhältniſſe zu erleichtern. Jm e 0 die ir ſag ganz zugrun e gehen?

l Zuſammenarbeit mit der Landeskrimiual-

e S 4 9 Mübrigen wird von reichs deutſcher Sollen die Steuern uns noch ganz erwürgen? c paiiheiſei e e mner gut Grund eine tichien,
Seite aus an der öſterreichiſchen Soll Korruplion und Parkeibuch weiter herrſchen? h Hochverrat in Erfurt, Pößneck und
75 enze wach Jnkr et e des Soll die chriſtliche Religion weiter verſpottkek werden? S 5 u d v r r r 527
Abkommens kein Zo mehr er- e ſerſon n n. E4 t delt ſich um den Baunarbeiter Willi Korn, denh ol! verde hoben r S e 9 Weber Kurt Born und den Arbeiter OswinZollverhandlungen zwiſchen dem Deut e 4 Blumentritt in Pößneck, den Tiſchler undſchen Reich und Oeſterreich auf der einen Zimmermann Edmund Schade und denSeite ren Mächte a Lagerhalter Eduard Brandt in Boilſtedt. denSeite und anderen Mächten werden in e D V f S agerha 1 aZukunft von den 'eiden Mächten in enge e arm au zum Oirs ege ren Schloſſer Paul Hoffmann, den Dachd-cker
d tn e et ne t n enger e NAnganſt Rabenmüller. den Arbeiter Ernſtſemeinſchaft, gegebenenfalls ſogar gemeir e n 50; vGemeinſchaft, zegebenenfalls ar gemein e zur Auflöſung des preufßziſchen Landkages! t Winkler und den Arbeiter Alwin Binkler

ſam geführt werden. e in Erfurt. Sämtliche verhaftete Perſonen2 e e Du 3 t fiyonär Kommnniſtiſchen Paron öſterreichiſcher Seite wird mit feiner Nur ſo kann die Mißwirtſchäft beſeitigt werden. n ein See Benher des Vanbeetnninger,
Jronie erklärt, daß ſich die nungen anf dem die Waffen gefunden worden ſind,et ereeeeeen N VDir unterfkützen das Stahlhelm- Volksbegehren l h verborgen In nſammerkgtg mit
Komitees halten, das bekanntlich wirtſchaf e e n VBexhaftunge nitr i vo “iaeiichewiſchen Eine auf Auflöſung des preußiſchen Landkages. hafte de barliche Zuſammenſchlüſſe wen Einzel Durchſueenng des Gebsudes der Boezfrfsſtaaten als Vorbereitung ein paneuropäi z eS nut ſeiturg Erfurt der HKanmmnnifſtiſchen Narteir von mehrfach empfohlen hat. Es Jeder Mann und jede Frau gehören in unſere Fronk! e veregommen Sämmtliche dort ber ten

dent S t r en, daß kg e 3 R 9 Perſonen wurden ar Freitag r rrittag demt o n pen t n das C Deutſche Reich l und e er trag e h ein e m S. 9 9 ege ren 4 v rüfung in Peif t führt der 239

S 7 2 7 L e i c F n 9 P n 9 i rDeſterreich den Zeitpunkt für gegeben hal laſſen.“ ſag wres Perſonauen tie zten, dieſe Jdeen zu verwirklichen. Zugleich Halle a. S., den 21. März 1931. Swird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß c zr g eitere 7 chte ſich dieſem Deutſche e Ortsverein Valerländiſcher Arbeiterverein e Reichskanzler G. D.

2 nmen anſchließen werden. Das S alle 3 22Abkomm.n ſoll am Montag oder Dienstag a Deulſcher n Fismatek u. e Hermann Müllernächſter Woche ſämtlichen Mächten notifizi er Wirkſchaftspartei (Reichspartei des Schlagelerbun e Der frühere ſozigliſtiſche Reichskanzler
werden. e deutſchen Mitktelſtandes) Deulſche Ehrenlegion, Ritterſchaft e e eDie „Saalezeitung“ hat von jeher und e Alld tſch Verband Halle S Dern mann Müller iſt am reitag umbeſonders ſeit etwa Jahresfriſt immer wie- d eutſcher Berband ort n ihr nach langem Todeskampf ge-der die Notwendigkeit eines Wirtſchafts- l Bund Königin Luile Orksgruppe Halle Volksrechkparkei, Orksgruppe Halle korbe nann Müller wurde am 18. Mat 1876
zuſammenſchluſſes Mitteleurvvas und als Rationalſozialiſtiſche Deutſche in. Mannheim als Sohn einesWer Schritt dazu riner Zollunion mit Volkskonſervative Bewegung Arbeite partei, Ortsgruppe Halle c Sr u er riveſitzer gebor en v ßrinchit
eſterreich betont. Wir brauchen daher Mitkeldeutſch ands 7 4 r u erſt dort und ſpüte in Dr sd dusheute nicht zu betonen, daß wir den jetzt ab Halliſche Studentenſchaft Nach Be di m. r fgeſchloſſenen Verhandlungen allergrößte Be- Verein deutſcher Studenten Deutſcher Offiziersbund annee Sehr eit An W r Tuns beimeſſen und ſie als einen großen Halle Wittenberg tet als re uSchritt vorwärts, ja als den zrößten Schritt t d Nafion eutſcher Offiziere h h äh revorwärts, den Deutſchland überhaupt machen Deutſchnationale Induſtrie ruppe akionalverband Deutſcher Offiz S Siebzehnfähriger bereits trat er der Sozial-

kann, auf das allerwärmſte begrüßen. Ueber S Deutſchkonſervafiver Verein Halle demokratiſchen Partei bei, gab 1898. ſeinendie Einzelheiten wird noch manches zu ſagen Deutſchnationale Volksparkei Merſeburg h bisherigen Beruf auf und wurde Schrift-
ſein. Jetzt ſei nur unterſtrichen, daß ein ent. Volksverein Halle Saalkreis Fri fr un i leiter in der „Görlitzer jgrlkazeitunge e en e Hochſchaletag deutſcher Art n erNachtriegspolitit gekommen iſt und daß wir ſrlring e Arbeilsgemeinſchaft in ben Parteivorſtand nach Berlin beruf n

eB de a re M z Fro r 2 in e e t 00 b 071 nd er r eh e e Not die freudige 8 Deutſch-völkiſche Freiheitsbewegung deutſch-evangeliſcher Pfarrer wurde. 15916 wurde er zum rſtenmal in hen

Zuverſich en können: e de e m erS 3 H Frühli d t S 7- c Reichsta gewählt„Es muß doch Frühling werden! Opfert für das Stahlhelm- Volksbegehren! Jeder muß zur Deckung der Nach 8 der Revolution war er zunächſt
Frankreich ringt nach Faſſung i Volktsbegehren-AUnkoſten beitragen. Einzahlungen von Geldern für das l mitglied des Vollzugsrates, dann

Volksbeg hren nehme onto Stahlh Volksbe m 2 zusſchu des Zentralrgte der deutſchen RepublikAuch di t o hren nehmen auf Konto Stabhlhelm- olkebegehren, Anterausſchuß de J entralrates der deutſchen Republik.uch die heutige Pariſer Morgenpreſſe Halle- Stadt ſolgende Banken entgegen. die Depoſitenfaſſen des Bankhauſes R 1919 wurde er im Wahlkreis Breslau in die

nimmt, abgeſehen von ganz wenigen Aus de Hohm, d. d de 8 Ah Maadeb 68 deutſche Nationalverſammlung ge-nahmen, noch keine Stellung zu dem Ab- D. F. Sehmann un es Hal eſchen anlvereins. a e Urger Sr. S wählt, wo er den Vorſitz des Reichshaus-
ſchluß des deutſch- öſterreichiſchen Zollabkom- ſowie die Bank für Landwirtſchaft, Leipziger Str. 64. Die Geſchäfts e haltsausſchuſſes inne en
mens. Jm. „Echo de Paris“ erklärt Pertinax, ſtelle für das Stahlhelm-Volksbegehren in Halle (Saale) befindet ſich M Gemeinſam mit Dr. Bell (Zentrum) unterBriand werde wütend ſein, weil
Oeſterreich den Artikel 88 des Vertrages
von St. Germain über die öſterreichiſchen
Anleihebedingungen verletzte, der ihm ſeine
Unabhängigkeit zur Pflicht mache.

ſchrieb er am 28. Juni den Verſailler Vertrag.
Wie ſchon früher auf internationalen Kon
ferenzen. vertrat er im Frühjahr 1919 in
der Berner ſozialiſtiſchen Konferenz ſeine
Partei Im Kabinett Banner übernahm er
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am 283. Juni 1919 das Außen-miniſterium. Jm gleichen Monat wurde
er zuſammen mit Wels zum Parteivor-
fitzenden gewählt. Nach dem Rücktritt
des Kabinetts Bauer bildete er am 27. März
1920 erſtmals als Reichskanzler ein Kabi-
nett, das ſchon am 21. Juni 1920 dem
Kabinett Fehrenbach Platz machte.

In der Folgezeit beſchränkte er ſich auf
ſeine Tätigkeit als Vorſitzender der Partei,
bis er nach deren Wahlſieg in den Mai-
wahlen 1928 zum zweitenmal als Reichs
kanzler ein Kabinett bildete. Nach 21mona-
tiger Regierungszeit trat das Kabinett am
27. März 1930 zurück.

Thüringer Proteſt
bei Brüning.

Aus Weimar wird gemeldet: Zu der am
vergangenen Mittwoch ſtattgefundenen Kon-
ſerenz der Jnnenminiſter in Berlin hatte die
Thüringer Regierung keine Einladung er-
halten, obnohl andere kleine Länder geladen
waren. Das Thüringer Staatsminiſterium
hat, wie bekannt wird, beim Reichskanzler
Brüning Proteſt hiergegen eingelegt.

Man- kann begierig ſein, wie die An-
gelegenheit weiter verläuft, denn die Nicht-
einladung Thüringens iſt, wie man in der
Diplomatie im Verhältnis von fremden
Staaten zueinander zu ſagen pflegt „eine
unfreundliche Handlung“, die im vorliegenden
Falle, wo es ſich um Länder ein und des-
ſelben Reiches handelt, eine ungewöhnlich
ſchroffe und mit dem Sinn und Weſen unſeres
Staatsaufbaus einfach unvereinbare Brüs-
kierung darſtellt. Wenn das Reich in dieſer
Weiſe weiterregiert werden ſollte, kann
geradezu die Reichseinheit in Gefahr kom-
men, zumal die gleiche Gefahr auch durch
den plötzlichen Generalangriff der katholiſchen
Kirche gegen die nationale Bewegung herauf-
beſchworen wird.

Jſt das mit der Würde des
Staates noch vereinbar?

Befremdende Polizeiaktion gegen
Hitieriugend.

Aus Kiel wird gemeldet: Bei der Be-
erdigung eines tödlich verunglücktenSchülers, der Angehöriger der Hitlerjugend
war, kam es zu einem Zwiſchenfall Eine
Gruppe der Hitlerjugend, die ihrem toten
Kameraden das letzte Geleit gegeben hatte,
war in braunen Wanderhemden erſchienen
Die Polizei erblickte darin einen Verſtoß
gegen das Uniformverbot und ſchritt nach der
Beerdigung auf dem Friedhof gegen die
Jugend ein die ihre braunen Hemden ab-
legen und zum Teil mit entblößtem
Oberkörper nach Hauſe gehen mußten.

Die Polizeibehörde gibt über den Vorſall
ſolgenden Bericht heraus: „Zu der Beerdi-
gung ihres Kameraden waren die SA.-Leute
einzeln gekommen, in Zivilmänteln, die ſie
auf dem Friedhof ablegten, ſo daß die Feier
ſelbſt in Uniform abgehalten wurde. Eine
kleine Abteilung der Hitlerjugend kam in
Uniform anmarſchiert. Dies wurde nicht
verhindert, da die Polizei in dem Augenblick
nicht anweſend war. Kurz vor dem Abmarſch
hatte ſich die Polizei eingefunden, die ſich mit
den SA. Leuten in Verbindung ſetzte; weil
ein geſchloſſener Abmarſch in Uniform wegen
des zurzeit noch nicht aufgehobenen Uniform-
verbotes nicht geſtattet werden konnte, wur-
den die Zivilmäntel wieder angelegt. Die
Hitleriugend, die keine Mäntel hatte, da ſie
in Uniform anmarſchiert war, wurde aufge-
ſordert, die Uniform durch andere Klei-
dungsſtücke zu verdecken. Die Hitlerjugend
zog daraufhin die Braunhemden aus und
wechſelte ſie mit anderen aus. Einige, die
kein anderes Hemd unter dem Braunhemd

Dr. Omu-Sſai.
Roman von Georg Güntſche.
ortrenung. erboten.Leider dauerte die Herrlichkeit nicht lange.

Am Kaſus kamen ſie durch ein kleines Ein-
15 achor u

geborenendorf Kowetu und hier ſtieg
Omu-Sſai aus, winkte zweien ihrer Leute
und ging mit ihnen in das Dorf.

Nach kurzer Zeit kamen ſie wieder zurück.
Omu-Sſai wandte ſich an ihren immer noch
behaglich im Auto ſitzenden Begleiter.

„So nun ſteigen Sie bitte aus. Unſre
Trennungsſtunde hat geſchlagen! Sie werden
in dieſem freundlichen Dörfchen ſolange
Aufenthalt nehmen, bis ich Sie wieder ab-
hole! Es wird Jhnen an nichts fehlen, nur
werden Sie in Jhrer Freiheit inſofern ein
wenig beſchränkt werden, als Sie ſich nicht
aus dem Dorfe entfernen dürfen und die
beiden Policemen Sie dauernd begleiten
werden. Jch warne Sie,“ ſchloß ſie ſehr
ernſt, „irgendeinen Fluchtverſuch zu machen!
Jhre Wächter werden Sie ſofort nieder-
ſchießen!“

Vergebens bat und ſträubte ſich der kleine
ſchwarze Mann und klagte über Verlaſſen-
ſein, wenn er krank würde Omu-Sſai lachte
und verwies ihn auf ſeine Reiſeapotheke,
worauf er ſtill wurde und ſich fügte.

Dann aber hieß es, die mit abſichtlichen
Jrrfahrten verlorene Zeit wieder einzu-
bringen. Nach fünftägiger, anſtrengender
Fahrt in urſprünglicher Richtung näherten
ſie ſich einem wildzerklüfteten, gedrungenen
Gebirgsmaſſiv, rings von kilometerbreiten,
ſcheinbar unzugänglichen Sümpfen umgeben.
Dieſes Gebirgsmaſſiv führte im Munde der
wenigen Eingeborenen, die hier hauſten, den
Namen „Berg der Sonne“, und dort hatte
in uralten Zeiten der Haupttempel Baals
geſtanden, hoch oben im ſonnigen, blauen
Aether. Niemand aber war je dort ge-
weſen. Der Berg galt dem einfachen Step-

hatten, gingen mit entblößtem Oberkörper
davon, obwohl ihnen die Beamten geſtattet
hatten, ihr Braunhemd wieder

Wir fragen; Was ſollen dieſe Jugend-
lichen und ihre Eltern vom Staate und ſeiner
Regierung denken, wenn die ſtaatliche z
Organe in ſolcher Weiſe den Abſchluß einer
Trauerfeier ſtören. Wird durch ſolches Ver-

alten der Staatsorgane nicht das moraliſche
nfehen des Staates auf das ſchwerſte ge

fährdet und iſt es mit der Würde des Staates
überhaupt noch vereinbar? Die Kluft
wiſchen den Anſchauungen der greuſcerßreglerung und dem natürlichen olk

empfinden wird durch ſolche Handlungen
immer mehr vertieſt.

Die katholiſche Kirche
Das biſchöfliche Ordinariat Mainz hat fol-

gende Bekanntmachung herausgegeben:
„Wir ſtehen den Wehrverbänden

ablehnend gegenüber, da ſie in unſer
ſchon genug zerriſſenes Volk einen neuenGegenſatz Fineintragen. Wir wünſchen nicht,

daß dieſer Gegenſatz auch im Gotteshaus in
Erſcheinung trete. Deshalb können wir nicht
geſtatten, daß Stahlhelmer in Uniform dem
Gottesdienſte beiwohnen, wie wir dies aus
demſelben Grunde auch anderen Wehrver-
bänden nicht erlauben können. Nur wenn
auswärtige Stahlhelmer in Uniform an einer
Tagung teilnehmen, und keine andere Klei-
dung mit ſich tragen, können ſie auch in Uni-
form am Gottesdienſt teilnehmen, dürſen aber
nicht in geſchloſſenen Reihen mit Abzeichen
und Fahnen in die Kirche einziehen.

gez Mayer.“
Die Geiſtlichkeit der Dekanate Kreuznach

und Bingen veröffentlicht in der „Miltel-
rheiniſchen Volkszeitung“, Bingen, folgende
Erklärung:

„Nachdem die Hauptführer des Stahlhelm
auf der am Sonntag, den 15. März, ſtat ge
ſundenen Kreuznacher Tagung unverhohlen
dem von den deutſchen Biſchöfen als Jrr-
lehre verurteilten National-ſozialismus ihre herzliche Sympathie be-
kundet und allen internationalen Mächten
den Kampf angeſagt haben, hat der Stahlhelm
ſeine weltanſchauliche und religiöſe Neu-
tralität verlaſſen. Die Geiſtlichen der
Dekanate Kreuznach und Bingen ſehen ſich
verpflichtet, die gläubigen Katholiken auf die
Ausſprüche der Stahlhelmführer aufmerkſam
zu machen. Die Geiſtlichen erheben ent-
ſchiedenen Proteſt gegen die aus dieſen Aus

gegen den Stahlhelm.
ſprüchen hervorgehende, die Bindung der
Katholiken an Rom und die internationale
Aufgabe und Verpflichtung bekämpfende
Tendenz des Stahlhelm.“

Die in Frage kommenden Ausführun-
gen, auf die die Erklärung Bezug nimmt,
ergeben ſich aus Kreuznacher Blättern,
Danach ſagte Seldte u. a. folgendes: „Der
letzte der roten oder ſchwarzen Bonze.i niß
in dieſem Kampfe fallen Wenn ſich
jemand freut, wenn die Nationalſozialiſten
mit ihrem herrlichen Schwunge gewinnen,
dann ſind wir das! Der Entſcheidungs-
kampf zwiſchen den nationalen und inter-
nationalen Mächten rückt heran.“

Der bayeriſche Stahlhelmführer, Ritter
von Lenz, führte am gleichen Tage aus: „In
zweiter Linie ſind unſere Feinde diejenigen,
die in irgendeiner Weiſe internationalen
Gedankengängen nachhängen, gleich, ob dieſe
Gedankengänge ſchwarz, rot oder gold ſind.
Den Kampf gegen das undeutſche, internatio-
nale Denken führen wir auch gegen die-
jenigen, denen der ſchwarze Gedanke höher
ſteht als der ſchwarz-weiß-rote.“

Zu der Kampfanfage des Papſtes
an den Proteſtantismus und der Verurtei-
lung des Nativonalſozialismus als Jrrlehre
durch die deutſchen katholiſchen Kirchenfürſten
jetzt auch noch die Ablehnung des Stahlhelm:
der Zweck kann kaum ein anderer ſein, als
mit Hilfe des Religionsunterſchiedes unter
uns Deutſchen die nationale Bewegung zu
ſchwächen und möglichſt zu zerſchlagen.
Schwere Kulturkämpfe und ſonſtige politiſche
Verwickelnngen aller Art können die Folge
ſein.

Wehretat und Panzerkreuzer.
Weiterer Rückgang der Reichseinnahmen.

Jm Reichstag wurden am Freitag die Ab
ſtimmungen über den Heeres- und Marine-
haushalt vorgenommen. Wenn zu Beginn
der Sitzung noch eine gewiſſe Spannung
wegen des Ausganges der Abſtimmungen
über dem Hauſe lag, ſo wurde dieſe durch die
von dem Abg. Wels abgegebene Erklärung
der ſozialdemokratiſchen Fraktion zerſtreut.

Wels führte aus: Das Panzerſchiff A iſt
gegen die Sozialdemokraten beſchloſſen wor-
den und die Sozialdemokratie iſt
grundſätzlich gegen das Panzer-
ſchiff B. Die Abſtimmung über die
Schiffsbauten iſt aber durch die Tatſache, daß
die bürgerliche Mehrheit künſtlich in eine
Minderheit verwandelt wurde, zu einer hvoch-
politiſchen Angelegenheit geworden, da man
von der Ablehnung der Bauvorhaben den
Sturz der Regierung und die Berufung
einer faſchiſtiſchen Regierung er-
warte. Die Sozialdemokratie will
aber die Staatsgewalt nicht denfaſchiſt iſſchen und terroriſtiſchen
Feinden der Demokratie aus-liefern. Zudem kann. die Sozialdemo-
kratie die Erſatzbauten doch nicht verhindern,
ſie würde damit nur triumphierende Rück-
kehr der Faſchiſten in den Reichstag erreichen.

den umwohnte, als „tavu“, das hieß „heilig“,
unantaſtbar! Wohl hatten hier und da Vor-
witzige, die das ihn umgebende Geheimnis
reizte und die ſeine Unverletzlichkeit nicht
achten zu müſſen glaubten, den Verſuch
unternommen, zu ihm zu gelangen, aber ſie
hatten ausnahmslos ihre Strafe gefunden,
der tödliche Sumpf hatte ſie verſchlungen.
Daran dachte Omu-Sſai, als ſie ſeine Grenze
erreicht hatten und die Kolonne, ein innen
Raum bietendes Viereck bildend, im Schatten
eines Mangrovenwäldchens das Lager bezog.

Zur früheſten Morgenſtunde des kommen-
den Tages verſammelte ſie ihre Leute und
ließ ſie einen Schwur unverbrüchlichen
Schweigens leiſten. Dann begann ſie ihr
Werk.

Trotzdem eine Möglichkeit, daß irgendein
Unberufener ihr Tun beobachten würde, ſo
gut wie nicht vorhanden war, ſtellte Omu-Sſai
Poſten aus. Jm Vager ſelbſt blieben nur
wenige Leute zurück. Die meiſten mußten ſich
mit Säcken und Kiſten beladen, in denen ſich
Taue und Rollen, Werkzeuge, Fackeln und
allerhand für ihr Vorhaben erforderliches Ge
rät befand.

Omu-Sſai führte. Sie allein kannte den
einzigen Pfad durch den tückiſchen Sumpf. Vor
Jahren wie lange war das ſchon her!
war ſie ihn einmal an der treuen Hand des
Vaters gegangen, als er ſeinem einzigen Kinde
das Geheimnis ſeiner Väter anvertraute.

Einer hinter dem andern verſchwanden ſie
in dem übermannshohen Schilf. Sie merkten
es bei dem kleinſten ſeitlichen Abirren des
zögernden Fußes, daß ringsumher der Tod
lauerte, der trügeriſche Boden danach lechzte,
den Strauchelnden ſtill und unerbittlich in
ſeine unergründlichen Tiefen hinabzuziehen.

Der Sumpf iſt die Hölle. Ueber ſeinen
ſtinkenden, ſchmutzigen Flächen brüten giftige
Fiebermiasmen, und glühheiße, kochendfeuchte
Luft macht ſie erzittern. Millionen von
Moskitos und Tſetſeſliegen lagern eine blut-
gierige und krankheitsdrohende Wolke dar

penvolk, das dieſe öden, ungeſunden Gegen-

Wels ſchloß unter großem Tumult mit dem
Rufe: „Nieder mit dem Faſchismus!Es lebe die Republik! Es lebe die Soztal-
demokratie!“

Die Lärmſzenen hielten noch längere Zeit
an. Die Kommuniſten riefen im Chor:
„Nieder!“, während die Sozialdemokraten
mit Beifallsklatſchen antworteten. Jn
namentlicher Abſtimmung wurde dann zu-
nächſt der kommuniſtiſche Miß
trauensantrag gegen den Reichswehr-
miniſter Groener mit 295 gegen 62 Stimmen
abgelehnt.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde der
kommuniſtiſche Antrag auf Streichung des
Bauplans für Erſatzkriegsſchiffe der
Reichsmarine für die Zeit bis 1936 mit 290
gegen 62 Stimmen der Kommuniſten ab-
gelehnt.

Es folgte die namentliche Abſtimmung
über den angeſorderten vierten Teilbetrag
für das Panzerſchiff A. Die Sozialdemo-
kraten enthielten ſich dabei der Stimme.
Nur wenige Sozialdemokraten ſtimmten
mit den Kommuniſten gegen die Forderung.
Die Rate wurde mit 181 gegen 71 Stimmen
bei 108 Enthaltungen bewilligt.

Es folgte die
W

über, verdunkeln und verpeſten das fahle
Dämmerlicht, das das hohe Schilfrohr ſchafft.
Ekelhaftes Getier und Gewürm wälzt ſich
träge in ſchlammigen Lachen und ſchielt feind-
ſelig nach den ſeine Ruhe ſtörenden Menſchen,
den ſicheren Tod im Zahn, bereit, warmes
Leben in wenigen Minuten zu beenden. Durch
dieſe Hölle müſſen ſie hindurch. Unendlich
langſam geht ihr Marſch vonſtatten und ängſt-
lich ſetzen ſie Fuß vor Fuß. Dennoch aber
ſchreiten ſie ſtetig vorwärts, im bedingungs-
loſen Glauben an ihre Führerin, ihre Königin
Omu-Sſai!

Der Gürtel des Todes, der den heiligen
Berg eng umlagert und ſchützt, liegt hinter
ihnen. Sie haſten weiter, einen flachen, mit
üppigſter Flora geſchmückten Hang hinan und
drüben wieder hinab. Karges Steppengras
wuchert über Geröllnwinen, die Steine wer-
den größer, erſcheinen wie geſät ring? um, und
jeglicher Pflanzenwuchs iſt verſchwunden.

Der Anſtieg beginnt. Omu-Sſai gibt Wei-
ſung, den erſten Pfoſten als Endpunkt der
primitiven Drahtſeilbahn einzurammen, mit
deren Hilfe ſie die Goldbarren herabſchaffen
will. Es geſchieht und nun wird in ſtunden-
langem Mühen über glasglatte Felſennaſen
und loſes Geröll, durch wildzerklüftete, kaum
zugängliche Schluchten, Riſſe und Grate berg-
auf die Förderbahn mit Rollen, Klammern,
Leitſtegen und Stützen bis dicht unterhalb des
ſonderbar kugelförmig geſormten Bergkegels
gelegt.

Hier ſchreitet Omu-Sſai auf einem kaum
fußbreiten Felſenſteg ſeitwärts und ſteigt ſo-
dann eine Treppe hinan, die in genialen
Windungen zur Höhe führt.

Omu-Sſai betritt langſam die breite
Fläche, die der Gipfel bildet. Wüſtes Geröll,
Schutthaufen, Steintrümmer, Felsblöcke und
zerſchlagenes Geſtein, zerſprungene Tafeln,
auf denen ein geübtes Auge uralte Bildereien
wohl feſtzuſtellen, aber nicht mehr zu entziffern
vermag, bilden jetzt ſeine kaum noch erkenn-
baren Merkmale Omu-Sſai ſteht ſtumm mit
gefalteten Händen.

namentliche Abſtimmung

über den wer erſten Teilbetrag
für das Panzer

Der Betrag wurde mit 183 gegen 72
Stimmen bei 107 Stimmenthaltungen be
willigt. 2 ſtimmten die Kommu-niſten und einige Sozialdemo-
kraten; etwa ein Dutzend Sozialdemo
kraten beteiligten ſich überhaupt nicht an

der Abſtimmung Wehr undm übrigen wurde dermee nach den Ausſchußbeſchlüſſen
angenommen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich:
inſichtli der Anträge auf neuegtehän u Eingriffe in alte Steuern

muß ich mich unbedingt ablehnend ver
alten.Sir können nicht auf irgend etwas ver

zichten was wir gegenwärtig haben, wenn
wir nicht in die Gefahr kommen ſollen, neue
Steuern zu ſchaffen was im gegenwärtigen
Augenblick beſonders gefährlich erſcheint. Jm
Augenblick können wir auch nicht auf die
Wünſche eingehen, die zur Umſatzſteuer und
zur Hauszinsſteuer geäußert worden ſind.
Die vom Steuerausſchuß erhobenen Forde-
rungen nach Erhöhung der Einkommen- und
Tantiemeſteuer muß ich als unannehmbar be
zeichnen.

Der Eingang an Steuern undZöllen iſt leider viel ſchlechter ge-
weſen als wir im Dezember ſchätzen konn-
ten; damals konnte niemand annehmen,
daß die Depreſſion ſolange auhalten würde.“

Wenn man das lieſt, faßt man ſich an
den Kopf und fragt ſich: auf welcher Welt
lebt eigentlich der Reichsfinanzminiſter? Hat
er wirklich die tauſendfachen Warnungen der
Sppoſition und der Wirtſchaft nicht gekannt

„Jm Verhältnis zu unſerem 10-Milli-
arden- Haushalt war die Fehlſchätzung nicht ſo
groß. Die Schwierigkeit lag nur in dem
Fehlen der Reſerven Wir ſind dennoch über
die Schwierigkeiten des Winters hinwegge-
kommen, und ich kann heute auch ſagen, daß
wir ohne Schwierigkeit über den
1. April hinwegkommen werden.
Wir befinden uns in der Wirtſchaftskriſe
heute im Tal und wiſſen noch nicht, wann die
Linie wieder nach obew gehen wird. Wir
haben in den vergangenen Jahren
den Fehler gemacht, nicht daran zu
denken. daß der Weg auch wieder abwärts
gehen kann. Es wäre aber ein ebenſo großer
Fehler, wenn wir jetzt den Glauben an einen
Wiederauſſtieg aufgeben würden. Die Re-
gierung wird entſprechend ihren Ankündigun-
gen verſuchen, durch weitere Einſparun-
gen über die ſchwierige Lage hinwegzu-
kommen.“

Das Wort: „Die Regierung wird ve r-
ſuchen“ iſt eigentlich troſtlos, zumal der
Reichsfinanzminiſter unmittelbar vorher
eine ſolche Weltfremdheit gezeigt und dann
offen die „Fehler in den vergangenen Jah-
ren“ eingeſtanden hat, aus denen man aber
durchaus nicht die Folgerung zog, mit den für
die Fehler Verantwortlichen, nämlich den
So igldemokraten, zu brechen. Um ſo beſſer
wird man verſtehen, daß daraufhin ein Miß-
trauens antrag gegen den Nee ichsfinanz-
miniſter eingebracht warde.

Die Abwärtsbewegung an den deutſchen
Börſen hat auch wieder die Younganleihe
ergriffen Jm Ausland iſt der Abſturz noch
ſchärfer, in Rotterdam verlor die Young-
anleihe ſechs Punkte. Diejenigen, die die
letzte Börſenhauſſe inſzenierten, haben dem
deutſchen Wiederaufbau einen ſchlechten
Dienſt erwieſen.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Stadt
Berlin will außer den Elektrizitätswerken
auch die Gaswerke veräußern. Auch hier
ſoll die Veräußerung in Form eines
50-Millionen-Kredits erfolgen. Dann wer-
den die ſtädtiſchen Verkehrsmittel (Straßen-
bahn, Omnibus, Hochbahn) daran glauben
müſſen. Ein größerer Zuſammenbruch der

ozialiſierung iſt kaum denkbar.

ne eheNun betreten ihre Leute das Plateau,
blicken ſich neugierig um und malhen ſich
warnend auf die ringsum ſenkrecht abſtürzen-
den Felſen aufmerkſam.
Sie wiſſen nichts von phöniziſcher Ge-
ſchtichte und urzeitlicher Kultur, von Baal und
Aſtarte, denn ſie ſind „Wilde“, aber einer nach
dem andern nehmen ſie, wie ſie zu Omu-Sſai
treten, die Mütze, den Helm ab. Omu-Sſai
lächelt wehmütig, mit großen, nachdenklichen
Augen.

Noch einmal ergeht die Mahnung zu un-
verbrüchlichem Schweigen. Alle erheben feier-
lich die Hand.

Nun ſchreitet ſie weiter, dem Rande des
Plateaus zu, wo ſich unvermittelt ein gewal-
tiger, finſterer Felsblock, das Rieſenſtück eines
Meteorſteins, erhebt. Seine vordere Wand iſt
vovben mit geflügelten Tieren, mit Löwen,
Stieren, Schlangen, Tauben, Pferden, Hunden
und Fiſchen bedeckt, während rechts und links
ſenkrechte Buchſtabenreihen phöniziſcher
Schriftzeichen ſich befinden. Die Mitte des
Blockes iſt leer, jedoch iſt in Manneshöhe eine
Sonne in den Stein gehauen. Tiere, Zeichen
und Sonne ſind tadellos erhalten und ohne
weiteres als das, was ſie vorſtellen, zu er
kennen.

Omu-Sſais Leute ſtehen befangen davor.
Einer gewahrt die Sonne und legt die Hand
auf Herz und Stirn. Die übrigen tun ihm
ſofort nach. Omu-Sſai tadelt es nicht. Auch
ihr ſind die uralten Gebräuche ihrer Vor-
fahren heilig, und wenn auch ſie die Sonne
grüßt, ſo bedeutet das für ſie ſoviel wie den
Weißen die Tradition. Omu-Sfai grüßt mit
Herz und Verſtand die Ahnen ihrer Vor
fahren.

(Fortſetzung folgt.)

„Wenn Jhre Fran zu reden anfängt, weiß
ſie dann auch immer wann ſie wieder aufzu
hören hat?“

„Das kann ich Jhnen nicht ſagen ich
bin erſt ſechs Jahre verheiratetl!“
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Die verwechſelte Giftſpritze.

Eine Krankenſchweſter wegen fahrläſſiger
Tötung verurteilt.

Mit einem in der Geſchichte der modernen
ärztlichen Wiſſenſchaft ſeltenen Fehlgriff
hatte ſich das Große Schöffengericht Bremen
zu beſchäftigen. Der Verhandlung lag der
tragiſche Tod eines 20jährigen Mädchens,
Annemarie D., zugrunde, die ſich wegen
einer chroniſchen Mandelentzündung auf An-
ordnung ihres Arztes in das St.-Joſeph-
Stift begeben hatte. Dort entſchloß man ſich
zu einem operativen Eingriff, wie er zu den
Alltäglichkeiten in Krankenhäuſern gehört
und durchaus nichts Ungewöhnliches darſtellt.
Durch eine Fahrläſſigkeit der 33-
jährigen approbierten Krankenſchweſter E.,
der von den Aerzten das beſte Zeugnis aus-
geſtellt wird, war aber
eine der zur Operation notwendigen Spritzen
verſehentlich mit einer überaus gefährlichen
Doſis Kokain gefüllt worden. Kaum hatten
die Aerzte der D. die Spritze verabfolgt, als
bereits Krämpfe und wenige Sekunden ſpäter
der Tod der Patientin eintrat. Trotz aller

Anſtrengungen der Aerzte
Mädchen.

Die Angeklagte, die mit Dienſt überlaſtet
war und wenig Erholungszeit hatte, beſtritt
zunächſt die Möglichkeit, bei der Auffüllung
der Spritzen ſich eines Verſehens ſchuldig ge
macht zu haben. Später hatte ſie zugegeben,
daß ihr vielleicht ein ungewollter Fehlgriff
unterlaufen ſein könnte. Ein aus mehreren
Aerzten beſtehendes Konzil, das als Gut-
achter gehört wurde, kam faſt übereinſtim-
mend zu der Feſtſtellung, daß eine zehnpro-
zentige Kokainlöſung, um die es ſich gehan-
delt hat, tödlich wirken mußte.

Trotzdem vom Staatsanwalt ſelbſt unter
Berückſichtigung menſchlicher Jrrtümer
Freiſprechung ge wünſcht wurde, kam der
Richter zu einer VBerurteilung der
Schweſter E. Sie erhielt zwei Monate Ge-
fängnis mit Bewährungsfriſt. Der Richter
betonte in der Begründung des Urteils, daß
bei Operativnen mit der äußerſten Sorgfalt
verfahren werden müſſe.

verſtarb das

r S140-xm-Stundengeſ chwindigkeit bei der Reichsbahn

Links: Die bequemen Doppeltüren.
Der neue deutſche Perſonenzugwagen

Rechts: Blick durch den Mittelgang eines Abteils
II. Klaſſe.

Ein Probezug der neuen Perſonenzugwagen der deutſchen Reichsbahn hat auf der Strecke
Potsdam Magdeburg eine phantaſtiſche Geſchwindigkeit von 140 km erreicht. Die Aus-
ſtattung dieſer neuen Wagen, die gänzlich aus Stahl erbaut ſind und den Durchgang durch
den ganzen Zug geſtatten, iſt praktiſch und be quem, wie bisher nur die D- Zugwagen ge-

weſen ſind.
c. cccllcvv VwC7OoCchhhchccccc h z 2è232222——

Die franzöſiſche Schnellzug-
kataſtrophe.

Ein deutſcher Profeſſor unter den Verletzten.
Das ſchwere Eiſenbahnunglück auf der

Linie Paris Bordeaux Spa-nien bringt in Erinnerung, daß gerade
dieſe Strecke im Laufe der Zeit mehrfach von
ernſten Kataſtrophen heimgeſucht worden iſt.
Inzwiſchen iſt dieſe Linie jedoch elektrifiziert
und vollkommen erneuert worden, ſo daß ſie
zu den modernſten Bahnanlagen Europas
zählt. Die Züge verkehren mit Rekord
geſchwindigkeit und ſind ſtets voll beſetzt, da
ſie Paris mit Bordegux und der pyrenäiſchen
Grenzſtation Hendaye verbinden. Etampis iſt
eine der wichtigſten Knotenpunkte.

Die Zahl der Todesopfer iſt im Laufe
des Freitagvormittags auf 8, nach einer an
deren Meldung auf 9 angewachſen. Vier
Schwer verwundete erlagen noch im Laufe der
Nacht im Krankenhauſe ihren Verletzungen.
10 Perſonen ſollen ſich noch in ernſter
Lebensgefahr befinden. Jm Augenblick der
Kataſtrophe durcheilte der D-Z3ug mit der
normalen Geſchwindigkeit von 90 Stunden
kilometern die Station. Die beiden ent-
gleiſten Waggons wurden beim Zuſammen-
ſtoß mit dem auf dem Nebengleis haltenden
Leerzuge vollkommen zertruümmert. Was die
Urſachen anlangt, ſo ſind die Sachverſtändigen
der Meinung, daß es ſich nicht um eine, ſon-
dern um zwei gleichzeitige Entgleiſungen
handele, da auch der letzte Wagen aus den
Schienen ſprang. Augenzeugen berichten,
daß ſich die Kataſtrophe mit Sekundenſchnel-
ligkeit vollzogen habe, ohne daß etwa vorher-
gehende Stöße die Gefahr angekündigt hätten.

Unter den Leichtverwundeten befindet ſich
der deutſche Profeſſor Dr. Kurt Dohner, der
in Spanien Vorträge halten wollte. Dr.
Dohner hat im Krankenhaus von Etampis
Aufnahme gefunden. Er iſt nur leicht am
Bein verletzt.

Die Suche nach den
italieniſchen Fliegeroffizieren.

Die Suche nach den Leichen der drei ver-
unglückten italieniſchen Fliegeroffiziere iſt
während der ganzen Nacht beim Lichte der
Scheinwerſer einiger Torpedobootszerſtörer
und auch am Freitag fortgeſetzt worden. Die
Tatſache, daß Teile des Flugzeuges in einem
großen Umkreiſe und zum Teil ganz amStrande gefunden wurden, läßt die Ver-
mutung zu, daß an Bord des Flugzeuges
eine Exploſion ſtattgefunden hat. Ein Taucher
konnte etwa 150 m vom Strande entfernt das
Gehäuſe des Motors feſtſteſlen. Jn Livorno
wurde ein Ponton angefordert, um den
Motor zu bergen. Nach den etwas ver-
worrenen Berichten der Augenzeugen nimmt Leute 2

man an, daß es Oberſt Maddalena war, der
den Fallſchirmabſprung verſuchte. Ein Fiſcher
will ſogar beobachtet haben, daß der Flieger
den Waſſerſpiegel erreicht und ſich dann ſeine
Jacke ausgezogen habe. Ehe der Fiſcher aber
ihm habe zu Hilfe eilen können, ſei er augen-
ſcheinlich ertrunken. Man nimmt alſo an, daß
Maddalena verwundet war, da er ſich ſonſt
hätte durch Schwimmen retten können.
Die Freitagspreſſe ſteht ganz unter dem

Eindruck dieſes traurigen Unglücks. Die
Suche nach den Leichen wird fortgeſetzt.

Darmſtadt Frankfurt
im Segeiflugzeug.

Am Donnerstag kurz nach 18 Uhr landete
auf dem Frankfurter Flugplatz das bekannte
Rekord-Segelflugzeug „Darmſtadt“, das
unter Führung des Piloten Starke um
16 Uhr in Darmſtadt aufgeſtiegen war. Der
Auſſtieg erfolgte mit Hilfe eines „Udet
Flamingo“. Bereits über Darmſtadt er-
reichte das Segelflugzeug eine Höhe von
2500 Meter, kreiſte längere Zeit über dem
Taunus und flog dann nach Umkreiſung des
Altkönigs nach Frankfurt, wo die Landung
glatt erfolgte. Es war dies die erſte Lan-
dung eines Segelflugzeuges auf dem Frank-
furter Flugplatz nach einem Ueberlandflug,
der eine glänzende Leiſtung in der Entwick
lung des Segelflugſports darſtellt

Plötzlicher Sommer

in England.
Eine „Hitzewelle“, wie ſie im März ſeit 1848

in England nicht zu verzeichnen war, herrſcht
hier ſeit Donnerstag. Die Londoner Parks
ſind von Menſchen überfüllt, die ſich des plötz-
lichen Sommers freuen. Tauſende ſtrömen
zum Wochenende nach den Seebädern. Die
Temperatur erreichte in London am Freitag
im Schatten 25 Grad Celſius, während in
der Sonne bis zu 37 Grad gemeſſen wurden.

Tornado in Nordamerika
Drei Tote.

Der Weſtteil der Stadt Clinton im
Staate Oklahoma wurde von einem Tornado
heimgeſucht. Drei Tote, ſechs Schwer und
vierzehn Leichtverletzte ſind zu beklagen.
Der Sachſchaden beträgt etwa 100000
Doll1ar.

Das Kunſtwerk.
„Jch war geſtern in der Ausſtellung,

Harry. Dein Bild war das einzige, was
ich mir angeſehen habe.“

„Wie nett von Dir!“
„Ja vor den anderen ſtanden zu viel
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Oſtoberſchleſien wer würde ſich bei
dieſem Namen heute nicht all der Veiden-
ſchaften erinnern, die vor zehn Jahren nicht
nur in Deutſchland, ſondern in ganz Europa
die Völker ergriffen? Dar 20. März 1921,
deſſen wir uns bei Erwähnung der ober-
ſchleſiſchen Tragödie erinnern, iſt weder der
Anfang noch das Ende der Tragödie. Zu
ihm ſtrebte die Entwicklung der vorhergehen-
den Monate hin, und was nach ihm kommt,
iſt nichts weiter als der Verſuch Frankreichs
und Polens, das deutſche Recht in Unrecht zu
verkehren.

Oſtoberſchleſien Wilſon wußte
nicht einmal, wo das Land liegt hielt
Europa länger als drei Jahrein Atem. Urſprünglich hatten im Früh-
jahr 1919 zu Verſailles Frankreich und Polen
gemeinſam das Fell des erlegten deutſchen
Bären verteilt und das induſtriereiche Ober
ſchleſien einfach den Polen zugewieſen. Da-
her iſt im erſten Entwurf des Verſailler
Diktates, der dem Grafen Brockdorff-Rantzau
überreicht wurde. Art. 27, Ziff. 7. als Grenze
zwiſchen Deutſchland und Polen kurzerhand
„die Grenze zwiſchen Ober- und
Mittelſchleſien“ feſtgeſetzt. Graf Brock-
dorff-Rantzau erhob ſofort Widerſpruch und
wies auf die hieraus für Deutſchland ent-
ſtehenden ſchweren Gefahren hin. Was aber
galt damals ein deutſcher Widerſpruch? Es
ſchien, als ſei Oberſchleſien endgültig ver-
loren.

Dem Einfluß des engliſchen Miniſter
präſidenten Lloyd George

iſt es zu danken. daß dem nicht ſo war.
Er fürchtete nichts mehr, als daß Deutſchland
durch die allzu harten Friedens-
bedingungen in die Arme desBolſchewismus getrieben werden
könne. Darum war er zu Zugeſtändniſſen
bereit und bot ſeine ganze Beredſamkeit auf.
um den hartnäckigen Clemencegqu und den
widerſtrebenden Wilſon umzuſtimmen. Das
Ergebnis war, daß in der Antwortnote der
Alliierten vom 16. Juni 1919 der Verbleib
vder die Lostrennung Geſamtoberſchleſiens
abhängig gemacht wurde von einer
Volksabſtimmung. So wurde denn im
Art. 88 des Verſailler Diktates feſtgeſetzt, daß
innerhalb achtzehn Monaten nach Jnkraft-
treten des Vertrages in Oberſchleſien darüber
abgeſtimmt werde, ob das Land deutſch
oder polniſch werden ſollte. Aber ſchon dieſe
lange Friſt von achtzehn Mongten begaünſtigte
die franzöſiſch- polniſchen Abſichten, denn in
den anderen Abſtimmungsgebieten betrug ſie
nur ſechs Mongte Damit war fürs erſte die
diplomatiſche Seite der Angelegenheit er-
ledigt. Nach der Friedensratifikation im
Januar 1920 hielt
die Jnteralliierte Abſtimmungskommiſſion

ihren Einzug in Oppeln, die deutſchenTruvpen mußten das Land verlaſſen, und an
ihrer Stelle erſchienen Jtaliener, Engländer
und Franzoſen. Dieſen Umſtand nutz-
ten die Polen aus, um einen Verſuch
zu wagen, vor der Abſtimmung, deren Er-
gebnis ungewiß war, ſich des Landes zu be-
mächtigen. Sie organiſierten irre quläre
Banden, welche vlanmäiß mit Gewalttat,
Raub und Mord die Dentſchen vertreiben
ſollten. Zwar bemühten ſich Jtaliener und
Engländer um eine loyagale Haltung, aber
die Franzoſen begünſtigten ganz
offen das Vorgehen der Polen.Da war es vor allem

Korfanty,
ein gewiſſenloſer, großpolniſcher Chauviniſt
der nach der ſiegreichen Abwehr der bolſche-
wiſtiſchen Angriffe auf Polen ſeit Auguſt 1920

Hrdsderwie
in alden Meerſcheborch.

Von Soaleguläpx.

Gambfberichd: Bei herrlichn blaun
Himmel begann heide uffn Marchde, den
dr Machiſdrad freindlichrweiſe zr Vrfiechung
jeſchdelld hadde, der von dr Meerſcheborcher
Schboddweld mid Befeiſdrung und nervn-
zrreißndr Schbannung erwardede Derwie-

umn joldenen Schdaddguroadsbogal.
eſondrſch ſchdarg war dr Andrang an de

Gaſſe, wo dr Gaſſierer Hühnerdorf Bladz
jenommen hadde. Bingdlich um dreie fing
dr Gambf los. Schiedsrichdr war Bimmel-
baul, den ſeine Feife im Sonnenjelichdr gliz-
zrde. De Schbielr wordn mid ſchdörriſchn
Ovomaldadzjonen embfaongen, zeerſchd gaam
„Schbordvrein drei Deitſch“, als zweedr dr
„Schbordvrein lange Leidung“. Den Anſchdoß
jab, wie nich andrſch ze erwardn war,
Schbordverein lange Leidung. Mid weidn
Vorlachn driggde L. L. zeerſcho in ennr
ſcheen bolierdn Agdzon uffn Drachdladn des
Jejners. Vor alln war bein lingn un rechdn
Leifr. Bernhard un Reinhold, enne fawel-
hafde Wendichgeed ze beowachdn. Das da-
belaraſande Schbiel von L. L., das ſchdarge
Neichung zum zendraliſdiſchn Zeſammziehn
allr Gräfde zeichde, fand awwr in dr un-
jewehnlich hardn Manſchafd von drei Deitſch
ihrn Meeſdr. Reinhold jing je zeerſchd hoch,
war awwr ze hidzch un gonnde jejn das fe-
ſchiggde Zeſammſchbiel von Alwin, Baul un
Bernhard nich viel ausrichdn, awwr dr Dor-
ward von d. D. gonnden erſchdn Schuß flach

e Wie ä jeehldr Blidz war drrechde Leifr von d. D. gleich an Ledr un
gonnde undr Ausnudzung von Bodenvrhäld-
niſſn den Ball an rechdn Schdermr abjehm.
Der vrſuchde nu, in Solofang dribbelnd,
das Ludr undr de Ladde ze haun. Awwr dr
Schiedsrichdr, der 's Schbiel ä häbbchn ze

Oberſchleſien
Von Dr. Karl Siegmar Baron von Galéra, Halle.

planmäßig Aufſtände entfeſſelte,
um ganz Oberſchleſien bis zur „Korfanty-
Linie ſchon vor der Abſtimmung an Polen
zu bringen. Es ſollte ein Fait accompli ge
ſchaffen werden. Die irregulären Auf-
ſtändiſchen waren gut organiſiert und ſtanden
unter militäriſcher Leitung, beſonders die
Tajna Bojavka, die in der ſtaatlich pol-
niſchen Traugutt-Kaſerne zu Soſnowice hart
an der ſchleſiſchen Grenze einquartiert war.
Die Zuſammenhänge zwiſchen Aufſtands-
bewegung und polniſcher Regierung
ſind deutlich erkennbar. Seit Mitte Dezember
1920 trieben bewaffnete Banden der ſich viel-
fach aus Verbrechern zuſammenſetzenden und
ſehr hoch bezahlten Trupps in faſt allen
Städten des Abſtimmungsgebietes ihr Un-
weſen ohne ernſtlich gehindert zu werden.
In der Zeit vom 1. September 1920 bis zum
ſ5. Januar 1921 waren fünfundfünfzig
Deutſchenmorde verübt worden.
Dieſen polniſchen Umtrieben leiſtete

der franzöſiſche Oberkommiſſar in Ober
ſchleſien, General Le Rond,

bewußten Vorſchub: er zögerte die Ab-
ſtimmung immer weiter hinaus. Aber die
Bevölkerung ſehnte ſich nach geordneten Ver-
hältniſſen und verlangte immer lauter und
dringender nach dem Plebeszit. So gab denn
Le Rond am 5. Januar. 1921 das Ab-
ſtimmungsreglement heraus, ohne den Ab-
ſtimmungstermin feſtzuſetzen. Dieſer Schritt
war gewiſſermaßen eine Mahnung an die
Polen, ihre Anſtrengungen zu vermehren.
Das Bandenunweſen wucherte
üppiger denn je Raubüberfälle
häuften ſich, mißliebige Deutſche vor
allem Direktoren und Angeſtellte von den
Fnduſtriewerken, wurden verhaftet und ab-
geſchoben oder einfach vertrieben. Die Ab-
ſtimmungspolizei war machtlos und die
Grenzkontrolle gegen Polen vollkommen un-
genügend, ſo daß die Aufſtändiſchen hölzerne
Brücken über die Grenzflüſſe ſchlagen
konnten, um den Banditen den müheloſen
Einfall in Oberſchleſien zu ermöglichen. End-
lich, etwa drei Wochen vorher, wurde

die Abſtimmung auf den 20. März feſt
geſetzt.

Aus allen Teilen Deutſchlands
ſtrömten jetzt die abſtimmungs-
berechtigten Oberſchliſier inihre Heimat. Es ging wieder ein Zug
echten deutſchen Heldentums durch das Volk.
Man fragte nicht nach den ſchrecklichen Ge-
fahren. die in der Ferne lauerten, Männer
und Frauen, Greiſe und Schwangere unter-
nahmen die lange Reiſe, um ihre Pflicht fürs
Vaterland zu erfüllen. Am 10. März be-
grüßte Reichspräſident Ebert auf
dem Görlitzer Bahnhof Tauſende von durch-
reiſenden Oberſchleſiern, neun Tage ſpäter
erließ die Reichsregierung einen Aufruf, in
dem es hieß:

„Oberſchleſier! Die Stunde der Ent-
ſcheidung iſt da! Das deutſche Volk und
die deutſche Regierung hoffen und ver-
trauen auf euch! Denkt an eure Zukunft,
denkt an euch und eure Kinder und ſtimmt
für ein deutſches Oberſchleſien!“
Trotz aller Schikanen und Bedrängniſſe

wurde der 20. März
ein deutſcher Sieg.

Jn vier Zonen war abgeſtimmt worden, und
drei Fünftel ſtimmten für Deutſhland. Jn
89 Gemeinden wurde überhaupt keine po'-
niſche Stimme abgegeben, dagegen gob es
keine Gemeinde mit nur volniſchen Stimmen.
Deutſchland und Oeſterreich halen
wider von Jubel über dies Ergebn'is, auch die
Schweiz und Holland gaben ibrer
ſehre undr de Lube jenomm hadde, hadde
gleich wächn Rembeln abjefiffn, un L. L.
erhie'd ä Elfmedr zufeſchbrochn. Den hädde
nu Werd jar ze ferne vrwandeld, awwr
felangn. ſeine bendelnde Form fiel unkieb-
ſam in de Oochn, gee ſcharfr Schuß un dr
Dorward haddes leichde, mid ſeinr jeferch-
dedn Beenabwehr abrewehrn. Nu ſhiens ſo,
als ob d. D. geene Lunge mehr hadde. Schon
iebde L. L. ſeine fjewachdeſon Gombenads-
jonen. mid ſafdchn Schiſſn un berchhohn Vor-
lachn ſedzde dr Angriff ein, un alle meen-
dn, d. D. hädde niſchd ze beſchdiem. Awwr
allis ſollde janz andrſch gomm. Wedr Bern-
hard noch Oddo gonnde, obwohl ſe alle beede
janz raffenierd ſchbieldn, enne Breſche in de
ſchdar re Frond ze reißn. Bei dr Bauſe ſchdand
noch dr Gambf 0:0. De Gämbn wechſeldn,
nach aldn meerſcheborcher Sehbordbrauch,
Hände- un noch allrlee Druckſachn.

Nach dr Bauſe drad L. L. mid ennr gleen
Umſchdellung an: Werd ſchbielde jedzd lings.
Ooch bei d. D. mußde dr Segredär wechn
Vrledzung ausſcheidn. Gleich nachn zweedn
Anfiff von Bimmelbaul mid dr blangje-
budzdn Niggeldrillrfeiffe mußde Baul wächn
vollichn ufrloſn Gombinadzjonen, er eijnde
ſich iwwrhaubd nich beſondrſch zum Zeſamm-
ſchbiel, von Bladze vrwieſn wärn. Jedzd
erſchd ſedzon unſre d. D. ihr janzes machd-
volles Genn ein. Gorz hindrnandr mußde dr
Dorward, nachdem de erſchde Bombe an
de Ladde jegnalld war, zwee ins Ooche je-
zielde Knallbombn aus ſein Drahdaqunſd-
ladn rausholn. Un jedzd wächſd de Schban-
nung ins Unjfeheierliche. Jwwrall Schlachd-
rufe, 's Bugliqum werd ſchon nerves, ſchon
ſo lange Gambf un L. L. had noch gee Re-
vangſchedoor nein'e riggd. Als nu Bernhard,
der ze ſehre lings ſchbielde, noch ä Schdraf-
ſchdoß fr d. D. vrſchulded hadde, ſang de
Schdimmung dr L. L. Mannſchafd bis uffn
Nullbungd. Se gonnde awwr noch von Gligge
ſachn, daß dr rechde Schdermr vrſoachde un
daſſe nich noch ä baar Dooore neinjedrän-

Genugtuung Ausdruck. Geteilt waren die An
ſichtigen in England und Jtalien, feind
ſelig war Frankreich. Hier ſprach die
Preſſe, wie übrigens auch die engliſchen
„Times“, von einer Teilung Oberſchleſiens
als letzten Ausweg: Polen ſollte das Jndu-
ſtrie-, Deutſchland das Landwirtſchaſtsgebiet
erhalten. In Wahrheit hätte ganz Oberſ 'le-
ſien ungeteilt an Deutſchland fallen müſſen.
Dieſe Auffaſſung teilte nicht nur das deutſche
Plebiszitkommiſſariat, ſondern auch die
Reichsregierung. Korfanty allerdings
forderte am 23. März ein polniſches Ober-
ſchleſien. Das war
das Zeichen für einen blutigen Bürgerkrieg,
der nun ausbrach;, ſchon am nächſten Tage
lagen zwanzig verwundete Deutſche im Kran

Der Organiſator des oberſchleſiſchen Grenz-
ſchutzes

Anläßlich der zehnten Wiederkehr der ober-
ſchleſiſchen Volksabſtimmung gedenkt Deutſch
land auch der militäriſchen Führer im Kampf
um das Selbſtbeſtimmungsrecht Oberſchleſiens.
General Höfer, ſelbſt geborener Ober-
ſchleſier, hat ſeiner Heimat im Kampf gegen
die Korfanty- Bewegung hervorragende Dienſte

geleiſtet.

kenhaus zu Nikolai Kreis Pleß). Unzähliee
polniſche Hallerſoldaten, die in Zivil über die
Grenze gekommen waren, erſchienen plötzlich
in voller Bewaffnung und beſetzten z u-
ſammen mit den Franzoſen Beu-
t hen und die umliegenden Orte; in Katto-
witz gab es wilde Schießereien. Kor'an'y
rief ſich zum Zivil- und Militärgouvernenr
Oberſchleſiens aus und erklärte ſich zum Füh-
rer der Aufſſtandsbewegung. Scehlimmſter
Terror herrſchte. Es kam zu offenen Kämpfen
zwiſchen Jtalienern und Engländern einer-
ſeits und Franzoſen und Polen andererſe'its.
Die bis aufs Blut gepeinigten Deutſchen
riefen den

Selbſtſchutz und die Organiſation Roßbach
ins Land, die in erbitterten Kämpfen die Auf-
ſtändiſchen niedermachten, wo ſie ſie trafen.
Bis Ende Juli tobte dieſer entſetzliche Bür-

geld grichdn. Jowrraſchndrweiſe baßde Unge
nich uff un ſchoß ſich ſelwr ä Door in de
Lade. weile ſonſd iwwrhaubd gee Door je-
ſchoſſn hädde. Un nu zeichde de d. D. Man-
ſchafd erſchd ihre Schbedsjalidäd, ä wahr-
hafdch fawelhafdes jeſchiggdes Baßſchbiel, daß
wahrſcheinich noch von Dräning von friehr
bei dr Bollerei odr bein Soldadn herſchdamm
gann, un da wordes unſrn L. L.ern janz
Angſd un Bange un ſe ziddrdn an janzn
Balche, als ob ſe dr Leibhafdche vrbriecheld
hädde. Harlegin von dr L. L. Manſchafd ließ
leidr ä baar brachdvolle Jelächnheedn zun
Göpven unjenudzd vrſchdreichn. Er grichde
iwwrhaubd von wächn ſein zimörlihn Schbiel
ä baar ſafdche Zurufe außn Bugligum, dieä
beſchdimmd nich hindrn Schbiechel jeſchdeggd
ham derfde. Awwr jedzd fing de unergwig-
lichſde Fraſe von Schbiel an. Nach ä baar
gleen Reiwerein un zahlreichn Handſch'ieln
uff beedn Seidn ſchbidzde ſich de Laache be-
denglich zu un nahm änne ſcharfe uner-
loobde Schärfe an. De Schbielr gamn hard
uffnandr, nähmandr, hindrnandr, vornandr
un undrnandr un bloßn raſchn Zufjriff von
Schiedsrichdr in gidzlichn Momang wars ze
vrdangn, daß de Uffrechung, die voch 's Bug-
liguüm langſam ze ergreifn drohde, daſſe
alſo in Sande vrloofn dad. Nu machde ſich
bein L. L.ern immr mehr enne jewiſſe Ab-
ſchbannung bemergbar. Se drängeldn je
manchma, wenichſdens wennſe vrſuchdn, ä
Ehrndoor ze reddn, an feindlichn Doore rum,
awwr ſe gam iwwr ä reichlich zrfahrnes
Vorde-LaddnSchießn nich drivwrweg. Jn
dr 87. Minude, als dr d. D. Doorward ſe-
roade änne Brieſe jenomm hadde un nu ä
gleenes Niggrchn machde, gonnde Bernhard
uff eemg janz iwwrraſchnd iwwr den gaondrn
ihre Göbbe weg 'n Ball undr de Ladde von

D. feffern, werglich änne deire Brieſe
fr de d. D. Manſchafd. Awwr gleich in dr
89. Minude worde ſeine Doorheed in Doore
dorch änne viel ſchlimmere Vrfußballhor-
nung von rechdn Schdermr ausjeglichn. Der
war je nu ä häbbchn ze ſehre uff ä ſcheenes

Deutſches Martyrium unſerer Zeit.
Zur 10. Wiederkehr des Abſtimmungstages.

erkrieg, dann ſetzte ihm das Machtgebot derEntente ein Ziel Aber ein Kampf tobte auch
zwiſchen den Kabinetten von London und
Paris. Lloyd George vertrat zwar auch die
Anſicht einer Teilung, aber er wollte eine
gerechte Teilung, nicht die in Paris vorge-
ſchlagene. ſondern lediglich nach der nationa-
len Majorität ſollte das Gebiet geteilt
werden. „Das iſt ehrliches Spiel
Fair play und Großbritannienhat immerfüreinehrliches Spiel
plädiert.“Auf der Pariſer Konferenz am 18. und
19. Juni 1921 erklärte Lord Curzon, daß nach
der Anſicht der engliſchen Regterung das ober-
ſchleſiſche Induſtriegebiet unteilbar ſei und
daß angeſichts der deutſchen Mehrheit im Jn-
duſtriegebiet ſeine Zuteilung an Deutſchland
nicht vermieden werden könne. Bis in den
Auguſt konnte man zu keinem Ergebnis kom
men und verwies die Sache

an den Völkerbund.
Auch in Deutſchland gingen die Wogen der

Erregung hoch. Das Volk un d die
Parlamente verlangten ein „u n-geteiltes deutſches Oberſchle-
ſien“. Maſſenverſammlungen wurden ab-
gehalten, Entſchließungen gefaßt, in denen auf
Recht und Gerechtigkeit hingewieſen wurde.
Die deutſche Regierung hielt ihren Anſpruch
an Geſamtoberſchleſien feſt in gleichlautenden
Noten, die ſie an die Verbandsmächte richtete.
Die großen Organiſationen in Schleſien ſelbſt
verlangten ein ungeteiltes Verbleiben bei
Deutſchland. Endlich, nach acht Wochen, über
mittelte

die Völkerbundskommiſſion,
an deren Spitze der ahnunags!loſe japaniſche
Graf Fiſhu ſtand, dem Oberſten Rat den
Teilungsplan, der nach dem Vor-
ſchlag d e s Jtalieners GrafSfor za durchgeführt war. Am 20. Oktober
1921 verkündete der Oberſte Rat in Paris die
Entſcheidung des Völkerbundes

Polen bekam 3467 Quadratkilometer mit
etwa 1 Million Einwohner, Deutſchland 9737
Onadratkilometer mit 1,8 Millionen Ein
wohnern
Die Grenze verlief über und unter der
Erde mitten durch das Anduſtriegeb'et,

doch ſo. daß Deutſchland 91 Proz. der Stein
kohle, 97 Proz. Eiſenerze und faſt alle Zink
und Bleigruben einbüßte. Es verlor außer
dem alle Zink-, Blei- und Silberhütten.
Von 97 Hochöfen behielt es 15, von 25 Eiſn-
und Stahlgießereien nur 10? Räckſichtslos
wurden Lebensadern der Gemeinden durch-
ſchnitten. Es geht ſoweit, daß die Grenze
Straßenbahnen und Waſſerleitungen ent-
zweiſchneidet!
Das alſo iſt die Tragßdie des deutſchen

Oberſchleſiens.
Trotz Volksabſtimmung wurde es zer-

riſſen, obwohl vorher kein Wort davon geſagt
worden war. Und ſelbſt bei der Teilung
noch wurde dem Recht ins Geſicht geſchlagen.
Die Erregung hierüber war groß. Jn Sp a
nien nannte der Abgeordnete Olascvaga die
Entſcheidung des Völkerbundes einen „Hohn
auf die Gerechtigkeit“ Und der ehemalige
italieniſche Miniſterpräſident Francesco Nitti
meinte, daß die Entſcheidung des Völker-
bundes ebenſoſehr dem Rufe ſeiner Lauter-
keit wie dem ſeines ſittlichen Verant-
wortungsbewußtſeins ſchadet, was ja genau
ſo ſchlimm iſt.“ Uns Deutſchen aber, die wir
es in der Mehrzahl immer nicht glauben
wollten, bewies die Welt abermals daß Macht
vor Recht geht.

Aber bis heute hat Deutſchland nichts
daraus gelernt!

Schbiel bedachd un draude ſich nich mid ſein
fanzn Jevichd in de Wachſchale z ſchmeisn,
ſo daß uff eema de L. L. Manſchafd, die in
lede d Minude aus ihrn Windrſblaf ufffe-
wachd war, ſich vollr Machd iwwrn Ball her-
machde un gorz hindrnandr zwee Doore in
feindlichn Drahdraſdn neinbugſierde. Schon
fiff dr Schiedsrichdr un 's Schoiel war ze En-
de. Alſo ſchdands erſchde Ordsderwie unen-
ſchiedn. Awwr alle Sch'oddbeiriſordn gus
Me'rrſcheborch freidn ſich ſchon uff de nächſde
Jelächnheed, wo widdr um iolden Schdadd
baurvadsbogal jeſchbield wärn ſopll.

Dr Vreinvorſchdehr des L. L. Vereins
tabv ſeine Meenung iwwrs Schbiel folfndr-
maßn zum Ausdrugg: „Mir ſuchn geene Aus-
rede. Awwr mir warn dorch das ferchdr-
bare Ausſehn von dr d. D. Manſchafd von
Anfang an jehandigabd. Bei uns worde viel
ze ſehre mid eewijen Gombenadzjonen un
viel ze ſehre nach lings jeſchbield. Mir ſchießn
je ſchnellr als unſre Jeinr, awwr mir dreffnu
nich immr das, was mr dreffn wolln. Ae
Milderungscrund fr unſre Gaddaſchdrofe is
je noch, daß unſr Doorward voch nich de
gleenſde Ahnung von ä richdchn Fußball-
ſchbiel had. Wäre dr d. D. Doorward nich in
dr richdchen Minude verſchnubbd un einjfe-
niggd jeweſn, da häddmr beſchdimmd middn
Doorſchießn iwwrhaubd nich anfefanen. Mir
ham je ſonſd voch janz flodde Schbieler,
awwr Ungen Baul had heide ze viel vr-
maſſeld. Mir hoffen beſchdimmd, daß mr
bein nächſon Ordsderwie den Schdaddbau-
roadsbogal in alln Ehrn fewinn!“

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg,
Leitung: Ludwig Nebe: Verantwortlich für

Hälterſtraße 4. Redaktionelle

den Anzeigenteil:
Merſeburg.
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Sonnabend, 21. März

Aus Merſeburg.
Zum Konfirmationskag.

Ein Konfirmator einem Konfirmanden
Mit einem Kompaß.

Nach Norden zeigt die Nadel un entwegt.
Der Schiffer. der darauf die Fahrt anlegt,
wird auf pfadloſem Meer geleitet ſein.
Und läuft in den erſehnten Hafen ein.
Dein Leben auch gleicht einer weiten Fahrt
Wohin? Das iſt Dir jetzt geoffenbart:
Jns Unſichtbare führt ſie Dich hinaus,
Jns Ewige, nun halte wacker aus!
Laß nichts verrucken Dir das hohe Ziel;
Der Stimmen gibts der lockenden wohl viel.
Doch ob in Nacht ſich auch verlor die Spur,
Gott zieht ein ſuchend Herz Du be

nur!
Aus „Meine Glaubenslieder“ von

Johannes Neuenhaus, aus Halle
ſtammend, Pfarrer in Elberfeld, 1929.

Ein früherer Konfirmand demſelben
Konfirmator.

Vor den Türen muntres Drängeln
jedes Jahr wie's immer war.
Erſt noch vor den wildern Bengeln
ſondert ſcheu ſich der Scholar.

Stehn in Ehrfurcht nun und warten
wie Du freundlich trittſt herein
Draußen liegt der ſtille Garten,
heilig uns wie Tempelhain.
Mit den andern ſchlichten Zungen
lernt ich Glaubens Kraft und Troſt.
Haben fromm und froh geſungen,
noch vom Weltſturm nicht umtoſt.
Unberührte Knabenjahre
junger Seelen Glaubensſchwung:
dankbar ſtill davon ich wahre
leuchtende Erinnerung.
Was das Kind noch nicht erwäget,
griff den Jüngling: Kampf und Schuld.
Was uns ſtark hinüberträget,
faßt der Mann: Chriſti Geduld.
Viele Weisheit ward zum Narren,
eitler Höhenflug erſchlafft;
Doch „die auf den Herren harren,
(weiß ich) kriegen neue Kraft“.

G. Sch.
t DD

130 Merſeburger Kinder
ließen ſichs gut ſchmecken.

Die erſte Kinderſpeiſung, die mit
dem heutigen Tage ihren Abſchluß findet,
hat nicht nur den größten Beifall der kleinen
Gäſte geſunden, ſondern auch allen helfenden
Damen herzliche Freude bereitet. Dank vieler
hochherzi er Spenden kann am Montag, den 23
März eine zweite Speiſung erfolgen. Jedes
mal können ſich 130 Kinder an den gedeckten
Tiſch ſetzen und ſich die ſorgfältig zubereiteten
Speiſen gut ſchmecken laſſen. Vielleicht tun
ſich jetzt noch mehr Herzen und Hände auf
und tragen ein Scherflein herbei, damit die
ſegensreiche Einrichtung noch weiteren Kin-
dern zu Gute kommen kann. Auch Frei-
tiſche in Familien werden dankbar ange
nommen.

Jahresfeſt
nur nur noch alle fünf Jahre.

Der Not der Zeit entſprechend haben zahl-
reiche Vereine beſchloſſen, von der Veran-
ſtaltung größerer Jahresfeſte abzuſehen. Sie
wollen dadurch zum Ausdruck bringen, daß
umfangreiche Feſtlichkeiten nicht in die Gegen-
wart paſſen. So hat kürzlich eine Evange-
liſche Frauenhilfe in Magdeburg beſchloſſen,
nur noch alle fünf Jahre ein Jahres-feſt in größerem Umfange zu feiern. Jn den
dazwiſchen liegenden Jahren ſoll des Jahres-
tages lediglich in einer ſchlichten internen
Feier gedacht werden. Ferner iſt beſchloſſen
worden, auch Einladungen nur noch bei be
ſonderen Gelegenheiten Folge zu leiſten. Be-
gründet werden dieſe Beſchlüſſe damit, daß
es heutzutage in einer großen Stadt ſo
zahlreiche Frauenvereine gibt, ſo daß
in jedem Monat verſchiedene Jahresfeſte ſtatt
finden, zu denen auch regelmäßig Einladun-
gen hinausgeſchickt werden. Es ſei nicht mehr
möglich, den Mitgliedern einer Frauenhilfe
die großen Opfer an Geld und Zeit zuzu-
muten, die die Veranſtaltung und der Beſuch
von Jahresfeſten erfordern.

Perſonalien
vom Landeskulturamt.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt
aus dem Bereich der Landwirtſchaftsverwal-
tung folgende Perſonalveränderungen mit:
Verſetzt wurden: Freiherr von Wintzin-
gerode, Oberregierungs- und Landeskultur-
rat in Merſeburg, an das Landeskulturamt
in Schleswig und Regierungs und Landes-
kulturrat Retzmann in Frankfurt (Oder)
an das Landeskulturamt Merſeburg.

Bilanz des Beamtenwirtſchaftsvereins

Der Beamten-Wirtſchafts verein
Merſeburg AG. hat das am 31. Dezember
1930 beendete Geſchäſtsjahr mit einem Rein-
gewinn von 9 173,76 M. a geſchloſſen. Das
Aktienkapital beträgt 25 000 M. AGVP.

Fenerſozietätsbeiträge. Wie aus dem An-
zeigenteil erſichtlich iſt, mahnt die Feuer
ſozietät die rückſtändigen Verſicherungsbei-
träge an.

Unterricht beſchloſſen.

Merſeburger Ca

Der Vizepräſident des Evangeliſchen
Oberkirchenrates Dr. Burghart-Berlin
äußert ſich zur Reichshandwerkswoche wie
folgt:

„Jahrhunderte hindurch war die Geſchichte
des deutſchen Handwerks die Geſchichte des
deutſchen Volkes. Die Jntelligenz, die Ehr-
barkeit. der Fleiß, die Geſchloſſenheit des
Handwerks gab Städten und Städtchen ihr
charakteriſtiſches Gepräge.

Die Kraft des Handwerks war die Kraft
des Volkes.

Die deutſche Handwerkerfamilie trug Sitte
und Sittlichkeit, Bildung und Frömmigkeit
ins ganze Volk hinein. Dann kamen andere
Zeiten Das Handwerk trat aus dem
Mittelpunkt des gewerblichen Lebens: es
brachte nicht immer den erforderlichen Wage-
mut auf; es ſtellte ſich nicht genugſam
auf die Erforderniſſe der jeweiligen Gegen-
wart ein, es verlor an Bedeutung und Man-
nigfaltigkeit. Aber, ihr Brüder vom Hand-
werk, das muß nicht ſo ſein, und das darf
nicht ſo ſein!

Das Handwerk ſoll leben, ſich entfalten und
nennen Boden gewinnen.

Das Unglück der Gegenwart iſt der Maſſen-
menſch; die Maſſe iſt der Feind des Jndivi-

Bauernjugend lernt kaufmä
Am letzten Donnerstag hat die Landwirt

ſchaftsſchule Merſeburg ihren diesjährigen
Vormittags 9,30 Uhr

fand in Müllers Hotel eine öffentliche Ab
ſchlußprüfung ſtatt, zu der Eltern der Schüler
ſowie Freunde und Gönner der Schule er-
ſchienen waren. Der Vorſitzende des Kura-
toriums, t

Oekonomierat Kraaz-Großkayng, eröffnete
die Vexanſtaltung.

Darauf begann Landwirtſchaftslehrer Blüm-
ke die Prüfung mit Witterungskunde, die
ſich auf die Wettervorausſage, Entſtehung
von Hoch und Tief, Wolkenbildung und
Niederſch'äge erſtreckte. Landwirtſchoftslehrer
Kuntzſch prüfte ſodann aus der Acker- und
Pflanzenbaulehre die verſchiedenen Boden-
arten, die Wachstumsbedingungen der Pflan-
zen, die Düngemittel und deren Anwendung
Sortenfragen. ſowie den Anbau der Kartoffel
Landwirtſchaftsrat, Direktor Heim
aus dem Gebiete der Volkswirtſchaftslehre
und Wirtſchaftskunde. Die geographiſche Lage
der Erdteile, die Staaten des deutſchen Rei-
ches die die Anbaugebiete der wichtigſten
Kulturpflanzen wurden an Hand der Land-
kurten erörtert Ebenfalls wurden die Er-
zeugung von Roh- und Veredelungsprodukten
ſowie deren Verbrauch. geprüft. Die Schüler
legten Zeugnis davon ab, daß ſie auf allen
Gebieten über Kenntniſſe verfügen.

Nach Beendieung der Prüfung hielt der
Schüler Dittrich aus Merſeburg einen

Vortrag über den Zucker.

Urſprünglich war dieſer nur im Zuckerrohr

Achard legte 1786 den
Zuckerrübenkultur. 1850

Gröbers bei Halle die

in der Zuckerrübe.
Grundſtein für die
hat Knauer in
begannen Oberamtmann Rabbethge und
Hkonomierat Gieſecke mit der Züchtung der
Kleinen Wanzlebener Rübe, die heute einen
Zuckergehalt von durchſchnittlich 18 bis 20
Prozent aufweiſt. Ob die erſte Zuckerfabrik
in Schleſien oder im Kreiſe Querfurt errichtet
wurde, iſt ſtrittig.

Heute herrſcht große Ueberproduk-
t in an Zucker. Die beiden Jnſeln Java und
Kuba können allein den Welkzuckerbedarf be-
friedigen. Deshalb haben die hauptſächlichſten
zuckererzeugenden Länder ein Abkommen ge-
ſchloſſen, das die Zuckerausfuhr der einzelnen
Länder regelt Deutſchland hat in dieſem
Jahre ein Ueberſchuß an Zucker von rund
18 Millionen Zucker. Der Verbrauch je Kopf
der Bevölkerung beträgt rund Zentner.
Andere Länder verbrauchen das Doppelte
und mehr. Eine Steigerung des Zuckerver-
brauchs iſt daher möglich anzuſtreben. und
zu fördern.

Darauf dankte Landwirtſchaftsrat Direktor
Heim dem Kuratorium, namentlich ſeinem
Vorſitzenden, und dem Lehrerkollegium für
treue Mitarbeit.

Den Schülern ſoll der ſpätere Wirtſchafts
erfolg für die Mühe und Arbeitſamkeit dan
ken. Eine überſtürzte Jnduſtrialiſierung und
ſonſtige Verſtädterung hat den Anteil der
land wirtſchaftlichen Bevölkerung auf ein
Viertel herabgedrückt. Der Väter Erbe
neben Großſtadt und Hochofen zu erhalten
und zu vermehren, iſt das Gebot der Zu
kunft. So wollen wir die Lage klar erkennen
ohne die blaue Brille einer veralteten
Bauernromantik. Das Bauerntum ſoll wirt-
ſchaftlich ſtark, berufsſtolz ſeiner Eigenart be
wußt ſein. Es ſoll rationcll wirtſchaften

fragte

bekannt. 1747 entdeckte Margraf 1,3 o Zucker

erſten Rüben gezüchtet. Neun Jahre ſpäter

geblatt (Kreisbiatt)

„Gokk ſchütze das Handwerk!“
Ein Führer des Proteſtantismus zur Reichshandwerkwoche.

duellen, ſie nivelliert alle Gaben und Kräfte,
ſie wird beherrſcht von unterwertigen Jn-
ſtinkten. Das Handwerk erleichtert die Pflege
des Perſönlichen, es gibt Raum ſchöpferiſchen
Jdeen, es ſpornt zur Entfaltung aller geiſti-
gen Kräfte und Geſchicklichkeiten, es nötigt
zum Ringen um Selbſtändigkeit, es hilft die
Eigenart der Familie bewahren von Ge-
ſchlecht zu Geſchlecht.

So nötig Fabriken ſind, und ſo wenig man
an deren Abbau denken kann, ſo nötig iſt
das Handwerk.

Viele prächtige Menſchen habe ich als evan-
geliſcher Geiſtlicher im Kreiſe der Handwerker
kennen gelernt, Männer und Frauen, die in
vorbildlicher Treue und Hingebung auf dem
Poſten ſtanden, die Ernſt machten mit dem
Wort „Bete und arbeite“, die im Glauben
der Väter lebten und durch gute kirchliche
Sitte ihr Familienleben beſtimmen ließen, die
dem Handwerk zur Ehre gereichten und im
deutſchen Volke wurzelten und von heißer
Vaterlandsliebe durchdrungen waren. Das
Handwerk hat in der Gegenwart ſchweren
Stand. Brüder,

behaltet Gottvertrauen und Mut!
Die Geſundung des Handwerks iſt Geſun-
dung des deutſchen Volkes. Und darum:
Gott ſchütze das Handwerk!“

t

Abſchlußprüfung
der Landwirkſchaftsſchule.

nniſch denken und handeln.
kaufmänniſch denken und handeln und ver-
antwortungsbewußter deutſcher Staatsbürger
ſern.

Hilfsſchulen und Alkohol
Einen bemerkenswerten Beitrag zu der

Frage, in welchem Umfange der Alkoholis-
mus der Eltern und Voreltern Schuld

daran iſt, wenn Kinder den normalen An
forderungen der Volksſchulenicht mehr genügen und deshalb Hilfs-
ſchulen zugeführt werden müſſen, liefert eine
Ermittlung der Merſeburger Re-
gierung.

Rummer 68

Durch eine Umfrage bei ſämtlie n Sul-
räten des Bezirks hat ſie feſtgeſtellt, daß bei
217 von 1565 Hilfsſchülern des Bezirks, d. h.

i iedem ſiebenten Hilfsſchulkind oder bei
13 Proz. aller Fälle, Trunkſucht der Eltern
oder der Großeltern als Urſache geiſtiger
Minderwertigkeit in Frage kommt. Am un-
günſtigſten liegen die Verhältniſſe in den
größeren Städten des Bezirks.

Einbrecher
im Konfikürengeſchäft.

Eine große Ueberraſchung erlebte heute
morgen die Geſchäftsführerin des Schmie-
deckeſchen Konſitürengeſchäfts in der Burg-
ſtraße. Jm Laden ſtanden, bevor er ge-
öffnet worden war, zwei Kundinnen,
die bedient werden wollten. Das Rätſel löſte
ſich bald, als feſtgeſtellt wurde, daß „lecker-
mäulige“ Diebe in der Nacht mit einem
Nachſchlüſſel die Ladentür geöffnet und den
Laden mit ziemlichſter Gründlichkeit durch-
ſucht hatten. Geld haben ſie nicht gefunden
und auch beim nächſten Beſuch, geehrte Herren
Diebe, wird nichts da ſein! So begnügte
man ſich mit verhältnismäßig geringen Men-
gen Schokolade, Oſtereiern, Mandeln und
ähnliches mehr.

Winkerſpork-Wektkerdienſt.
Braunlage: Schneehöhe 100; --2; Schnee

verharſcht; Ski und Rodel gut.
Schierke: Schneehöhe 65; --2; wolkig;

Schnee verharſcht; Ski und Rodel gut.
Torfhaus: Schneehöhe 90; ——3;

Schnee verharſcht; Ski und Rodel gut.

Allgemeine Wetterlage.

Vorherſage bis Sonntagabend: Zu-
nächſt noch keine weſentliche Aenderung des
Witterungscharakters.

heiter;

Klagetermin.
gegen Reichsbahn verſchoben.

Der Verhandlungstermin der Klage
Sachſens vor dem Reichsbahngericht
mußte verſchoben werden, weil der als Bei-
ſitzer beſtimmte Staatsſekretär a. D. Dr.
v. Simſon wegen ſeiner Teilnahme an den
Pariſer Beratungen des Europäiſchen
Studienausſchuſſes am Erſcheinen verhindert
iſt. Der urſprünglich auf den 24. März an-
beraumte Termin wurde daher mit Zu-
ſtimmung der Parteien auf den 14. April
verlegt.

Einfach in der Bedienung
Unempfindlich gegen harte Beanſpruchung

Stets betriebsfertig und
unbedingt verläßlich

General-Vertretung: Ludwig E. Wolter, Halle (S.), Harz 6
Telegramm Adresse: Wolter, Halle (Saale), Harz 6, Fernruf 29274,

30sSNG-NAG Vereinigte Nutzkroftwogen Akfiengesellschaft, Braunschweieg
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Arbeikskalender
des Heimgärkners.

m Obſtgarten wird das Spritzen der
Bäume mit einer 10prozentigen Obſtbaum-
karbolineumlöſung fortgeſetzt. Jm Ertrage
nicht befriedigende Bäume werden umveredelt
Eine Anleitung zum Umpfropfen kann in

orm eines Flugblattes von der Obſtbau-
bteilung der Landwirtſchaftskammer in

Halle koſtenlos bezogen werden. Rebſpaliere
müſſen jetzt geſchnitten werden, ein ſpäterer
Schnitt führt zum Blüten der Reben. Wo der
Boden froſtfrei und genügend abgetrocknet
iſt, kann mit der Frühjahrspflanzung der
Obſtbäume begonnen werden.

Zur guten Entwicklung und Geſunderhal-
tung der Bäume iſt in erſter Linie ein
genügend weiter Abſt'and unter
einander bei der Pflanzung zu beachten.
Apfel-, Birnen- und Süßblirſchen-Hochſtämme
nicht unter 10-12 Meter, Pflaumen und
Sauerkirſchen nicht unter 6--7 Meter all-
ſeitigen Abſtand pflanzen! Bei Zwergobſt-
bhäumen, die auf ſchwachwüchſigen Unter-
lagen veredelt worden ſind, genügt die Hälfte
der jeweils angegebenen Pflanzabſtände.

Jm Gemüſegarten ſind die letzten
Vorbereitungen (Samenbezug, Geräteinſtand-
ſetzung uſw.) für die bald einſetzenden Früh-e reten und Ausſaaten zu treffen. Ein-

faſſungen aus lebenden Pflanzen
bringen wir jetzt in Ordnung, beſchneiden
nach der Schnur, geben dort, wo Lücken
entſtanden find, eine gute Kompoſtdüngung
und pflanzen nach ſorgfältigem Umgraben
mit der Grabgabel neue Pflanzen nach. Jm
Keller überwinterte Zierpflan-zen werden zurückgeſchnitten, gut ausgeputzt
mit friſcher, nahrhafter Erde verſehen und
möglichſt nahe ans Licht gebracht.

Vom Wochenmarkk.
Frühlingswetter macht ſich jetzt auch auf

dem Wochenmarkt bemerkbar, gibt es doch
ſchon friſchgeerntete Radieschen und Schnitt-
lauch. Heute war ein großes Angebot in
den verſchiedenſten Arten von Blumenſtöcken.
Die erſten Weidenkätzchen und zartes Grün
wurden mit 15 und 20 Pfennig verkauft.
Die Kohlarten ſtehen immer noch hoch im
Preiſe: der Spinat wurde ſogar mit 45
Pfennig verkauft. Jn Eiern beſteht ein
großes Angebot, ſie wurden durchweg mit
10 Pfennig angeboten.

Butter 80; Eier 10; Quark 30; Zwiebeln
6--10: Schnittlauch 10: Radieschen 15; Kopf-
ſalat 25: Rotkraut 20: Wirſing 29: Weis-
kraut 10; Grünkohl 15; Blumenkohl von 20
an: Sellerie 10--50; Aepfel 40; Mohren 10:
rote Rüben 10; See- und Flußßfiſch:
Schellfiſch 45: Kabeljau 40;: Goldbarſch 40;
Seeaal 40: Seelachs 35; Filet 60; grüne
Heringe 25: Bücklinge 60; Korbbücklinge 3
Stück 25. Fleiſchwaren: Rindfleiſch
zum kochen 90: zum Braten 120:; Schweine-
kamm und Kotelett 130; Rouladen 130;
Kalbfleiſch 110--120; Rot- und Leberwurſt
100--120.

Gartenbauverwaltung macht mobil.
Die Anlagen zu beiden Seiten des Weges

von der Schulbrücke nach der Hälter-

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Schul
geld an der Mittelſchule wird ab 1. April
für einheimiſche Schüler und Schülerinnen
von 90 auf 120 Mark und für Auswärtige von
135 Mark auf 150 Mark erhöht.

In der Begründung zur entſprechenden
Vorlage für Montag der neuen Woche heißt
es wie folgt: Die Erhöhung des Schulgeldes
iſt ſchon ſeit längerer Zeit geplant. Die Sta-
tiſtik hat ergeben, daß das Mittelſchulgeld in
Merſeburg ſehr niedrig iſt, und daß es die
meiſten vergleichbaren Mittelſtädte ſchon ſeit
Jahren in einer Höhe feſtgeſetzthaben, die in
Merſeburg erſt erreicht werden ſoll. Ein
höheres Schulgeld einzuführen, empfiehlt ſich
gegenwärtig ſchon deshalb, weil

damit das Projekt eines Mittelſchulneu-
baues gefördert

werden kann. Die Elternſchaft hat ſich auch
bereits (wie von uns kürzlich gemeldet) in
einer Verſammlung am vergangenen Sonn-
abend mit einer Erhöhung des Schulgeldes
einverſtanden erklärt, allerdings unter der
Bedingung, daß im Jahre 1931 tatſächlich auch
ein Teil des Neubaues errichtet wird und
die Schulgelderhöhung erſt ab 1. April des
nächſten Jahres in Kraft tritt. Die Schul-
gelderhöhung muß aber ſchon ab 1. April 1931
in Kraft treten. weil andernfalls der Haus-
haltsplan in dieſem Jahre nicht balanziert
werden könnte. Das Mehraufkommen durch
die Schulgelderhöhung würde rund 17000
Mark betragen.

Ferner hat der Magiſtrat beſchloſſen, die
Beiträge für die Berufsſchule und das Be
rufsſchulgeld für das Rechnungsjahr 1931
wie folgt feſtzuſetzen:

Von den Gewerbetreibenden für jeden in
ihren Betriebsſtätten im Gemeindebezirk
(Stadtkreis) beſchäftigten Arbeitnehmer jfähr-
lich 6,40 Mark, von den Nichtgewerbetrei-
benden für jeden von ihnen beſchäftigten Ar-
beitnehmer, ſoweit die Jugendlichen der ein-
zelnen bei ihnen beſchäftigten Arbeiter- und
Angeſtelltengruppen berufsſchulpflichtig ſind
jährlich ebenfalls 6,40 Mark. Der gleiche
Betrag ſoll für auswärtige freiwillige Schüler
aus Merſeburg gelten. Das Schulgeld für
auswärtige freiwillige Schüler an der ſtädti-
ſchen Berufsſchule Merſeburg wird auf 36
Mark jährlich feſtgeſetzt. Dieſe Vorlage wird
folgendermaßen begründet: Obwohl der Zu-
ſchuß gegenüber dem Vorjahre geringer ge-
worden iſt, kommt eine Senkung des Bei-

Einrichtung eines
zimmers.

Die hierfür notwendigen Mittel in der ver-
anſchlagten Höhe von 43 000 Mark ſind, ſoweit
möglich, aus dem Unterhaltungsſtock für die
höheren Schulen zu entnehmen, wo noch
21600 Mark greifbar ſind, die reſtlichen Gel-
der aber zunächſt einmal aus dem Schulhaus-
neubauſtock Die Mittel ſollen jedoch nur un-
ter der Bedingung zur Verfügung geſtellt
werden, daß die vom Zweckverband der höhe-
ren Schulen für das Oberlyzeum zu zah-
lende Jahresmiete auf 60 000 Mark erhöht
wird.

Die Notwendigkeit der Vorlage ergibt
ſich aus nachſtehendem: Jnfolge des Aufbaues
zum Oberlyzeum und der ſtarken Vermeh-
rung der Schülerzahl, die eine Teilung der
unterſten Klaſſen erforderlich macht, wurde
die Verlegung zweier Klaſſen des Ober-
lyzeums in die Albrecht-Dürerſchule notwen-
dig. da die Räume im alten Seminargebäude
nicht mehr ausreichten. Es bedarf wohl
kaum einer längeren Begründung, daß

die Unterbringung der beiden Ober
lyzeumsklaſſen in einer Volksſchule nicht
Danuerzuſtand werden

darf, und daß im Jntereſſe eines ungeſtörten
Unterrichts beider Schulen dieſes Proviſo-
rium möglichſt bald beſeitigt werden muß.
Denn bekanntlich hat die Volksſchule Voll-
ſtunden, während das Oberlyzeum den Unter-

nenen Lehrmittel

Schulſorgen des Merſeburger Magiſkraks.
„Die Skadkverordnekenverſammlung wolle beſchließen

Erhöhung des Mittelſchulgelds. Neufeſtſetzung der Berufsſchulbeiträge. Ausban des Oberlyzeums.

richt in Kurzſtunden erteilt, und infolgedeſſen
wird durch die verſchieden liegenden Pauſen
der Unterricht kurz zur Entlaſtung der über-
füllten Mittel- und Volksſchulen im Stadt-
innern gebraucht. Der Magiſtrat hat daher
vor zwei Jahren ſchon erwogen, Raum für
die notwendigen Klaſſen im Gebäude des
Oberlyzeums ſelbſt zu ſchaffen. Als

gangbarſte und billigſte Möglichkeit zur
Schaffung zweier neuen Klaſſen

ergab ſich nun eine Verlegung des Zeichen-
ſaales im 2. Obergeſchoß nach dem auszu
bauenden Dachgeſchoß; aus dem alten Zei-
chenſaal könnten dann durch Abtrennung zwei
normale Klaſſen gewonnen werden. Die
Koſten dieſes Umbaues betragen 33 500 Mark
wozu noch die Einrichtung des neuen Zei-
chenſagales und eines Lehrmittelzimmers mit
insgeſamt 7600 Mark kommen. Schließlich
iſt auch noch die Schaffung eines Fahrrad-
raumes im Kellergeſchoß dringend notwen-
dig,

denn bisher wurden die Fahrräder im un-
terſten Flur untergebracht und waren ſo
Beſchädigungen und Diebſtahlsgefahr wie
Beiſpiele beweiſen ausgeſetzt.

Die Koſten für den deshalb geplanten ver
ſchließbaren Fahrradraum würden ſich auf
1900 Mark belaufen. Mit dieſen Neueinrich-
tungen dürften dann aber die räumlichen
Bedürfniſſe des Pberlyzeums für abſehbare

Die Soßzialdemokratiſche Partei ſtellte in
der letzten Stadtverordnetenſitzung vom Ja-
nuar den Antrag. der Merſeburger Ar-
beiterſamariter-Kolonne den Betrag von 300
Mark zur Beſchaffung von Uniformröcken
aus Sparſamkeitsüberſchüſſen zu überweiſen
und dieſer Antrag fand auch die Zuſtimmung
des Hauſes. Der Magiſtrat trat dem Stadt-
verordnetenbeſchluſſe bei und ſtellte im glei-
chen Beſchluß

der Sanitätskolonne der Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger vom „Roten
Kreuz“ auf Antrag den gleichen Betrag,
alſo ebenfalls 300 Mark

zur Verfügung und zwar gleichfalls aus
Sparkaſſenüberſchüſſen; um aber über dieſe
Mittel verfügen zu können, iſt die Herbei-

trages nicht in Frage, weil die Arbeitnehmer-
ziffer in den beitrags pflichtigen Betrieben ge-
ſunken iſt, und die Beiträge durch die Mul-
tiplikation der Beiträge mit den Arbeit-
nehmerzahlen errechnet werden müſſen

Auf Antrag des Vorſtehers des Zweck-
verbandes höherer Schulen Merſeburgs be-
abſichtigt der Magiſtrat. den Ausbau des
Oberlyzeums in der gewünſchten Form vor-
zunehmen, nämlich

im Kellergeſchoß des Oberlyzeums Schaf-
ſtraße werden endlich in einen beſſeren Zu
ſtand hergeſtellt. Die Abhänge werden mit
einem Gitter umgeben, daß die nun dort
angepflanzten Blumen nicht mehr von ſpie-
lenden Kindern zertreten werden können.
Wenn man jetzt von der Schulbrücke talauf

freut man ſichund talab der Klia blickt,

fung eines Fahrradraumes, Verlegung
des Zeichenſaales vom 2. Obergeſchoß nach

dem Dachgeſchoß ſowie Einbau von zwei
Klaſſenräumen anſtelle des bisherigen

Zeichenſaales im 2. Obergeſchoß, Einrich-
an den ſo herrlich wiederhergeſtellten An tung für die zwei neuen Klaſſen, Neuein
lagen. richtung des Zeichenſaales und ſchließlich

führung eines entſprechenden Stadtverord-
netenbeſchluſſes erforderlich.
Die aus etwa 70 Mitgliedern beſtehende
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger
vom „Roten Kreuz“ Merſeburg befindet ſich
zur Zeit in arger Bebrängnis da ungefähr
50 Prozent der Mitglieder erwerbslos ſind
Die Genoſſenſchaft, ſowie deren Mitglieder,
ſind nicht in der Lage, unter Verwendung
von eigenen Mitteln Lehrkurſe in der Kran-
kenpflege und erſten Hilfe abzuhälten, ſo-

wie das notwendige Uebungsmaterial und
Unterrichtsbücher zu beſchaffen.

Der Preußiſche Landesverband, dem die
Ortsgruppe angeſchloſſen iſt, hat wegen
Mangel an Mitteln jede Unterſtützung ab
lehnen müſſen.

Es liegt aber zweifellos im öffentlichen Jn-
tereſſe, gut ausgebildetes Sanitätsperſonal

Zeit befriedigt ſein.

Hilfe für die Sanikätskolenne vom „Roken Kreuz“.
in genügender Anzahl zur Verfügung zu
haben.

100 000 Mark Darlehn
für die Merſeburger Baugeſellſchaft

Die ſozialdemokratiſche Stadt
verordnetenfraktion hat an die
Stadtverordnetenverſammlung folgenden An
trag geſtellt: „Der Merſeburger Baugeſell
ſchaft wird zur Errichtung von 80 Klein-
wohnungen an der Reinefahrth-ſtraße aus den Uberſchüſſen der Städtiſchen
Werke ein Darlehn von 100000 M. zu 1
Zinſen bei 1 e Tilgung jährlich zur Ver-
fügung geſtellt. Gleichzeitig werden die An-
iegerbeirräge, ſoweit die Wohnungen an
bereits ausgebauten Straßen liegen, erlaſſen.Soweit die Anlage neuer Wohnſitragen er
forderlich wird, übernimmt die Stadt deren
Ausbau: die entſtehenden Koſten werden als
mit 1 9 zu verzinſender und mit 1 9 zu
tilgender Hypothek eingetragen“. Es iſt zu
erwarten, daß dieſer Antrag auf den ſchärf-
ſten Widerſtand, der Wirtſchafts-
partei ſtoßen wird, die ja bekanntlich aus
prinzipiellen Gründen jede nicht private Bau
tätigkeit auf das entſchiedenſte ablehnt.

Abſchiedsabend für ABCSchützen.
Der Vaterländiſche Frauenverein vom Ro-

ten Kreuz, veranſtaltet am 31. März im
Schloßgartenſalon einen Abſchiedsabend für
die zur Schule kommenden Kinder, bei Scho-
kolade und Kuchen. Die Aufnahme der Neu-
linge findet am 7. April von 9 bis 11 Uhr
vormittags und 13 bis 15 Uhr nachmittags
bei Frau Haacke, Domſtraße 15 ſtatt.

e n J n

„Die andere Seike.“
Drama von R. C. Sherriff, Ueberſetzung von

H. Reiſiger.
Theaterverein Merſeburg e. V.

Geſtern ging im „Tivoli“ das Stück über
die Szene, das in der ganzen Kulturwelt ſeit
etwa einem Jahr aufhorchen ließ. „Journeys
End““ (ſo heißt es mit dem engliſchen Titel)
hatte im Mai 1930 in London die 500. Auf-
führung überſchritten. Es ſollte

„für unbeſtimmte“ Zeit auf dem Spielplan.
Der einzigartige Erfolg des Stückes in Eng
land drückt ſich auch darin aus. daß „Jour-
neys End“ als erſtes Theaterſtück in Fort-
ſetzungen in einer Londoner Zeitung und in

i te abgeſetzt

werden; ein Anſturm auf die Kaſſen ließ es

Krieg, ein 48-Stunden- Ausſchnitt aus gi-
gantiſchem Geſchehen. Und ſchon in dieſem
geringen Bruchteil des Ganzen auch gigan-
tiſches ſeeliſches Erleben. Schon dieſe einzig
mögliche ſeeliſche Vermittlung des überwäl-
ſtigenden Geſchehens wirkt tiefſte Erſchütte-
rung. Zeit der Handlung: 18. bis 21. März
1918 (übrigens konform unſerm Aufführungs-
tag). Ort: Die große erſte Offenſive zwiſchen

Noyon, Materialſchlacht inLa-Fère und
größten Ausmaßen, mit geſtrafftem Sieges-
willen der deutſchen Heeresleitung, noch Ent-
ſcheidung zu erringen. Und 48 Stunden im
engliſchen Offiziersunterſtand vor der Offen-
ſive und im erſten Beginn der gewaltigen
Schlacht erleben, erleiden wir mit.

Wer, wie Verfaſſer dieſer Zeilen, in ge-
nau jenen Stunden, an faſt genau demſelben

zahlreichen Provinzzeitungen gedruckt wurde Ort (etwas ſüdlicher) auf „der anderen Seite“
Es iſt in faſt alle Kulturſprachen überſetzt
Die engliſche Buchausgabe geht in die Hun- ganze
derttauſende von Exemplaren. Auch in
Deutſchland (Drei Maskenverlag). Amerika
Frankreich und Skandinavien erſchien es als ſchlecht überhaupt

Ueber die Geneſis des Stückes das ſich es nicht.Buch.
die Welt eroberte, laſen wir bereits in un-
ſerem Blatt aus der Feder Sherriffs ſelbſt.

a

in eben ſolchem Unterſtand hockte, kann die
unſentimentale Wahrheit der darge-

ſtellten Situation beſtätigen. Ob da nicht be-
teiligte Jugend. Alter und das andere Ge-

mitkann? Wir glauben
Handlung ſie läßt ſich nicht auf

eine Schnur reihen; es wäre zwecklos, vhne
Sinn und Bedeutung. Die Worte, die wir
hören, die Geſichter, die wir ſehen, die Be-
wegungen der Leiber, die von unerhörten

Was iſt es nun mit dieſem Kriegs- und Spannungen innerſter Not und Qual ausge-
„Männerſtück““? Nun, es iſt ein Stückchen löſt werden ſie bringen beim Hörer und

Schauer eine innere Beteiligung in Fluß, die
faſt bis an die Grenzen
ſtreift. Dieſe Ueberkreuzungen der inneren
und äußeren Beziehungen zwiſchen den ſchick-

ſalverbundenen Kämpfern für ihr Land, im
ſengen Raum, mit dem gewaltigen Aſpekt auf
rieſiges Weltgeſchehen, überall wie hier, ge-
ſtaltet der Dichter zu grandioſen Bildern mit
raffinierten Szenen- und Aktſchlüſſen, von
fern ein wenig an Schönherr in ſeinem Beſten
erinnernd. Der Welterfolg des Kriegs-
ſtückes iſt begründet. Es iſt anſtändig in Ge-
ſinnung und Technik. So anſtändig, wie
Stanhope ſagt, wie wir im Kriege doch ſein

wollten. Jſt es ein pazifiſtiſ
Drama? Nein! Können die weichen „Nie-
wieder-Krieg-Männer“ es für ihre Propa-
ganda nutzen? Ja! Und doch es kann
auch Helden werden laſſen. Sherriff hat
zweifellos eine dramatiſche Sendung erfüllt.

De Spielleitung unſerer Aufführung
Gau Hamm hat gute Arbeit geleiſtet. Das
Tempo. das verhaltene, zögernde, war zweck-
voll. Die Spieler in der Geſamtheit gut
Der prächtige Stanhope von Franz Rath-
mann, eine Leiſtung nicht gewöhnlicher Art!
Wo ſind die deutſchen Stanhopes alle, die
ich einſt kannte? Dieſer Kamerxad und auf-

des Erträglichen!
brauſende Vorgeſetzte, dieſer weiche, achtung-
heiſchende, verſtehende, tief unglückliche, be-
drängte, verantwortungsbelaſtete und
ſaufende Unterführer, der nach tiefſter Er-
ſchütterung dem Meldegänger mit brechender
Stimme und geſtrafftem Körper ſagt: „Ja,
ich komme Und der junge Raleigh
Voß, eine herzaufwühlende Jung-Offiziers-
geſtalt im Ton war vorzüglich getroffen.
Karl Weſſel als Osborne eine faſt ideale
Leiſtung! Auch die Nebenrollen waren ſämt-
lich gut vertreten.

Das Bühnenbild war in aller, durch die
Situation bedingten Einfachheit und Starr-
heit gut und durchaus angemeſſen. Das
Gaſtſpiel des mitteldeutſchen und oſtdeutſchen
Landestheaters war ein Erfolg, und das
Publikum ging ſichtlich erſchüttert mit.

K.S, Hd.

Kulturelle Vorträge und Arbeitsgemein
ſchaften.

Der nächſte Vortrag des Studienrat Dr.
Koerlin über das Thema „Der Wieder-
aufbau Preußens und Deutſchlands nach
1806/07 und 1918“ findet erſt am Montag,
dem 30 ./März, ſtatt.

w. 2

das führende Medenhaus Leipzigs!

S ist eine

e W

GOsterangebot
e Entzückende Neuheiten in Bamen-Kleidung, Damen-sStoffen, Herren-Kleldung,

Herren-Stoffen, Leinen- und Baumwoliwaren, Strümpfen, Schuhen usw.
zu zeitgemäs sehr billigen Preisen-

n

v



r Aue

u

e rene 338 e oe e ne r

Sonnabend, 21. März 1931 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)) Nummer 68

Auxyclen Beim
Von 37 Arbeitern

ſind 35 arbeitslos.
Könnern. In dem 200 Einwohner zählen-

den Dorfe Kloſchwitz ſind von 37 Ar-
beitern 35 arbeitslos, davon ſind 26 ausge
ſteuert. Die Zahlen dürften einen
traurigen Rekord bilden.

Wenn man die Abteiltür
zu früh öffnet.

Eisleben. Auf dem Bahnhof Eisleben
ſtürzte Donnerstagabend aus dem 19.41 Uhr
einfahrenden Zuge ein älterer Herr, der die
Tür vorzeitig geöffnet hatte. Mit Kopf-
wunden wurde der Verunglückte in bewußt-
loſem Zuſtand in das Stationsgebäude ge-
tragen. Ein herbeigerufener Arzt leiſtete die
erſte Hilfe. Später konnte der Verletzte in
ſeine Wohnung gebracht werden.

Gänſeſterben.
Bottendorf. Hier wütet ein Würgeengel

unter den Zuchtgänſen. Gegen 50 Brutgänſe
ſind ihm ſchon zum Opfer gefallen. Tiere,
die oft wochenlang das Brutgeſchäft ver-
richtet haben, fallen plötzlich tot um. Viele
Leute halten die Krankheit für Geflügel-
cholera. Da man aber bisher unter anderem
Geflügel Enten, Hühner, Tauben keine
Verluſte hatte, trifft dieſe Annahme wohl
nicht zu. Die Feſtſtellung der Krankheit
durch einen Fachmann wäre im Intereſſe der
Geflügelhalter ſehr notwendig.

Verhaftung wegen Konkurs-
vergehens.

Greiz. Jn Jena wurde der Kaufmann
Arno Lorenz wegen betrügeriſchen Banke-
rotts' und Falſcheids verhaftet. Er betrieb in
Greiz im Kugelacker eine Weberei und ein
Webwarenverſandgeſchäft, das im November
vorigen Jahres in Konkurs geriet.

Der neue Direktor
der Taubſtummenanſtalt.

Erfurt. Zum Direktor der Erfurter Pro-
vinzial-Taubſtummenanſtalt iſt als Nach-
folger Schlechtwegs. der Direktor Brohmer
von der aufgelöſten Anſtalt in Weißenfels
berufen worden. Bei Schluß des Welt-
krieges hatte die Provinz. Sachſen 353 taub-
ſtumme Schulzöglinge. Gegenwärtig iſt deren
Zahl auf 275 geſunken, alſo um 78 zurück-
gegangen. Daher konnte die Provinz von
ihren fünf Anſtalten in Erfurt, Halle, Hal
berſtadt, Oſterburg und Weißenfels die in
beiden letztgenannten Orten ſchließen. Die
Anſtalt in Weißenfels blickte im vorigen
Jahre auf ihr hundertiähriges Beſtehen
zurück. Der erfreuliche Rückgang in der
Zahl taubſtummer Kinder findet ſeine Er-
klärung in der beſſeren ärztlichen Fürſorge
des vhrerkrankten Kleinkindes, beſonders
auf dem Lande, ſowie in dem allgemeinen
Geburtenrückgang.

Bier- und Getränkeſteuer.
Aſchersleben Ein einziger Tages-

vrdnungspunkt veranlaßte eine außerordent-
liche Sitzung der Stadtverordneten. Wieder
waren es die leidigen Steuern. Schon in
der letzten Sitzung hatte man die Bier un
Getränkeſteuer verdoppelt, aber die Abſtim-
mung mit Stimmzettel vorgenommen. Die
Gaſtwirte behaupteten, daß man mit dieſer
Abſtimmung gegen den F 43 der Städteord-

nung verſtoßen hätte. Da ſie mit einem
Prozeß im Falle der Steuereinziehung
drohten, hielt es der Magiſtrat für geraten,
nochmals durch Handhochheben abſtimmen zu
laſſen. Die Gaſtwirte hatten gehofft, daß
verſchiedene Stadtverordnete bei öffentlicher
Abſtimmung anders ſtimmen würden. Nun
waren aber wegen der plötzlichen Anberau-
mung der Sitzung ein Viertel der Stadt-
verordneten nicht in der Lage, der Einladung
Folge zu leiſten Es fehlten zwei Kom-

muniſten, die eine Gefängnisſtrafe abſitzen,
ebenſo der Nationalſozialiſt. Von bürger-
licher Seite waren verſchiedene erkrankt,
bzw. verhindert. Auf dieſe Weiſe hatten die
13 Sozialdemokraten in der außerordentlichen
Sitzung die Mehrheit. Mit ihren Stimmen
gingen die Steuererhöhungen durch. Alle
anderen ſtimmten dagegen. Nur der Demo-
krat folgte den Sozialdemokraten bei der
r ener- aber nicht bei der Getränke-
ſteuer.

Mit Piſtolenſchüſſen gegen Nationalſozialiſten
Nächtlicher Ueberfall durch Kommuniſten. Die Banditen hatten ſich

im Chauſſeegraben verſteckt. Sechs Verwundete.
Magderurg. Jn der Nacht zum 20. März

hatte ein Trupp der Magdeburger SA. in
Stärke von etwa 30 Mann in Heyrothsberge
Saalſchutz bei einer Verſamwlung der
NSTAP. geſtellt. Gegen 12.30 Uhr wurde
der Rückmarſch nach Magdeburg angetreten.
Bereits in Heyrothsberge hatte der Führer
feſtſtellen können, daß in der Umgebung des
Verſammlungslokals Kommuniſtenpatrouil-
len herumſtreiften. Vorſichtshalber marſchierte
der Trupp nicht geſchloſſen, ſondern aufgelöſt
die Berliner Chauſſee herunter.

„Jn Höhe des Reichsbannerſportplatzes
„Neue Welt“ ſtand ein rot angeſtrichener
Laſtkraftwagen der mit einer roten Nummer
verſehen war Dieſer Laſtkraftwagen leuch-
tete den anmarſchterenden SA.-Männern ins
Geſicht, ſo daß ſie geblendet wurden. Jn
dem Augenblick, als der Trupp die Höhe des
Laſtkraftwagens erreicht hatte,

ſtürzten ſich plötzlich ungefähr 100 Kom-
muniſten auf die dreißig Nationalſozialiſten

und eröffneten ſofort ein Feuer ans
Piſtolen. Es fielen etwa 40 bis 50 Schuß.
Durch den plötzlichen Ueberfall gelang es

den Kommuniſten, in die Reihen der SA.
einzudringen. Durch Meſſerſtiche und
Schüſſe wurden insgeſamt 6 S A.
Männer verletzt, davon der SA.-Mann
Käting ſchwer. Die Verletzten trugen Schuß-
wunden und Stichwunden davon. Der ſchwer-
verletzte Käting war von vielen Meſſerſtichen
getroffen worden. Außerdem wurden hm
beide Arme durchſchoſſen.,

Das Ueberfallkommando war durch einen
Paſſanten alarmiert worden und traf kurze
Zeit nach dem Ueberfall ein. Die Polizei
ſuchte ſofort das Gelände nach den Tätern
ab. Nachdem die Verletzten auf der Wache 10
verbunden worden waren, wurden ſie in das
Altſtädter Krankenhaus eingeliefert. Dort
wurde nach kurzer Unterſuchung feſtgeſtellt,

daß Lebensgefahr bei keinem der Verletzten
beſteht.

Der Polizei gelang es in der Nacht, durch
Abſperrmaßnahmen etwa 30 Mann, die
dringend verdächtig waren, an dem Ueberfall
teilgenommen zu haben, zu verhaften.

Der Polizeibericht
meldet u. a.: Angehörige der KPD., die von
dem Rückmarſch der Nationalſozialiſten
Kenntnis hatten, ſammelten ſich gegen 24 Uhr
hinter der Friedrichſtadt in der Nähe der
Königsborner Chauſſee und zogen in Stärke
von etwa 60 Mann dem Zug der National-
ſozialiſten entgegen. Beamte der Schutz-
polizei hatten die Anſammlung der Kom-
muniſten wahrgenommen und gemeldet. Es
wurde deshalb ſofort ein beſonderes Schutz-
polizeikommando auf die Königsborner
Chauſſee entſandt. Jn der Dunkelheit waren
die Kommuniſten jedoch zunächſt nicht wieder
aufzufinden. Plötzlich wurden in der Höhe
der Neuen Welt Schüſſe wahrgenommen.
Das Kommando eilte ſofort an den Tatort.
Die Kommuniſten hatten ſich links und
rechts in den Böſchungen bzw. Grä-
ben verſteckt. Beim Anrücken der
Nationalſozialiſten fielen ſie über dieſe her.

Da das Polizeikommando bei Beginn des
Ueberfalls ſofort eintraf, konnte größeres
Unheil verhindert werden, weil die Kom-
muniſten ſofort links und rechts über die
Felder flohen. Von den Nationalſozialiſten
ſind 6 ſo verletzt worden, daß ſie in das
Altſtädtiſche Krankenhaus einge-
liefert werden mußten. Jnfolge der
Dunkelheit war die Verfolgung der Kommu-
niſten unmöglich. Es wurden jedoch die Ein-
gänge zum öſtlichen Stadtteil Magdeburgs
abgeſperrt, um die zurückkehrenden Kom-
muniſten abzufaſſen. Gegen 2 Uhr wurden
auf dieſe Weiſe 27 Kommuniſten feſtgenom-
men, und der Abteilung IA zugeführt. Die
27 Kommuniſten werden wegen ſchweren
Landfriedensbruches dem Richter zugeführt.

—ÜW“Wwuſlunſa e.
Enttäuſchte Hoffnungen.

Wefensleben. Die vor einiger Zeit auf
dem alten Kaliſchacht Wefensleben aufge
nommenen Bohrungen nach Erdöl ſind nun-
mehr wieder eingeſtellt worden, da das vor-
gefundene Erdöl weder in ſeiner Ergiebig-
keit noch in der Zuſammenſetzung auch nur
annähernd den daran geknüpften Erwartun-
gen entſprach.

50060 Mark Staatsbeihilfe.

Eilenburg. Der Stadt Eilenburg, die in-
folge des beſonders ſtarken Niedergangs der
Induſtrie ſich in großer finanzieller Be-
drängnis befindet, iſt vom preußiſchen
Miniſter des Jnnern eine Beihilfe von
50 000 Mark zur Ausgleichung des Etat-

Der Schandfleck.
Roman von Lucie Reinhard.

(12. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Und plötzlich wurden ihre Augen groß und

weit, denn hinter dem Wolfram ſtand der
Name „Gutter“. Er ſang wahrhaftig die
Partie. Und da überkam es Blandine wie
eine Offenbarung, daß das Geſchick ſie dieſen
Weg geführt hatte, damit ſie den alten Freund
wieder traf, der ihr noch am Grabe des
Vaters hoch und heilig verſprochen hatte, ihr
ſtets zu helfen, wenn ſie einmal in der Not
zu ihm käme.

Nun war ſie wirklich in der größten Not
und Sorge und fand dieſen guten Freund.

Verflogen waren plötzlich die Müdigkeit
und Verzweiflung, die troſtloſe Angſt und
Sorge, und wie neubelebt wandte ſie ſich um
und rannte nach dem Bühneneingang, wo
eine matte Birne den Weg etwas erhellte.

Der Portier trat näher, als er das ſchöne
Mädchen mit dem Koffer eintreten ſah, und
fragte ſie höflich nach ihrem Begehr.

Ja, Herr Gutter ſei ſchon im Theater,
aber die Vorſtellung ſei noch nicht beendet, und
er dürfe ſeinen Poſten nicht verlaſſen und
hinaufgehen: aber ſie ſollte einige Zeilen
ſchreiben die würde er durch einen Bühnen-
arbeiter nach oben in die Garderobe des
Sängerg ſchicken.

Das tat Blandine und wartete nun unten
im Gange mit Spannung und Herzklopfen
eine gergume Weile, bis die erſten Statiſten,
Statiſtinnen und das Chorperſonal nach und
nach die Treppe herunterkamen. Später
kamen die bekannten Sänger und Särge-
rinnen, die der eifrige Portier mit Namen
nannte.

Und dann kam Gutter, der berühmte
Gutter, breit und maſſig die ſchmale Treppe
heruntergeſtiegen.

„Wahrhaftig, da ift ſie ja! Mädel, Blun-
dine!“ dröhnte feine ſonore, wohllautende
Stimme freudig bewegt, und über ſein ſcharfes

Schauſpielergeſicht ging ein ſonniger Schein,
als er die Arme weit ausbreitete. Und
Blandine ſtüzte in dieſe rettenden Arme des
alten treuen Freundes hinein, während
blinkende Tränen aus ihren Augen rannen.

„Kindchen, Mädelchen!“ Der Sänger hielt
ſie etwas von ſich ab, um ſie beſſer betrachten
zu können. „Wo kommſt du denn her, ſo
ſpät und mit einem Koffer? Sicher durch-
gebrannt, he?“

„Ja, Onkel Gutter.“ Die alte Aurede kam
wie von ſelbſt über Blandines Lippen, und
der Sänger fand auch nichts dabei, denn er
lachte dröhnend auf und meinte:

„Hielteſt es wohl nicht mehr aus in der
Gefangenſchaft bei den ſoliden Krämern; kann
mir das lebhaft denken.“

„Es iſt eine ſehr bittere Geſchichte für
mich“, ſagte Blandine traurig, „und wie ich
den langen Weg nach Berlin gekommen bin,
das begreife ich jetzt ſelbſt nicht mehr.“

„So haſt du auch noch kein Unterkommen
für die Nacht, Kind?“

„Nein, Onkel Gutter. Jch kam ſoeben
vom Bahnhof und lief wie in einem Traum
bis hierher, wo ich plötzlich erwachend vor
dem Kaſten ſtand und deinen Namen auf dem
Zettel las; da war ich wieder froh und ſchrieb
dir die Zeilen.“

„Und tateſt recht daran, Mädel! Der alte
Gutter wird dir ſchon weiterhelfen. Zwar
bin ich nur noch wenige Tage hier in der
Hauptſtadt und überhaupt im Lande: aber
wir werden ſchon für dich etwas finden. Alſo
Kopf hoch und nicht den Mut verlieren! Und
nun komm mit in mein Hotel, dort wirſt du
auch ein Zimmer bekommen. Und während
des Abendeſſens werden wir beraten, was
wir für deine nächſte Zukunft tun können.“

Er faßte das glückſtrahlende Mädchen ein-
fach unter als wäre es das Selbſtverſtänd-
lichſte von der Welt, und führte es zur näch-
ſten Autotaxe, die ſie beſtiegen, um zu ſeinem
Hotel zu fahren.

Die nächſte Stunde verging Blandine wie
in einem Traum: ſie ſah ſich an der Seite des
berühmten Sängers in eine vornehme Hotel

defizits gewährt worden. Der Geſamtfehl-
betrag für 1930/31 beläuft ſich auf 380 000 bis
400 000 Mark. Man hofft, ein Drittel davon
abdecken zu können. Für den Reſt ſoll ein
Ueberbrückungskredit aufgenommen werden.
Eilenburg iſt die einzige Stadt im
Regierungsbezirk Merſeburg,die bisher aus dem Fonds zur Unterſtützung
notleidender Gemeinden etwas erhalten hat.

Um das Batkteriologiſche Jnſtitut
Eilenburg. Das hieſige bakteriologiſche

Jnſtitut, das ſich im Beſitz der J. G. Farben
befindet und der Deutſchen Zelluloidfabrik
angegliedert iſt, diente nicht nur den Jnter-
eſſen der Chemie-Jnduſtrie, ſondern wurde
auch von den Kreiſen Torgau, Liebenwerda,
Schweinitz, Wittenberg und dem öſtlichen
Teile des Kreiſes Delitzſch benutzt. Es ſoll

nunmehr aus Rationaliſierungsgründen
aufgelöſt werden. Die genannten Kreiſe
waren an J. G. Farben herangetreten, um
das Inſtitut zu kaufen und nach dem Mittel
punkt des Bezirks, nach Torgau, zu ver
liegen. Die Verkaufsverhandlungen ſind
aus mehreren Gründen geſcheitert. Ver
mutlich kommen die Einrichtungen des Jn-
ſtituts nach Höchſt a. M., wohin ſeine Beam-
ten bereits übernommen ſind. Die genann-
ten Kreiſe ſuchen nunmehr Anſchluß an das
bakteriologiſche Jnſtitut in Halle.

Wieder Hausſuchungen
im Kinderheim.

450 Bücher beſchlagnahmt.
Elgersburg. Wie das „Thüringer Volks

blatt“ meldet, erſchien am Mittwoch ein
Polizeikommiſſar mit 20 Mann Schutzpolizei
und fünf Kriminalkommiſſaren aus Gotha
in Elgersburg, um das dortige kommuni-
ſtiſche Kinderheim erneut zu durchſuchen.
Gegenwärtig wird vom Bezirkskomitee
werktätiger Frauen ein Frauenſchulungs-
kurſus in Elgersburg durchgeführt. Die
Perſonalien der Kurſusteilnehmerinnen und
des Lehrers wurden feſtgeſtellt und 450
Bücher und Broſchüren beſchlagnahmt.

FHrarzer Bundesſchießen.

Altenan (Harz). Das Oberharzer Bun-
desſchießen ſoll vom 20. bis 22. Juni in
Altenau ſtattfinden.

Ein Schuß in den Kehlkopf.

Schönebeck (Elbe). Hier befanden ſich Mit-
glieder eines Sportvereins auf dem Heim-
weg von einer Verſammlung, Einer von
ihnen zog eine Schreckſchußpiſtole hervor,
legte auf ſeinen Freund an und rief im
Scherz: „Hände hoch!“ Der andere wollte
zeigen, daß er auch eine Waffe habe und zog
ein 6-Millimeter-Terzerol hervor. Eine un-
vorſichtige Handbewegung löſte plötzlich einen
Schuß aus, der dem erſten in den Kehlkopf
drang. Der Verletzte wurde dem Kaiſer-
Friedrich-Krankenhaus zugeführt.

Sozialdemokratiſche Geſchichts-
ſchreibung.

Braunſchweig. Jn der letzten ſozialdemv-
kratiſchen Regierung waren Geſchichtsbücher
für die braunſchweigiſchen Volksſchulen
herausgegeben worden, in denen die Ge-
ſchichte eine unzureichende und einſeitige
Würdigung fand. Dieſe Bücher ſind vom
Kultusminiſter Dr. Franzen aus dem Unter-
richt zurückgezogen und ſämtlich beſchlag-
nahmt worden. Es blieb nun noch übrig,
über das Schickſal dieſer Bücher zu entſchei
den. Die Bürgerlichen brachten deshalb im
Haushaltsausſchuß des Landtages den An-
trag ein, die Bücher zu verkaufen. Es liegt
dafür ein Berliner Angebot vor. Gegen den
Antrag ſtimmten die Nationalſozialiſten.
Der Antrag wurde jedoch angenommen.

(Konſiſtorium StolbergRoßla S tbleibt) Wie wir von zuſtändiger Seite
erfahren ſind alle Nachrichten, die von einer
Auflöſung des Roßlaſchen Konſiſtoriums
handeln falſch.

Tangermünde. (Ein Rieſenſchwein)
im Gewicht von rund 900 Pfund kaufte
Fleiſchermeiſter Richard Erdmann vom
Rittergut Köckte.

Etgersleben. (Das einzige Jn-
duſtrieunternehmen) in unſerem
Orte, Malzfabrik J. Eiſenberg und Etgers-
leben-A.-G., Etgersleben, hat nunmehr
ſeinen Betrieb eingeſtellt und die reſtlichen
Arbeiter entlaſſen.

halle treten, ſah ſich von dienerndem Perſonal
umringt und in einem Fahrſtuhl in das
obere Stockwerk fahren, ſah ſich in einem
mäßig großen Zimmer ſtehen und ihren
Koffer aufſchließen, und kam erſt wieder ſo
recht zum Bewußtſein, als ſie dem Sänger
gegenüber am Tiſch in ſeinem Wohnzimmer
ſaß und er ihr aufmunternd den ſchäumen-
den Sektkelch entgegenhielt.

„So. Kind, und nun erzähle mir, wie du
die letzten Wochen und Monate verlebt haſt“,
ſagte er, als ſie gegeſſen und der Diener den
Tiſch abgeräumt hatte, und goß noch einmal
die Gläſer voll. „Brauchſt dich vor dem alten
Freund deines Vaters nicht zu ſchämen!
Weißt ja, daß ich es ſtets gut mit dir meine.“

Und Blandine ſchüttete ihm ihr ganzes
Herz aus, verſchwieg ihm nichts; auch nicht
ihre große Liebe zu Fürſt Eberhard.

„Armes Kind!“ Der Sänger ſtrich mit
weicher Hand über den geſenkten Kopf des
Mädchens und erfaßte dann mit tröſtendem
Druck die kleine, zuckende Hand, die vor ihm
lag: „Armes Kind!“

Und daun erboſte er ſich über die harte
Frau Jrmaà, die mit ihren grauſamen Wor-
ten Blandine in Nacht und Nebel ins Un-
gewiſſe hinausgejagt hatte, unbekümmert
darum, was aus dem unerfahrenen Mädchen
wurde. Kaum konnte er ſich darüber be-
ruhigen. Endlich meinte er, nachdem er lange

„Nun paſſ' einmal auf, Blandine: Jch
fahre in wenigen Tagen von Hamburg nach
Neuyork mit einem von mir zuſammengeſtell-
ten Enſemble, da kannſt du, wenn du Luſt
haſt, mitkommen und ab und zu eine der
kleineren Partien übernehmen, natürlich zu
erſt nur aushilfsweiſe, denn du haſt ja noch
nie öffentlich geſungen. Deine Stimme
kenne ich ja von früher, und wenn du bei
Gregori weiterſtudiert haſt, ſo weiß ich ſchon
genau Beſcheid. Jch werde dich natürli
weiterbilden, denn ich ſinge ſelbſt na
Gregoris Syſtem. Kommſt du mit

Er blickte das junge Mädchen, deſſen

vor ſich hingeſonnen hatte:

Wangen von dem ungewohnten Wein ſanft
gerötet waren, lächelnd an.

Jhre Augen ſtrahlten ihn an mit einem
ſo erfreuten Ausdruck, daß es den Mann
eigen berührte.

„Ja, Onkel Gutter, ja, mit Freuden gehe
ich mit dir. Ach, ich bin ja ſo froh, ſo glück
lich, daß ich dich gefunden habe.“ Und in
ihrer Seligkeit ſprang ſie auf und fiel dem
ſchmunzelnden Sänger um den Hals, ihn
herzhaft küſſend.

„Hm! Das laſſe ich mir ſchon gefallen“,
lachte er gutmütig auf. „Na, ſchadet nichts,
bin ja ſchon immer dein alter, guter Onkel
Nikol geweſen, der dich ſchon als kleines
Mädelchen kannte. Aber nun wollen wir uns
ſchlafen legen, denn morgen habe ich wieder
eine anſtrengende Partie zu ſingen, und du
wirſt nach dieſem Tage der Aufregungen auch
müde und abgeſpannt ſein. Und morgen iſt
auch noch ein Tag, da ſprechen wir dann über
alles noch einmal in Ruhe. Vor allen Dingen
mußt du dir ſo ſchnell wie möglich einen Paß
beſorgen; aber den bekommſt du durch meine
Beziehungen ohne weiteres, da du von mir
engagiert biſt. Und nun gute Nacht, mein
Kind! Grüble nicht mehr nach über Ge-
weſenes, denn jetzt beginnt für dich ein neues
Leben, das dich hoffentlich auf ſeinen höchſten
ſonnigen Höhen ſieht.“

Und nachdem er einen väterlichen Kuß auf
die Mädchenſtirn gedrückt hatte, begleitete er
ſte bis zur Tür.

Hier ergriff Blandine ſeine Hand und
ſagte ſo recht aus tiefſtem Herzensgrund:

„Jch danke dir, lieber Onkel Nikol, von
ganzem Herzen, denn du haſt mich aus der
größten Not und Bedrängnis errettet; ohne
dich wäre ich gewiß untergegangen.“ Und
ehe er ſich verſah, neigte ſie ſich über ſeine
Hand und küßte ſie. Dann verſchwand ſie
nen und eilte den Gang hinunter dis zu
hrem Zimmer, deſſen Tür ſie hinter ſich ins
Schloß drückte.

Der Anger blickte ihr eine Weile nach.
„Armes Kind“, murmelte er, „und biſt noch

Langſamſo jung und unerfahren



Viel Rederei in Merſeburg.
Fortſetzung der Etatsausſprache im Provinziallandtag. Erwerbs-
ſoſigkeitsdebatte. Die marxiſtenfreundliche Wirtſchaftspartei. Ende

der Beratungen erſt Montag.
reichere Ausgeſtaltung der Kraftfahrzeug-
ſteuer zu bemühen, vor allem gegenüber
jenen Fahrzeugen, die, eine ſtarke Belaſtung
der Straßen, im echt wirtſchaftlichen Sinne
eine Konkurrenz der Eiſenbahn darſtellen.
Eine Differenzierung der Umlage, wie ſie
Dr. Gereke gefordert hatte, läßt ſich aus
geſetzlichen Gründen nicht durchführen. Der

Mexſeburg. Der Provinziallandtag ſetzte
am Freitagnachmittag 2 Uhr die Verhand-
lungen über den Haushaltsplan fort, und
zwar nahm ztierſt der Vertreter der
NSDAP.-Fraktion,

Abg. Hinkler,
das Wort. Auch er bemängelte, wie am Vor-

uferloſen Verſammlungs-Wicoerkäuerei. Sol-
cherweiſe redet ſich der Parlamentarismus
von ſelber tot! Der (ſozialiſtiſche) Präſident
Baer, der ſonſt als energiſch gilt, hätte ſeinen
mäßigenden Einfluß wenigſtens bei ſeinen
eigenen Parteigenoſſen geltend machen
können.

Endlich ſtellte „einer, dem die Zeit zu
lang“, den Antrag auf Schluß der Debatte.
(Ein paar Schreier auf der Tribüne, die noch
nicht genug Kommuniſtiſches gehört hatten,
wurden ſanft hinausgeräumt.)

Die Abſtimmung
ergab die Annahme der S. P D.- Anträge auf
Beſchleunigung der im Etat vorgeſehenen

tage der deutſchnationale Abg. Winkelmann,
die verſpätete Zuſtellung der Etatsdruck-
ſchriften. Als er eine allgemeine Polemik
gegen den Marxismus unternahm, wurde er
fortgeſetzt von den Sozialdemokraten durch
Zurufe und Lärm unterbrochen. Abg. Hinkler
gab ſeinen Bedenken gegen verſchiedene
Etatspoſitionen Ausdruck und wies auf die
unleugbare Verſchlechterung der finanziellen
Baſis der Provinzialumlage hin. Jm vorigen
Jahr hat die NSDAP. gefordert: Keinen
Pfennig neue Steuern; heute verlangt ſie:
Herunter mit den Steuern um jeden Preis.
Deshalb iſt die NSDAP. nicht einverſtanden
mit der Provinzialumlage und verweiſt auf
Reich und Länder, die die fehlenden Mittel
zur Verfügung ſtellen müßten.

Abg. Hinkler, der über der Frage der
Arbeitsdienſtpflicht mit der Linken in eine
Auseinanderſetzung gekommen war, verließ
die Rednertribüne mit zwei Ordnungsrufen,
von denen Präſident Baer (Soz.), wie er
ſelbſt zugab, einen „konſtruiert“ hatte, aber
nichtsdeſtoweniger beſtehen ließ.

Den folgenden Redner ſtellte die Chriſtlich-

Landeshauptmann gab aber die Verſicherung
ab, daß er und die Landesverwaltung dafür
ſorgen würden, daß der Erziehung zur Spar-
ſamkeit in Zukunft alle Beachtüng zugewandt
wird.

Damit war 5.30 Uhr die erſte Be
ratung des Etats beendet. Die zweite Leſung
erfolgt am Sonnabend. u

Ueber eine Flut perfönlicher Erklärungen
gelangte man darauf zum Punkt 2, der neben
der Beſchaffung von Kreditmitteln zur
Arbeitsbeſchaffung durch Förderung der
Folgeeinrichtungen bei Umlegungen

eine Reihe von ſozialdemokratiſchen und
kommuniſtiſchen Anuträgen zur Be-

kämpfung der Erwerbsloſigkeit
zur Beſprechung in die Tagesordnung ein
ſtellte. Zur Begründung der Linksanträge
ſprachen der Sozialiſt Bach und der
Kommuniſt Ondr a.

Das intereſſanteſte Moment der Debatte
war die Rede des wirtſchaftsparteilichen Ver-
treters (Hoffmann-Bitterfeld), von der

Arbeiten und auf einen Appell an die Reichs-
regierung, den Gemeinden Gelder zur Ver-
fügung zu ſtellen, um notwendige kommunale
Arbeiten ausführen zu können. Der Antrag
auf Einführung der 40ſtündigen Arbeitswoche
verfiel der Ablehnung, ebenſo die noch weiter-
gehenden kommuniſtiſchen Anträge. Der inter-
fraktionelle Antrag Keil dagegen wurde an-
genommen.

Um 10.20 Uhr abends vertagte ſich das
Haus auf Sonnabend 11 Uhr. Die Beratun-
gen werden jeboch noch nicht zu Ende geführt
werden können, ſo daß der Provinziallandtag
diesmal in einer zweiten Woche zuſammen-
tritt. Es rächt ſich, daß man erſt am Diens-
tag und nicht wie üblich am Montag ange-
fangen hat.
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Der Streit zwiſchen der Wirtſchaftspartei
und den Deutſchnationalen

hat ſich weiter verſchärft. Wenn er immer
ſolch' heitere Note hätte wie in dem Falle
EversDrude, wäre es nicht gar ſo ſchlimm.
Der Abg. Evers (Wipt.) ließ nämlich nach der

Aktenraubverſuch im Anwaltsbüro
Leipzig. Jn einem Rechtsanwalts-

büro in der Magazinſtraße erſchienen am
Freitag nachmittag drei Männer, drängten
mit vorgehaltenem Revolver die beiden an
weſenden Angeſtellten in einen Nebenraum
und feſſelten ſie an Händen und Füßen.
Während die Eindringlinge noch dabei waren,
in den Aktenregalen herumzuſuchen, erſchien
der Rechtsanwalt in ſeinem Büro, worauf
alle drei die Flucht ergriffen. Einer der Täter
konnte feſtgenommen werden. Nach Feſt
ſtellungen der Polizei handelt es ſich um
inen Kaufmann Bernhard Emil Strempel,
der 1930 aus dem Zuchthaus entlaſſen wurde
und jetzt in Frankfurt am Main wohnt. Er
gab an, daß man ſich in den Beſitz beſtimm
ter Akten für politiſche Zwecke habe ſetzen
wollen.

hat an die Bäckerinnung in
Berichtigung geſandt:
v. 17. März 1931, Nr.
bekannt:

Zur Brotpreiserhöhung.
rbſtedt. Der Landbund Provinz SachſenSerk Gerbſtedt folgende

Nach der „SaaleZtg.“
64, machen ſie folgendes

Zollerhöhung des Brotgetreides
von 20 auf 30 RM. je Doppelzentner und
Vernichtung 1000er Zentner durch Rot-
färbung durch die Regierung, die damit zur
Brotherſtellung unbrauchbar gemacht ſind,
iſt der Roggenmehlpreis von 26.5 auf 32,5
Reichsmark je Doppelzentner geſtiegen-
Infolgedeſſen ſehen wir uns notgedrungen
veranlaßt, den verbilligten Brotpreis von
16 auf 18 Rpf. herauzuſetzen. Mithin koſtet
ein 3-Pfd.-Brot 54 Rpfg., ein 5Pfd.Brot
90 Rpf. Dies nennt eine Regierung Preis
abbau.“

„Jnfolge

Dieſe Bekanntmachung enthählt zahlreiche
AbJrrtümer und iſt durch die Art ihrer A

faſſung geeignet, die einzelnen Volkskreiſe
gegeneinander zu verhetzen und die von der

Schlußrede des Landeshauptmanns eine
Erklärung vom Stapel, während der er unter

man ſich nicht vorſtellen kann, daß ſie die Bil
ligung der Geſamtpartei und der übergeord-

nationale Bauern und Landvolkpartei.
Dr. Dr. Gereke (Preſſel), neten Parteiinſtanzen findet. Es handelte ſich unbändiger Heiterkeit des Hauſes erzählte, er Regier S e r Landwirtſchaftafſen. ſchar jorto ar e S Regierung zum Schutze der Landwirtſchafdeſſen ſcharf pointierte Rede, rein rhetoriſch um nichts Geringeres als um eine Sympa hie- habe den Abg. Drude von der D. N. V. P. am h Maßnahmen in Mißkredit zu

betrachtet, ein Genuß war, wies ebenfalls auf
die Schwierigkeiten hin, denen die Auf-
bringung der Umlage begegnet; Einſparungen
ſind ſeiner Anſicht in Ländern und Provinzen
eher möglich als in den Städten und Ge-

Abend vor der Wahl zum Provinzialausſchuß
zu einem Kognak eingeladen. Nach dem Be-
kanntwerden de

kundgebung für die Linke, die umſo weniger
nötig erſcheint, als es bei der ganzen Beſpre-
chung ja garnicht um eine finanzielle oder
eine prinzipielle ſoziale Entſcheidung ging
ſondern um einen Appell an Provinzialver-

bringen. Sachlich haben wir zu den in Jhrer
Bekanntmachung gemachten Angaben folgen-
des zu bemerken:

1. Der Roggenzoll iſt nicht von 20 auf
30 RM. je Doppelzentner erhöht worden, ſon

s Wahlbündniſſes zwiſchen der
Wirtſchaftspartei und der S. P. D. habe ihm
der Abg. Drude 30 Pf. für den Kognak in die

BDr zerefoe heoeſchäftj r 3 2 2 D. 7meinden. Dr. Gereke beſchäftigte ſich ein waltung und Reichsregierung. Welchen Ein Hand gedrückt. Evers, jeder Zoll Entrüſtung, dern von 15 auf 20 RM. Dieſe Erhöhung war
gehend Mit der Notlage und den ſich daraus druck die Rede Hoffmanns hinterließ, geht legte den 30 Pf. 7 RM. zu und ſtiftete die notwendig um eine ruſſiſche Dumpingeinfuhr
ergebenden Forderungen der Landwirtſchaft: daraus hervor, daß ein Abgeordneter der Summe dem Wohlfahrtsamt. Drude, mit über Holland zu verhindern.
Die Erwerbsloſigkeit wird nie behoben
werden, wenn die Rentabilität der Landwirt-
ſchaft nicht wieder hergeſtellt wird. Aus Ver-
antwortungsbewußtſein ſtimmt das Landvolk

Rechten die Frage einwarf:
„Sind Sie Kommuniſt oder Wirtſchafts

2, Durch die otfärbung (Eoniſierung) ſind
nicht Tauſende von Zentnern Rogaen ver-
nichtet, ſondern lediglich für die Brother-

herzlichen „Proſt“Rufen begrüßt, ſtellte rich-
ſtig, daß es ſich nicht um einen Kogngk,
ſondern um einen alten Korn gehandelt habe.

m tdem Etat zu, zumal eine Mittelbewilligun gegen Wie geſagt, es wäre nicht tragiſch, wenn ſtellung unbrauchbar gemacht worden. um
noch keine Ausgabepflicht vedentet; äb Hoffmann bat auch um gut Wetter bei den der Streit mit ſolchen rinkſprüchen“ er dieſen rotgefärbten Roggen zu günſtigen

T r Kommuniſten: Laßt euere Genoſſen keine ledigt würde. Aber die Wirtſchaftspartei hat Bedingungen den nordweſtdeutſchenerſtändlt dieſe Erklär die Forde- e h Fort fur don ſir ihre l ar rgen F feteverſtändlich hatte dieſe Erklärung die Forde-Schwarzarbeiten verrichten treibt es nicht ein Flugblatt verteilen laſſen, in dem ſie ihre Schweinemäſtern als Futtermittel anbieten

r itgehendſter Sparſamkei die S S d r. edige dere Lahdepverwelt ung zur Folge. zum Putſch! Stellungnahme bei der Provinzialausſchuß- zu können, da es leider bei dem Ueberfluß,
Jn. H lle w v u ſich dafür a rgſarzte r 92 wahl zu rechtfertigen ſucht. Die Deutſch den wir zurzeit noch an Roggen in Deutſch-n S e T man ſi5 d lin intereſſieren, Für die Deutſche Volkspartei nationale Fraktion hingegen hat der land haben, nicht möglich iſt. ſämtlichedaß Dr. .Gereke eine Reihe von Vorlagen ſprach Abg. Kei l-Halle Er widerlegte in t S s r-n 4 t e i e v I be 9 J C 3 v 13 J F 5 1für nicht ſo vordringlich hält, daß ihre Aus- Preſſe eine Erklärung übergeben, in der Roggenvorräfte zur menſchlichen Ernährungſachlicher Weiſe die Ausführungen des Vor ſie Detwa in dem Sinne, wie wir es in der

redner, ertlärte ſich aber im allgemeinen mit geſtrigen Ausgabe getan haben die Ver-
n Vorſchläge SPD einverſtande gen Ausgabe getan hab dieden Vorſchlägen der T einverſtanden, handlungsweiſe der Wirtſchaftspartei charak-

ohne indeſſen Herz und Arme ſo oſtentativ eriſiert. Man wird nicht ſagen dürfen, daß
weit zu öffnen wie Herr Hoffmann. Am zie Ausführungen des Abg. Hoffmann zu den
Gegenteil: er brachte einen interfraktionellen (rwerbsloſen-Anträgen der Linken zur

13 ſ J r S ra in er di 1 c t er z hg el und Abänderungsantrag rn der Beendigung des Streites auch nur das ge-Sehr eingehend ſetzten ſich auch der Ver et rin t en nwieweit ringſte beigetragen haben.
treter der Staatspartei, Dr. V an d 5 b er eine K u r ung der Arbeitszeit eine wirkſame

zu verbrauchen.
Die Roggenmahlpreiſe ſind nicht von

26,50 auf 32,50 RM. je Doppelzentner ge-
ſtiegen, ſondern nur von 27,75 auf 31, RM.
heutiger Preis). Dagegen haben ſich die

Preisſpannen zwiſchen Roggen- und Brot-
vreis ſtark vergrößert. Während vor dem
Kriege der Preis für ein Pfund Brot etwa
um 50 Prozent höher lag als für ein Pfund

führung aufgeſchoben werden kann, ſo z. B.
den Zuſchuß für die Mitteldeutſche
Hafen A.-G.. Halle, die dritte Rate für
die Provinzialanſtalt in Neuhaldensleben, die
Beteiligung am Brückenbau von Tanger-
münde.

M 3 d G62 4 2 9 J M 2 Bekän f dw N o 5 ſig-(Magdeburg), und der Rednergaſt des Zen- Naßnahme zur Be ämpfung de r Arbeitsloſig Korn (auf dem Lande war es vielfach ſogar
trums, Dr -Jng. Herwe gen mit dem keit ſein kann, und, wenn das bejaht wird, im u. H x KorT t unor S i 8 r u W b z üblich, einen Zentner Korn gegen einenEtat auseinander. Trotz erheblicher Aus- C in vernehmen mit den rgantſationen der 2vetter teilt uns die o u r ch a t S Zentner Brot zu tauſchen) koſtet heute ein

74 82 z 34 J bei 5) beiti l R 2 iglick 9 z4 Wund Einwendungen bejahten beide r Arbeitnehmer unverzüglich partei mit: Pfund Brot meiſt doppelt ſo viel oder gar
Redner das Etatsentwurf. 2 Um nicht auf jeden mittelſtändleriſchen noch mehr wie ein Pfund Korn. Es beſteht

Das Schlußwort hatte Jn ähnlichem Sinne äuüßerten ſich auch die Einfluß zu verzichten, hat ſich die Wirtſchaſts- alſo zurzeit u. E. für die dortige Bäcker
Vertreter des Zentrums, der D. N. V. P., der vartei gezwungen geſehen, ſich Unterſtützung innung keinerlei Notwendigkeit, den Brot

7 F 1 v i J v. r. 4 u 2 D. 3 4Landeshauptmann Dr. Hübener. N. S. D. A. P. Als die Sozialdemokraten noch für die Erhaltung ihrer bisherigen Stellung preis zu erhöhen, mindeſtens aber müßte
Er vermied es. auf die allgemeinen Aus- zwei Redner mit viel Redebedürfnis vor zu ſichern. Jrgendwelche politiſche verlangt werden, daß Sie Jhren Preis den
führungen der Debatteredner einzugehen und ſchickten, Lebbin und Karbaum, ſank das Bindung iſt ſie durch die Stimmenabgabe inzwiſchen wieder geſunkenen Mehlpreiſen
ſprach zu einzelnen ſpeziellen Fragen. Jns- Niveau der Diskuſſion immer tiefer, undlfür den Sozialdemokraten nicht ein- anpaſſen.
beſondere verſprach er, ſich um eine ertrag- ſchließlich war man bei der üblichen, ſchier gegangen. Dr. Burchhard, Hauptgeſchäftsführer.

Gecliegene Handwerksarbeit ist das Billigste!
lieber Vater nicht mehr ſingt. Und allein
mag ich auch nicht im Hotel bleiben; du weißt

zuſammen-
D

Das
jetzt, die Zähne
den Nacken ſteif halten.

Alſo hieß es
beißen und

Nitol Gutter an den Tiſch, goß ſich ein Glas gewahr wurde. legte er beſchwichtigend ſeine
Sekt ein und trank eg aus. Hand auf die ihre, die die Reling umfaßt

Leben lag ja noch in dämmernden Fernen vor ja daß ich die Verfolger fürchte und bei jedem hatte, und dann durchſtrömte ſie ein be-
Als Blandine am nächſten Morgen er- ihr und die Welt war groß und ſtand ihr Geräuſch aufſchrecken würde.“ ruhigendes Gefühl und ſie ſah den alten

wachte und die fremde Umgebung ſah, wußte offen. Jhre Kunſt würde ſie ſchon über die „Alſo gut. dann auf Wiederſehen!“ Und Freund dankbar an.
ſie im erſten Augenblick nicht, wo ſie ſich Abgründe des Schmerzes tragen, und der hutſchwenkend ging der Sänger fort um das Die Enſemblemitglieder waren ſämtlich
eigentlich befand bis ihr wieder der ver Stolz würde ihr dabei helfend zur Seite Opernhaus aufzuſuchen. während Blandine ſchon auf dem Schiffe hatten ihren Direktor,
gangene Tag klar vor Augen ſtand an dem
ſie ſo viel Leid erfahren und der ihr in der
allergrößten Not den treueſten Freund ge

ſtehen
„Was klagſt du alſo, Blandine? Sieh mit

klaren Augen in die Zukunft die jetzt ihr

ſich zum Ausgehen fertig machte.
Etwas ängſtlich betrat ſie dann die Straße

und glaubte in jedem Menſchen ſchon einen
Nikol Gutter, begrüßt und ſich in ihre Ka
binen zurückgezogen. um nachher zum Diner
wieder mit ihm zu ſammenzutreffen.ſchenkt hatte.

Jhre Augen füllten ſich mit Tränen, als
ſie an die aute Tante Franziska dachte, die
ſicher die ganze Nacht kein Auge zugemacht
hatte. aus Angſt um ihr geliebtes Kind, wie
ſie Blandine oft nannte.

„Wie ſie wohl im Hauſe Faber über mich
geredet haben“ dachte ſie bitter: „kein gutes
Haar werden Tante Jrma und Dora an mir
gelaſſen haben. und überall werden ſie nun
über meine Undankbarkeit reden, daß ich ſo
heimlich ans dem Hanſe lief Ach, ich kenne
ja die Falſchheit der beiden zu genau. Und
dann wird das Gerücht auch zu ihm dringen
und er wird über mich verächtlich die Livven
ſchürzen und ſeine Augen werden kalt ſein
ſo hart und kalt' wie an dem Morgen, als ich
bei ſeiner Mutter geſungen hatte.

Ob ſie mich wohl ſuchen laſſen? Ob der
Onkel oder auch Richard nach Berlin fommen
um mich hier zu ſuchen Ob ſie gar Detektive
hinter mich herſchicken. um mich wieder nach
Bſumenanu zu bringen? Nur das nicht. o
Gott. nur das nicht! Jch würde mich fa zu
Tode ſchämen dächte ich daran, was er von
mir denken würde.“

Und vor ihrem Geiſt erſchien Fürſt Eber-
hard in ſeiner ſiegreichen Schönheit und ſaß
ſie mit Augen an in denen die Verachtung
deufſich zu ſeſen war.

Da ſlychzte Blandine in
ermochtem Schmerz auf

Nachdem ſie ſich eine Weile ihrem Kammer
hingegeben hatte richtete ſie ſich energiſch auf
und trocknete ihre Tränen ab Die halfen
drch nicht. machten Geweſenes nicht unge-
ſchehen und änderten nichts an den Tatſachen.

wildem, neu

Märchenland vor dir enthüllen wird und zeige
den Menſchen, was die Tochter des großen
Platen von ihrem Vater als Erbe über-
nommen hat. Alſo ſei mutig und ſage jich
will'. dann wirſt du das Leben auch be-
zwingen.“

Und die raunende Stimme, die plötzlich in
ihr war, trieb ſie von ihrem Lager empor und
ſie erſchien mit hellen Augen vor ihrem
an ſuchen Freund, der ſie bewundernd an-

Während des Frühſtücks ſprach Blandine
ihre Befürchtung aus, die Verwandten könn-
ten vielleicht durch einen Detektiv auf ihre

Srur kommen und ſie mit Gewalt wieder
nach Blumenau zurückbringen; aber NikolGutter lachte ſie aus und zerſtreute ihre

Aengſtlichkeit.
Er fuhr dann ſelbſt mit ihr zum Konſulat

um ihren Paß zu erlangen. was ihm auch in-
folge ſeiner Beziehungen trotz der kurzen
Zeit, die nur noch zur Verfügung ſtand, ge-
lang.

„So. Blandine“ ſagte er, nachdem das er-
ledigt war, „hier haſt du Geld und nun be-

ſorge dir, was du noch unbedingt zur Reiſe
brauchſt. denn viel haſt du in deinem Köffer-
chen ſicher nicht mit genommen. Ja, nimm
nur, wir rechnen ſchon ſpäter, wenn du ver-
dienſt, ab. Von deinem alten Onkel wirſt du
es annehmen können. Fch fahre jetzt ins
Theater, und zu Tiſch treffen wir ung wieder
im Hotel. Wenn ön Luſt haſt kannſt du hente
abend der Vorſteſſirng beiwohnen. dann be-
ſorge ich dir ein Biſlett.“

„Ach ja, lieber Onkel Nikol! Jch war ja
ſolange nicht mehr im Theater, ach, ſeit mein

Detektiv zu begegnen ſo daß ſie endlich in
einem Geſchäft ſich einen dichten Schleier
kaufte unter dem ſie ſich dann etwas ſicherer
fühlte Als Gutter mit ihr zur Mittagszeit
wieder zuſammentraf. hatte ſie ſich alles Er-
forderliche beſorgt und konnte nun mit Ruhe
der Abreiſe entgegenſehen

Am Nachmittag durfte der Sänger nicht
geſtört werden. da er abends eine große
Partie zu ſingen hatte, und ſo ſetzte Blan-
dine ſich hin und ſchrieb den verſprochenen
Brief an Tante Franzisko den ſie kurz vor
ihrer Abreiſe in den Briefkaſten ſtecken
wollte.

c

Wie ein gefeſſelter Rieſe lag die „Marie-
Luiſe“ im Hamburger Hafen, puſtend und
ſtampfend. Nur von Zeit zu Zeit ging ein
ſchwaches Zittern durch ihren weißen
Leib, wie bei einem Rennpferd, das das
Startzeichen kaum erwarten kann, um un-
gehindert, aller Feſſeln frei ſeine Kraft ent-
falten zu können und vorwärts dem Ziel
entgegenzuſtürmen, ſchneller und ſchneller, in
jauchzender Lebensfreude.

Noch war es nicht ſo weit, noch wurden
ſchwere Laſten, am Kran hängend in den
weiten Bauch des Schiffes verſtaut, und noch
immer kamen neue. Und auch die Menſchen
nahmen kein Ende; unentwegt überſchritten
ſie gefolagt von Kofferträgern. die Laufbrücke

Blandine ſtand oben an Deck neben Nikol
Gutter und ſah intereſſiert in dieſes geſchäf-
tige Leben und Treiben hinein, ab und zu
fedoch auch änaſtlich umherſpähend, ob ſie
nicht noch in letzter Minute vom Schiff her-
unteragebolt würde. Wenn Nikol ibre Unruhe

Endlich war es ſoweit: die Laufplanken
wurden eingezogen die Schiffsſirene henlte,
und die Kapelle ſpielte ihr bekanntes Lied.
Rufen, Schreien,. Winken Taſchentücher
flatterten, und zitternd ging eine Bewegung
durch den ungeheuren Schiffsrumpf. der ſich
endlich langſam vom Kai löſte und ſeine
Fahrt begann. vom Lotſen bis in die offene
See hinausbealeitet

Aufatmend wandte ſich Blandine dem
alten Freunde zu und ſagte leiſe während in
ihren Mitoen ein verräteriſches Glitzern war:
Nun habe ich alle Brücken hinter mir abge-

ßſrochen, Onkel Nikol! Nun habe ich nur noch
dich 47

„Ja, mein Mädel, und der Onkel Nikol
wird dich ſchon den rechten Weg zur Höhe
führen aber du mußt auch woll

„Ja. Onkel Nikol, ich wilſſ Und feſt ſah
ſie in ſeine Augen und drückte ihm zur Be-
träftigung die Hand.

a

Tante Franziska hatte wohl ſchon zum
zehnten Male Blandines Brief geleſen, der
ihr ſo recht zeigte, wie unalücklich ihr
Herzenskind war. und wie ſchwer es ihr ge-
worden war. von Bſumengan fortzugehen.
Mit keinem Wort flagte ſie Frau Jrma an;
aber das alte Fräulein verſtand doch zwiſchen
den Zeiſen zu leſen uns erriet faſt die Wahr
heit. Nun ſtarrten die lieben, geröteten
Augen ſchon ſange Zeft anf den Briefbogen,
der viele Tränenſpuren gufwies und von
ſchweren Kämpfen erzählte.

(Fortſetzung folgt.)
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Jm Zeichen der Freundſchaft.
Neuer Großkampf im Augarten. Ammendorfs Generalprobe gegen 99. Neumark
verſucht ſich an Markranſtädt. Kahyna will

3. Wacker VfB.- Leipzig und Sportfrennde Voruſſia.

Die Hauſſe in Geſellſchaftsſpielen hält auch
morgen an. Der Kreis der teilnehmenden
Mannſchaften erfährt ſogar eine Erweite-
rung. da ja Wacker in der mitteldeutſchen
Fußballmeiſterſchaft nicht mehr mitzureden
hat. Dagegen müſſen die in Halle ſtatt-
findenden Kämpfe morgen vormittag unter
Dach und Fach gebracht werden, weil der
Nachmittag der bedeutungsvollen Handball-
Pokalentſcheidung zwiſchen Mitteldeutſchland
und Berlin vorbehalten iſt. Jn Merſe-
burg ſteht der Großkampf VſL. gegen die
famoſe Leipziger Fortuna im Mittelpunkt
des ſportlichen Geſchehens. Unſre 9er hatten
nach einer Abſage von Viktoria Zerbſt das
Glück, im letzten Augenblick von dem Liga-
reflektanten Ammendorf eingeladen zu wer-
den: ſie nahmen ſelbſtverſtändlich an. Neu
maxk ſetzt die Kraftprobe mit dem Gau
Leipzig durch einen Waffengang mit den
Markranſtädter Sportfreunden fort. Auch
Kayna iſt nicht müſſig und will auf eigenem
Platze dem VfB.-Schönebeck den Garaus
machen. Jn Halle ziehen Wacker gegenden deutſchen Altmeiſter VfB.- Leipzig und
die Sportfreunde gegen Boruſſia ins Feld.

Forkung klarer Favorit?
VfL. Fortuna- Leipzig.

Unſer VfL. hat ſich mit der Verpflichtung
von Fortunga eine faſt unlössbare Aufgabe
geſtellt. Zwar haben die Gäſte unter den
Leipziger Mannſchaften nur einen mittleren
Platz inne, ihre in den letzten Spielen er-
zielten Ergebniſſe jedoch ſtempeln ſie zur
Leipziger Extraklaſſe. Wir erwähnen nur die
Niederlage der Spielvereinigung Neumark
und das ehrenvolle Abſchneiden gegen die
in beſter Verfaſſung befindliche Spielvereini-
gung Fürth am letzten Sonntag. Soll die
Erfolgsſerie der Merſeburger mit dieſer Be-
gegnung ihren Abſchluß finden? Dieſe Frage
muß verneint werden, wenn Blau-Weiß den
gegen die Halleſchen Sportfreunde gezeigten
Eifer wiederholt und der Sturm diesmal
noch genauer arbeitet; denn ſchwache Mo-
mente pflegen die Paunsdorfer unmittelbar
in Torerfolge umzuwerten. Jedenfalls würde
es uns mit großer Genugtuung erfüllen,
wenn wir übermorgen von einem weiteren
VfL.-Sieg berichten könnten!

Probe aufs Exempel.
99 in Ammendorf.

Ammendorf ſcheint mit dem
ſeines Spieles gegen die 98ser nicht ganz
zufrieden zu ſein, da man ſich noch inzwölfter Stunde zu einer anderen Aufſtellung lich Spitzenkönner ſind.

zeugt es von ſehrentſchloß. Andererſeits
ernſten Vorbereitungen der 1910er für das
am nächſten Sonntag ſtattfindende Ent-
ſcheidungsſpiel mit unſeren Preußen um den
Aufſtieg zur Liga, daß man ſich ausgerech-
net einer der führenden Ligamannſchaften,
nämlich unſere 9er, eingeladen, um zu
ſehen, ob die Rechnung auch ſtimmt. Der
Sportverein benutzt dieſe Begegnung, um
ebenfalls neue Leute auszuprobieren: ſein
Sturm ſoll morgen von links nach rechts in
folgender Beſetzung ſpielen: Krogoll, Grieb,
Benze Röſiger und Zeiſe. Die Jugend hat
alſo das Wort! Als rechter Verteidiger dürfte
Roßburg keine ſchlechte Partie liefern. Da
man beiderſeits experimentiert, halten wir
den Spielausgang für offen. Jmmerhin
könnte 99 deshalb zu einem Siege kommen,
weil die jungen Erſatzleute eine ſorgfältige
Vorbereitung hinter ſich haben.

NReumark wiederum außerhalb.
Neumark Markranſtädt.

Die Spielvereinigung ſcheint ſich von Leip-
zig angezogen zu fühlen. Nach Fortuna
und der dortigen Spielvereinigung hat ſie
ſich morgen den Markranſtädter Sportfreun-
den verſchrieben, um nach zwei nicht ganz
verdienten Niederlagen endlich einmal einen
Sieg zu landen. Trotzdem die Geiſeltaler
dringend Ruhe benötigen, müßte diesmal
der ſo verſtändliche unſch in Erfüllung
gehen. Das ſoll aber nicht etwa heißen,
daß in Markranſtädt augenblicklich ein ſchlech-
terer Fußball geſpielt wird als ſonſt, ganz
im Gegenteil verſteht ſich die dortige Elf
glänzend. Auch Schlußdreieck und Läufer-
reihe ſind prima, nur der an ſich wuchtige
Sturm verzettelt ſich neuerdings in un-
produktiver Überkombination. Neumark hat
ſich ſehr gewiſſenhaft vorbereitet und hofft
den Gaſtgeber in erſter Linie durch die in
letzter Zeit ſtändig weiterentwickelte Schnellig
keit in die Knie zu zwingen. Wir räumen
den Geiſeltalern die beſſeren Ausſichten ein.

Kayng-VfB.Schönebeck
Die Kaynger haben ſich diesmal einen
äußerſt ſpielſtarken Gegner aus dem Mittel-
elbegau verpflichtet. Vor einigen Wochen erſt

BfB.Schönebeck ſchlagen! In Halle ſpielen

ſpielten die Schönebecker gegen Wacker Halle
und verloren nur unglücklich 0:2, ſollen aber
ein gleichwertiger Gegner geweſen ſein. Un-
ſere Geiſeltaler müſſen alſo darauf bedacht
ſein, ſich möglichſt ehrenvoll aus der Affäre
zu ziehen. Anſtoß 16 Uhr.

Wacker-- V B. Leipzig
Nachdem Wacker aus der Liſte der Be-

werber um die Mitteldeutſche ausgeſchieden
iſt, tritt die Mannſchaft am kommenden Sonn-
tag, vormittags 11 Uhr, auf eigenem Platze
dem deutſchen Altmeiſter gegenüber. VfB
ſteht an zweiter Stelle und iſt noch immer

immer ehrenvoll abſchnitten. Wacker wird
verſuchen einen Sieg herauszuſpielen, um
damit zu beweiſen, daß die Niederlage gegen
Planitz nicht im ſportlichen Unvermögen ſeine
Urſache hat.

Sportfreunde Boruſſia.
Dieſes Treffen findet auf dem Favoritplatz

ſtatt. Ein ſpannender Verlauf iſt inſofern
gewährleiſtetz als beide Mannſchaften in
letzter Zeit beachtliche Fortſchritte verrieten.
Rein gefühlsmäßig ſehen wir in Boruſſia den
vorausſichtlichen Sieger.

Reſerve'piele
99 Wegwitz: Der Sieger kann nur 99

heißen. Vorſicht ſchadet jedoch nie.

Neumark Braunsdorf: Hier gilt das
gleiche für Neumark.

Boruſſia Sportbrüder 1.: Ein ausſichts-
loſes Beginnen der Letzteren.eine Mannſchaft von Format und iſt weiter-

hin bekannt durch ſeine letzten Spiele gegen
ausländiſche Mannſchaften, in

Zum ſechſten Male kommt am Sonntag
das Endſpiel um den DSB.-Pokal zum Aus
trag. Berlin und Mitteldeutſchland konnten
je zweimal Sieger in dieſer heiß umſtrittenen
Konkurrenz werden, wobei Berlin viermal
und Mitteldeutſchland dreimal im Endſpiel
ſtande

Daß die beiden Verbände mit ihren beſten
Waffen in den Kampf gehen werden, dürfte
als Selbſtverſtändlichkeit angeſehen werden.
Die Berliner Vertreter ſind uns zurzei
noch nicht bekannt, glauben aber annehmen
zu können, daß ſich die Metropole in der
Hauptſache wieder auf die alterprobten
Kämpen wie Cuchra, Gerloff, Schönwieſe,
Kaundynia, Zabel und Wolff ſtützen wird,
die uns im einzelnen alle ſchon mehr oder
weniger bekannt ſind. Anders iſt es mit
unſerer mitteldeutſchen Elf. Jhre Aufſtellung
hat dem verantwortlichen Ausſchuß ſchwere
Sorgen gemacht, um ſo
Leiſtungen in dem Spiel in Magdeburg nicht
reſtlos befriedigen konnten. Schließlich wurde
ſolgendes Mannſchaftsgebilde als unſere
Kämpfer um den Pokal bekanntgegeben:
Fiſcher (Dresden); Mordhorſt (Magdeburg),
Knobbe (Halle); Willig mann (Halle),Unger (Leipzig), Frohberg (Leipzig); Jsleib
(Magdeburg), Buriſch (Halle), Oswald
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(Leipzig), Böhme II und Böhme III (Freital).
Wenn man auch zurzeit nicht über die

Form und das Können jedes einzelnen be-
Ergebnis ſtimmte Angaben machen kann, ſo herrſcht

doch in eingeweihten Kreiſen volle Ueber-
zeugung darin, daß dieſe elf Spieler tatſäch-

Für unſere Ver-

Spiele der 1b Klaſſe
Faſt ſcheint es ſo, als beginne für unſere

1b klaſſigen Vereine ſchon jetzt die große
Sommerpauſe. Die wirtſchaftliche Not zwingt
die Mannſchaften zum Pauſieren. Man kann
keinen auswärtigen Gegner verpflichten, vhne
ein großes finanzielles Riſiko einzugehen.
So ruht bei uns im Süden morgen Der
Betrieb faſt vollſtändig. Meuſchau, Beuin
und Mücheln ſetzen aus.

Preußen und Röſſen.
treffen ſich in Merſeburg vorm. 11 Uhr

auf dem Kaſernenhof. Es iſt der letzte
Probegalopp der Schwarzweißen vor dem
Entſcheidungsſpiel. Man ſoll aber nicht den-
ken, daß man aus dieſem Grunde Röſſen
zum Gegner genommen hat. um noch einmal
ein leichtes Spiel zu haben. Gerade die
Röſſener Elf hat in letzter Zeit eine ſtarke
Formverbeſſerung gezeigt und wird auch den
Preußen ein äußerſt hartnäckiger Gegner ſein.
Viele der „Alten“ ſind zu der Elf zurück-
nekehrt, ſo daß die Schwarzweißen alſo ſchon
kämpfen müſſen, wenn ſie zu einem Erfolg
kommen wollen.

Spiele der unkeren Klaſſen.
Neumark: 3. Braunsdorf (14 Uhr in

Neumark): Junioren gegen Kayna (9,30 Uhr
in Kayna): Jugd. gegen Spergau (10. Uhr
in Spergau).

VfS.: Jugd. gegen Meuſchau (10 Uhr VfL.-
Platz): Handb. Jugd. gegen Zſcherben (10 Uhr
in Zſcherben).

Preußen: 2. gegen Röſſen 2., vor der Erſten
3. gegen Röſſen 3. nach dem Spiel der
Erſten: Jun. gegen Querfurt Jun.

Weitere Spiele der Kaynaer: AlteHerren-
FC. Freyburg 1. 14,30 Uhr in Kayna, Kayna
3. FEC. Freyburg 2. 13 Uhr in Kayna.
Jugend- Mücheln 11 Uhr in Kayna, Junioren-
Reumark 9,30 Uhr in Kayna.

Mücheln 2. gegen Spergau 1. in Mücheln:;
3. gegen Spergau 2. in Mücheln. Junioren
gegen Beung in Beunag. Jugend gegen
Kayna in Kayna. Die Handballmann-

welchen ſie

mehr, als die

Sportfreunde
den Veilchen den Sieg zu.

Mittel Berlin.
treter Knobbe, Willigmann und Buriſch
können wir uns dahin feſtlegen, daß ſie zur-
zeit in beſter Verfaſſung ſind. Jm großen
und ganzen iſt es

die gleiche Elf, die in Magdeburg die
Zwiſchenrunde beſtritten hat,

vorgenommen. So wurden Otto und Schmidt
herausgenommen die Läuferreihe umgeſtellt
und Buriſch (96) in den Sturm genommen
Willigmann hat ſeinen alten Platz wieder er-
halten, während an ſeine Stelle Unger ge-

treten iſt. Die Abwehr iſt die gleiche ge-
blieben. Wenn es am kommenden Sonntag
dem Sturmführer Oswald gelingt, ſeine

Euchra ganze Arbeit zu leiſten haben.
Jm allgemeinen iſt die Spielſtärke beider

Verbände zurzeit ausgeglichen zu nennen
und es dürfte heute kaum wieder zu einem
derartigen Debaecle kommen wie im Vorfahre
auf dem Wackerplatze.

Wer von beiden Sieger wird, iſt eine
offene Frage,

7. C 7doch dürfte feſtſtehen, daß nur nach Hergabe
des ganzen Könnens auf einen Sieg gerechnet!
werden kann und daß dieſer keineswegs ein
leichter ſein wird. Beide Mannſchaften ſind

mit techniſchem und taktiſchem Rüſtzeug ver-
ſſehen, welches ihnen geſtatten ſollte, ein auf
Fatſächlich höchſter Stufe des Handballkönnens
ſtehenden Kampf zu vollbringen.

Beginn des Pokalſpiels 4 Uhr.

ſchaft ſpielt gegen die 1. Elf des TV. Möcker-
ling und wird ſich kaum den Sieg nehmen
laſſen.

Beung: Junioren gegen Mücheln Junioren
vorm. in Beuna. Jugend gegen Wacker
Corbetha Jugend nachm. in Beuna.

Handball DsB.
Den Höhepunkt bildet morgen die mit

rieſiger Spannung erwartete Pokalentſchei-
dung zwiſchen Mikteldeutſchland und Berlin.
Am Vormittag ſpielen Blau-Weiß gegen den
Poſtſportverein und eine kombinierte Mann-
ſchaft von Boruſſia gegen Eintracht 1. Jn
Merſeburg finden zwei Freundſchaftstreffen
ſtatt.

Weißenufelſer Gäſte.
VfL. Neptun- Weißenfels.

Dem morgigen Fußballkampf im Augarten
geht dieſe pikante Begegnung voraus. Neptun
iſt hier noch ziemlich unbekannt. Daß die
Gäſte etwas können, geht daraus hervor, daß
ſie an der erſten Runde der Spiele um die
mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft teilge-
nommen haben. Unſer VfL. muß ſchon in
der Vorſonntagsform ſpielen, wenn er
einigermaßen beſtehen will.

Sportler--Turner
99 ATV. (Meiſterklaſſe).

Einen ſchweren Stand werden die Blau-
Gelben gegen die Turner haben, die ſich
im letzthin ausgetragenen Röſſener Blittur-
nier bis zum Schlußſpiel durchzuringen ver-
ſtanden. Jm Punkte Schnelligkeit nehmen
ſich beide Mannſchaften kaum etwas. Dagegen
hat ATV. im Schußvermögen ein kleines
Plus. Das Spiel findet um 14,45 Uhr auf
dem HHer-Platz ſtatt.

Kayna 1. Braunsdorf 1.
Um 14,30 Uhr ſtehen ſich in Kahyna die

Nachbarrivalen gegenüber. Jn den letzten
Verbandsſpielen kamen die Kaynaer beide-
male zu Siegen und damit zur Meiſterſchaft.

Eintracht 1.: Wir trauen

lediglich einige kleine Aenderungen hat man

Morgen werden die Braunsdorfer zu be-
weiſen ſuchen, daß ſie beſtimmt nicht ſpiel-
ſchwächer ſind und nur einem Glücklicheren
die Meiſterſchaft abtreten mußten.

Hockey.
Erſtmalig Orksderby!

Zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen wer-
den ſich die Damen und Herren des SV.
1899 und MHC. auf der 99Her-Kampfſtätte
im Zweikampf gegenüber ſtehen. Möchte
dieſer Tag eine weitere Auſwärtsbewegung
des heimiſchen Hockeyſportes im Gefolge
haben.

Zuerſt die Damen
Ein Vergleich der beiden Damenmannſchaften
iſt ein müßiges Unterfangen, da die Rivalin-
nen vor Kurzem den Hockeyſchläger erblickten.
Die 9Lerinnen ſtanden ſchon öfter im Wettkampf
Dafür ſpielen beim MHC. Kräfte, die bereits
in anderen Vereinen mitgewirkt haben. Je-
denfalls wird die gewinnende Mannſchaft
morgen den erſten Sieg an ihre Farben
heften. Das Spiel beginnt um 10 Uhr.

Jm Anſchluß 99 l. MHC. II.
Um 11,15 Uhr kreuzen dann 99 1. und MHC

2. die Schläger. Der MHEC. iſt ſeinem Gegner
ein gutes Stück voraus. Er kann es ſich
erlauben, aus ſeinem großen Kräftereſer-
voir das Beſte herauszuſuchen. Anders da-
gegen die Wer, deren Elf eine nur kurze Pra-
xis, die allerdings erfreulich nach oben weiſt.
äls Empfehlung mitbringt. Auch in dieſem
Spiel wird mit ganzer Hingabe gerungen
werden.

W

Turnertreffen in Burgſtaden.
Am Sonntag, den 22. d. Mts. treffen

ſich in Burgſtaden die Turnvereine von Bad
Lauchſtädt, Schafſtädt, Gr. Gräfendorf, Dör-
ſtewitz; Neukirchen, Schkopau, Dornſtedt,
Niederelobieau. Burgſtaden und der MTV.

beiden Tanks Böhme II und Buriſch geſchickt Merſeburg zu gemeinſchaftlicher Arbeit. Dieſe
in Tätigkeit zu ſetzen, dann dürfte auch Arbeits gemeinſchaft beginnt um 15 Uhr mit

einer Belehrung ſeitens der Bezirksleitung
über die Übungen für das Kreisturnfeſt in
Erfurt am 10.--12. Juli 1939. Des weiteren
werden die Belange der Landvereine für
den Sommerbetrieb zur Geltung kommen.
Am Abend wird ein gutes turneriſches Pro-
gramm für Unterhaltung der Gäſte aus
Burgſtaden und der angrenzenden Ortſchaf-
ten ſorgen. Neben Darbietungen der ein-
zelnen Vereine, u. a. wird auch eine Riege
der Beſten turnen, wird der MTV. Merſe-
burg mit ſeiner 1. Turner und der 1. Tur-
nerinnenriege gute Leiſtungen zur Schau
bringen.

MTV. Weißenfels MTB. Merſeburg.
Jn Weißenfels treffen ſich beide Mannſchaf

ten zum Rückſpiel. MTV., ſehr erſatzge-
ſchwächt wird um eine neue Niederlage kaum
herum kommen.

Frieſen Fraukleben 1. Turnerbund
Eisleben 1.

Am Sonntag emp'ängt der TV. Frieſen
den Turnerbund Eisleben, um die fälligen
Rückſpiele auszutragen. Die erſte Mannſchaft
der Gäſte gilt zur Zeit als ſehr ſpielſtart
Die Frieſenmannſchaft täte deshalb gut, die-
ſen Gegner von Anfang an recht ernſt zu
nehmen. Der Platzbeſitzer tritt in der am
vergangenen Sonntag ſo gut bewährten Auf
ſtellung an und ſollte nach Kampf knapp
ſiegen. Schiedsrichter Zwirnlein wird das
Spiel in der gewohnten Weiſe leiten

2. Turnerbund Eisleben 2., Jug. gegen
Turnerbund Jug.

Vereinsnachrichten
Männerturnverein e. V. gegr. 1861. Sonn-

abend den 21. März 1931, 20 Uhr Jahres-
hauptverſammlung im Vereinslokal „Berg-
ſchlößchen“. Tagesordnung: Geſchäfts und
Kaſſenberichte, Turnplatzangelegenheiten,
freiwillige Beitragserhöhungen, Wahlen ge
mäß 8 9 der Satzungen.

1. Turnerinnen- und 1. Turnerriege: Ab-
fahrt mit dem Omnibus pünktlich 15 Uhr
vom „Al.en Deſ,ſauer“ nach Bur ſtaden. Der
Omnibus iſt überfüllt, alle Turnſchiveſtern
und Turnbrüder, die an den Vorführungen
nicht beteiligt ſind, fahren mit der Staats-
bahn 15,01 Uhr.

Spielabteilung: Sonntag, den 22. März
1931 findet das Ausſcheidungsſpiel 1. Jugend
gegen 1. Jugend MTV. Weißenfels 13,45 Uhr
auf dem ATV-Platz am Scheitplatz ſtatt.
Sonntag 9 Uhr finden Uebungsſpiele im
Fauſtball und Trommelball der Turner
(zinnen) auf dem Turnplatz am Stadtpark
ſtatt.

Geſangsabteilung: Uebungsſtunde der Ar-
beits gemeinſchaft (MTV. und Dilettanten-
verein) Montag, den 23. März, pünktlich 20
Uhr, im Vereinslokal „Bergſchlößchen“. Letzte
Uebungsſtunde vor der Veranſtaltung an
läßlich des „Tag des Buches“, zu welcher wir
von ſtädtiſcher Seite aus gebeten worden ſind,
mitzuwirken.
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ein gemaltes Herz, blutrot, von AmorsMerſeburgs Jugend ha Tanzſkunde. Pfeil durchbohrt, oder mit den Jnſignien

Sitktenbilder aus drei Lebensalkern.
Aus Großmufkers Zeiken.

(1855)
Tanzſtundenzeit, o, du ſeelige Zeit,

erſte Schritt in das öffentliche Leben!
Wir ſchreiben das Jahr 1855. Die Ober-

ſeunda unferer Tomſchule hat von ihrem ge-
ſtrengen Herrn Direktor die Erlaubnis er-
halten, die Tanzſtunde beſuchen zu dürfen.
Die vierzehnjährigen jungen Mädchen, die
Oſtern die ſiebenſtufige erſte Bürgerſchule ver
laſſen hatten, die Höhere Töchterſchule
wurde erſt im Jahre 1862 von Rektor Block
ins Leben gerüfen konnten das bedeut-
ſame Ereignis, Tanzſtunde, kaum erwarten.

Jn der Oberburgſtraße Nr. 11, deſſen Gie-
bel noch heute durch ſeine Schönheit auf-
fällt, da er ſich ſo wohltuend von ſeiner
nüchternen Umgebung abhebt, wurde die
Tanzſtunde unter dem Dache, in einer großen
Bodenkammer, abgehalten. Die hohen Gie-
belfenſter gaben dem ſaalartigen Raume
reichliches Licht und ein wohnliches Anſehen.
Weniger geeignet zum Tanzen erwieſen ſich
die rohen, altersſchwachen Dielen, zum Teil
etwas ſchräg abfallend, mit großen, braunen
Aſtbuckeln verſehen. Sie haben ſo manches
Paar Tanzſchuhe auf dem Gewiſſen gehabt.

Bisher hatte man in getrennten Lagern
geübt. Heute ſollte nun die erſte Tanzſtunde
mit Herren ſtattfinden.

Schüchtern und verſchämt kamen die jun-
gen Mädchen angetrippelt, zu Zweien und
Dreien, kleinen, wandelnden Tonnen gleich
und bis zur Unkenntlichkeit vermummt. Es
war ja eiſiger Winter. Man hatte ſich ge-
genſeitig abgeholt, denn „vereint iſt auch
der Schwache mächtig!“ Nur mit Mühe konn-
ten die jungen Dinger ein verlegenes Ki-
chern unterdrücken.

Auf dem Fuße folgten ihnen die Herren
Domſchüler nach, die ſchon ſeit einigen Mona-
ten mit Kennermiene die zukünftigen Tanz-
ſtundendamen auf ihre Lieblichkeit hin ge-
prüft hatten.

Auf dem offenen Boden wurde abgelegt.
Die kleinen Fräulein ſchlüpften aus ihren
türkiſchen Schaltüchern wie die Schmetterlinge
aus der Puppenhülle. Sie ſahen ganz aller-
liebſt aus in ihrer damaligen Tracht. Die
ausgeſchnittene Schneppentaille umſchloß eng
geſchnürt den ſchmalſchulterigen Oberkörper.
Die Reifen der weiten Krinoline gaben jeder
Bewegung nach und ſchwippten im Rythmus
ihrer Trägerin. Kokett ließen ſie die weißen

der

Spitzenhöschen ſowie die ſelbſtgeſtrickten
hervorſchauen. Eine ungeſchickte Bewegung
offenbarte wohl auch gelegentlich das mit

auf
herrlichem Roſenmuſter

unter dem Knie ge-

viel Fleiß perlengeſtickte Strumpfband,
grünem Grund mit
verſehen. Es wurde
tragen.

Das Haar war in der Mitte geſcheitelt, die
möglichſt breiten Flechten um den Kopf ge

Viel Haaröl und Pomade mußten da-legt.
für ſorgen, daß auch nicht ein
ſtiges Härchen aus der Reihe
eigne Wege zu ſuchen.

widerſpen
tanzte, um

Die Herren fanden für Schülermütze und
Kragenmantel, ohne Aermel, auf der anderen
Seite des Bodens einige Haken. Sie er-
ſchienen in hellem Beinkleid und langem
Rock. manche ſchon mit üppigem Bartwuchs,
denn es gab ſchon recht alte Semeſter un-
ter ihnen. Alle natürlich unraſiert. Die
hohe Kunſt des Selbſtraſierens kannte man
damals noch nicht. Es war auch nicht Sitte,
zum „Doktor“, wie der Barbier allgemein

hieß, zu gehen. Jhn aber ins Haus kommen
zu laſſen, wie das manche Väter taten, war
für einen Schüler unerſchwinglich.

Süß lächelnd empfing der Tanzmeiſter die
junge Schar. Er hatte ſeinen Arbeitskittel

im Hauptamt war er Buchbinder mit
einem frackartigem Gewande vertauſcht. An
einem Spinettchen ſaß ein junger Muſikus,
der daraus für einen Hungerlohn recht dünne
aber holde Weiſen im Laufe der Tanzſtunden
hervorzauberte. Der Saal war durch einige
Kerzen nur ſchwach erleuchtet. Mit der Zeit
wurden jedoch die Lichtverhältniſſe beſſer,
da jeder Teilnehmer verpflichtet wurde, ſein
Debutat an Kerzen mitzubringen. Ebenſo
wurde die Heizungsfrage geregelt. Jede Da-
me hatte zu jeder Unterrichtsſtunde zwei
Torfſteine zu liefern.

Die Vorſtellung der Herren und Damen
begann. Eigentlich war dieſes ſehr über-
flüſſig. denn in dem kleinen Merſeburg, das
nur bis zu ſeinen Toren reichte und beiſpiels-
weiſe in der Ritterſtraße aufhörte, kannte
man ſich natürlich von Kindesbeinen an. Vie-
le Teilnehmer hatten ſchon als Nachbarskin-
der bis zu ihrem Schulantritt miteinander
geſpielt. Aber von dieſem Zeitpunkt an war
es „unpaſſend“ geweſen, ſich mit Jungens
noch fernerhin abzugeben. So etwas tat
ein anſtändiges Mädchen nicht!

Nun trat man ſich zum erſten Male mit

ziemlich ſteif und linkiſch. Mit der Zeit aber
legte man ein gut Teil Schüchternheit ab.

Die erſten Tanzſtunden mit Herren offen-
barten teilweiſe eine rührende Unbeholfen-
heit. Es fehlte an jeglicher Vorübung. Turn-
ſtunden für Mädchen wurden erſt vier Jahr-
zehnte ſpäter in Merſeburg eingeführt. Manch
junger Kavalier trampelte gleich einem täp-
piſchen Bären auf den Zeugſtieſelchen ſeiner
Partnerin herum und hinterließ unverkenn-
bare Spuren von Stiefelwichſe auf den ſchö-
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nen, weißen Strümpfen. Aber auch nicht jede
Dame konnte ſich rühmen von den Grazien
geküßt zu ſein, ſondern bereitete ihrem Her-
ren unſagbare Schwierigkeiten.

Aber dafür ſollte man ja auch erſt das
Tanzen erlernen.

Nach einigen Stunden wurde den Müttern

fortgeſetzt. „Auswärts gehen! Nicht über den
großen Onkel latſchen! Gerade halten! Bruſt
raus, Bauch rein!“ Das waren die Kardinal-
fehler damaliger Zeiten, in denen es noch ſo

terrichts mangelte. Die Tanzſtunde mrißte

der Zutritt geſtattet. Nun durften ſie ihre
Töchter die Mütter von Söhnen zeigten
von jeher geringeres Jntereſſe bewundern.
Allerdings fehlte es auch nicht an allerlei
heimlichen Winken und Ermahnungen in
lebhaftem Gebärdenſpiel. Oft wurden da
heim die weiſen Ratſchläge mit Nachdruck

worden

eben vieles
körperlichen

gut machen, was bisher an der
Erziehung verſäumt wurde.

Nun übte man ſich im e Menuett-
ſchritt, in der vornehmen Gavotte oder einer
flotten Polka. Mit Eifer und glühenden Wan-
en tanzte man: „Eins, zwei, drei, an der
ank vorbei. An der Frau, an der Magd,

an der Bank vorbei, eins, zwei, drei!“
Infolge des ſcharfen Luftzuges wurden die
Kerzen ſchnell verbraucht. Wenn die Dochte

Stelnrelief des Ritter Georg im Kreuzgang des Merseburger Dom

zu lang wurden, rief der Tanzmeiſter jedes-
mal zum Gaudium der Schüler ſeiner Nich-
te zu: „Mariechen, bring mich ma die Licht-
putzſchere!“ Eine Pauſe trat ein, in der Herr
N. dann in größter Umſtändlichkeit ſämtliche
Lichter ſchneuzte.

Aber herrlich war es doch! Man kam ſich
näher. Man nannte ſich mit Vornamen,
allerdings Fräulein Malchen, Fräulein Jett-

ſchen, Fräulein Louischen. Man ſchwärmte
ſich an. Man liebte ſich. Auf dem Eiſe
traf man ſich. Da aber noch kein junges

Mädchen in Merſeburg Schlittſchuh laufen
konnte die Pionierinnen auf dieſem Ge-
biet ſind im Jahre 59 ſehr ſchief angeſehen
m fuhren die Herren ihre Tanz-ſtundenflammen in großen hölzernen Stuhl-
ſchlitten auf dem Gotthardtsteiche.

vollſtändig an den Segnungen des Turnun- (zern ſchrieb
lein gefühlvolles

Briefe,
Gedicht,

man ſich anonyme
ſelbſtverfertigtes

Unſer Volk liebte es früher,
punkte des Lebens, Taufe, Hochzeit, Be
ſtattung, mit ſinnvollen Bräuchen zu ſchmük-
ken und auszugeſtalten. ein Zeichen ſeiner
tiefen, gemütvollen Veranlagung. Wieviel
iſt von dieſen Bräuchen geſchwunden! Nur
ſpärliche Reſte davon friſten da und dort ein
kümmerliches Daſein, ſehr zum Schaden un-
ſeres Volkslebens und ſeiner Feſte. Möchte
das wenige, das meiſt noch in bäuerlichen
Gemeinden vorhanden iſt, erhalten bleiben
und nicht der verflachenden, alles Gemütvolle
zerſtörenden Gegenwart zum Opfer fallen
Hier liegt eine Aufgabe für jeden Freund
ländlicher Sitte und echten Volkslebens.

Es ſei hier ein wenig mitgeteilt von Sit-
te und Brauch bei „des Lebens ſchönſter Fei
er“, bei der Hochzeit, wie es früher in dörf-
lichen Gemeinden Nord- und 'Mitteldeutſch-
lands zu finden war. Faſt immer fand die
Hochzeit Dienstags oder Freitags ſtatt; in
bäuer. ichen Cemeinden der Mare und ch
ſens iſt das meiſt auch heute wohl noch der
Fall. Eine Ausnahme bildete es, wenn z. B.
im Drömling zu den Hochzeiten dex Donners-
tag gewählt wurde. Schon etwa zwei Wo-
chen vorher ward in feierlicher Form zur
Hochzeit eingeladen. Oft erſchienen die „Hoch!
zeitsbitter“ mit bunten Bändern geſchmückt,
hoch zu Roß, ja ſie ritten ſogar bis auf den
Flur des Bauernhauſes und ſagten ihre Ein-
ladung, oft einen langen Spruch her. Heute
erſcheinen die Hochzeitsbitter zu Rad das
Volkstümliche iſt dahin.

Wohnte die Braut im Nachbardorf, ſo
mußte der Bräutigam ſie am Tage vor der
Hochzeit mit vier, ja manchmal ſechs Pfer-
den vor dem Wagen abholen laſſen. Vor
etwa 70 Jahren ward dazu kein Kutſchwagen
benutzt den hatte man damals gar nicht

ſondern ein Leiterwagen. Hoch oben
thronte die Braut auf der Ausſteuer, unter
der das Bett und die Wiege, das Wichtigſte
war. Neben der Braut ſaßen oft die Braut-
jungfern, nah verwandte junge Mädchen. Die

voller Berechtigung gegenüber, anfangs zwar eine hielt wohl das Spinnrad mit dem auf

von „ihm und ihr“ ausgefüllt. Auch Ver
gißmeinnicht ſpielten eine Hauptrolle. Ging
die Freundſchaft tiefer, ſo tauſchte man Ge
ſchenke aus. So bekam wohl die Herzens
dame einen ſilbernen „Bouquethalter“, wo
rein ſie am Tanzſtundenball das ſchöne Ball-
bouquet hineinſtecken konnte. Die armen Blu
men wurden ja damals noch ohne Stiele ge-
pflückt und ihre Kelche an langen Drähten
aufgeſpießt. Eine trichterförmige weiße Pa-
piermanſchette verhüllte ſchamhaft das po-
eſieloſe Drahtbündel.

Die Dame mußte ſich natürlich „revan-
chieren“, wie man ſo hübſch zu ſagen pflegte,
Sie ſtickte ihrem Verehrer eine Geldbörſe
oder ein Serviettenband, am liebſten aus
himmelblauen Perlen mit ein Paar weißen
Täubchen darin. Alles war auf's Sinnige,
Gemütvolle und Schmachtende eingeſtellt.

Manche Freundſchaft hat die ſchöne Tanz-
ſtundenzeit noch überdauert, manche auch zum

Ehebund geführt.
Miteinander ſpazierengehen durfte man

freilich nicht, da hätten „die Leute“ ſehr
darüber geſprochen, und in dem kleinen
Städtchen ſtieß man ſich überall. Dafür aber
verſtändigte man ſich auf eine viel poeti-
ſchere Weiſe. Wenn ein lauer Frühlings-
abend die übervollen Herzen an das offene
Fenſter zwang, dann konnte man wohl aus
einem Dachſtübchen den wunderſchönen Bari-
ton eines Primaners hören, der mit tiefem
Empfinden das Lieblingslied der damaligen
Zeit in die Nacht hinaus ſang: „O du, mein
holder Abendſtern!“

Und über die Dächer klang die Antwort,
zaghaft erſt, dann immer heller, reiner, aus
zartem Mädchenmund: „Leiſe flehen meine
Lieder durch die Nacht zu dir!“

Reinſte Romantik beherrſchte noch die jun-
gen Seelen im alten Merſeburg.

Das Brezel- Examen.
Eine alte Sitte, die heut noch geübt wird.

Jn Nißmitz bei Freyburg kommen ſchon
ſeit Jahrhunderten die Kinder in der Mitte
der Faſtenzeit zu einer Beſprechung mit dem
Pfarrer zuſammen, dem ſogenannten Bre-
zeleramen, das in der Kirche abgehalten
wird und ſo verläuft, daß am Ende jedes
Kind ſechs Brezeln erhält. Der Sinn der

Sitte iſt nicht ganz klar. Von manchen wirdbehaupeet, die verſchlungene Geſtalt der Bre
zel ſolle an die Stricke erinnern, mit denen
d Heiland der chriſtlichen Kirche gebunden
wurde. Auf jeden Fall iſt die Sitte noch
immer nicht vergeſſen, und in jedem Jahre
freuen ſich die Kinder aufs neue auf das
Brezelexamen in der Kirche.

er

umwickelt hatte, daß die Braut im erſten
Winter genug zu ſpinnen hatte. Das Spinn-
rad durfte übrigens in einer rechten Aus-
ſteuer nie fehlen.

Oft fuhr ein zweiter Wagen mit, auf dem
funge Burſchen und Muſikanten ſaßen, um
die Fahrt mit fröhlichen Weiſen zu begleiten.
Daß die Braut dann beim Abfahren „ge
ſchnürt“ wurde, war ſelbſtverſtändlich,

Kinder und junge Mädchen und Burſchen
ſpannen über die Dorfſſtraße eine leichte
Schnur bei der Abfahrt, und die Braut
mußte ſich dadurch loskaufen, daß ſie Aepfel
Nüſſe, Backpflaumen, Bonbons und kleine
Geldmünzen vom Wagen warf. Ging der
Weg noch durch andere Dörfer, ſo wurde auch
dort geſchnürt, wobei das junge Volk wohl
rief: „Wir tun es der Braut zu Ehren, wol-
len einmal ſehn, ob ſie uns ein Biergeld
tut beſcheren!“

Beſonders feierlich war der Augenblick, wo
der Wagen an die Feldmark der neuen Hei-
mat kam. Der Fuhrmann hielt an und
fragte die Braut: „Jch frage die Jungfer
Braut, wer ſie gefahren hat Jn N. N.
(Dorf der Braut) ſtäubt der Sand; in N. N.
(Dorf des Bräutigams) iſt gut Weizenland.“
Die Braut aber antwortete: „Mit Gott und
gute Leut fahr ich dahin bereit, mit ſechs
Pferden und Wagen.“ Jn der neuen Heimat
angekommen, durfte die Braut nicht um-
ſtändlich vom Wagen ſteigen, ſondern mußte
ſich mit einem Satz über die Wagenleiter
ſchwingen, wobei der Bräutigam ſie dann
auffangen mußte. Zum Ausdruck ſollte da-
mit gebracht werden, daß die Braut dem
Bräutigam unbedingt vertraut. Jm Hauſe
kam der Braut ihr Vater entgegen und trank
ihr aus einem Glaſe Bier zu; ſie koſtete und
goß den Reſt über ihren Kopf hinweg. Jn
einigen Gegenden Sachſens mußten dann die
Brautleute noch vor der Trauung von einer
aus allem Viehfutter gekochten Suppe eſſen,
denn ſonſt, glaubte man, gedeihe das Vieh

das
hat ſich auch bis heute noch vielfach erhalten.

Hochzeiksbräuche vergangener Tage.
die Höhe gemachten Wocken, den man mit ſoviel Flachs! Bald gings zur Kirche. Schmuck der Braut

iſt heute nur noch Kranz und Schleier. Frü-
her hingen von dem Kranze, oft auch einer
hohen Brautkrone, eine Menge bunter Bän-
der herab, einige bis faſt auf die Erde. An
der Bruſt hatte ſie einen Rosmarinſtrauß
ſtecken: Rosmarin als Brautſchmuck iſt viel
älter als die Myrthe und eine echt deutſche
Pflanze. Jn der Taſche trug die Braut Dill
und Salz, damit ihr das Böſe nichts anhaben
könne: oft hatte ſie in den Schuhen auch
Haare von allem Vieh auf dem Hofſe: es
würde dann beſſer gedeihn. Der Bräuti
gam aber trug in den Schuhen Körner von
allen Getreidearten, die er baute, ſo ſollte
das Getreide gut geraten. Vermutlich liegt
dem der ſinnige Gedanke zugrunde, daß Vieh
und Getreide ſo in der Kirche den Segen mit
empfangen.

Auf dem Zuge zur Kirche trugen übrigens
alle Gäſte Stengel und Zweiglein Rosmarin,
der Pflanze des Lebens, die nicht bloß bei der
Hochzeit, ſondern auch beim Begräbnis eine
Rolle ſpielte. Bei der Trauung war es
alte Sitte, daß die Braut dem Bräutigam auf
den Fuß trat, damit er ſie in der Ehe nicht
prügle, eine ſehr weit verbreitete, auch heute
übrigens noch geübte Sitte. Auch kam es
vor, daß heimliche Gegner des Bräutigams,
etwa ſolche, die ſelbſt erfolglos um die Braut
gefreit hatten, während der Segen geſprochen
wurde, ein altes Schloß dreimal auf und
zuſchloſſen, damit die Ehe kinderlos bliebe!

Es würde im Rahmen dieſer Skizze zu weit
führen, all die oft ſo verſchiedenartigen Sit-
ten und Bräuche wiederzugeben. Die frei
ſchaffende Volksſeele ſchuf überall verſchieden,
aber irgend welche tieferen Gedanken lagen
den Bräuchen faſt immer zugrunde, währendheute unſer Volk kaum roh ſchöpferiſch arbei-

tet und neu entſtandene Sitte oft nur Unſitte
iſt, S des tieferen Sinnes entbehrt.
Es iſt ſchön, wenn ohne künſtliche Mache alte
Bräuche ſpontan wiederaufleben und ein jun-

nicht.
ges Paar ſich nicht ſcheut, der Vorfahren Art
zu neuem Leben zu wecken R. W
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Das Doppelziel des Bauern.
Kampf nach zwei Richtungen zum Wohle der Landwirtſchaft

wie des Vaterlandes.
Wenn man davon ausgeht, daß der deutſche vor und mit ihm. Das iſt falſch! Ein Volk

Bauer inmitten einer Volkswirtſchaft ſteht. kann zur äußerſten Not den Untergang irgend
deren Sozialprodukt immer kleiner
und deren Laſten immer höher geworden
ſind, ſo hoch, daß gegenwärtig der Be-
wegungsſpielraum der Privatwirtſchaft jähr-
lich nur noch 3 Milliarden Mark beträgt.
nämlich

1913 1925 1926 1932. 1923 19 9 1950
V

Sozialprodukt o 50 50 45 41 97
Geſamtlaſten 8 18 21 25 28 31 34
Bewegungsraum 42 32 29 25 17 10 3
und zwar in Milliarden Goldmark und unter
Ausſchaltung der in der amtlichen Statiſtik
mit einbezogenen verſchleierten Sub-
ſtanzverluſte, dann bleibt als logiſcher Schluß
nur die Erkenttnis übrig, daß die deutſchen
Bauern in zwei verſchiedenen Richtungen
kämpfen müſſen. Das ſind. neben der An-
gleichung von Art und Umfang der Produk-
tion an die Nachfrage: 1. Der ſpezielle Kampf
zu Laſten der Allgemeinheit um traabare
Zinſen, Erleichterung in den öffentlichen
Laſten und Steuern. Hilfe im Falle von dro-
henden Zwangsverſteigerungen, und 2 der
generelle Kampf zuſammen mit der Allge-
meinheit gegen den Irrſinn der 34 Milliar--
den fährlicher Geſamtlaſt der deutſchen Wirt-
ſchaft. ausgedrückt durch die Revaratfons-
zahlungen und die öffentliche Verſchwendung
in Reich, Ländern, Gemeinden und Sozial-
weſen

Es gibt nun bekanntlich eine ganze Anzahl
von Leuten, die der Meinung ſind daß der
deutſche Bauer kein Vorrecht auf Hilfe
habe, weil er ſchließlich ebenſo untergehen
müſſe wie die vielen andern Berufszweige

eines anderen Berufszwieges vertraegn, ſo
ſchmerzlich und bedauerlich er als konkrete
Tatſache auch immer ſein mag. Aber

den Untergang einer geſunden Landwirt
ſchaft kann kein Volk vertragen, es ſei
denn, daß es wie England die Freiheit auf
der Scholle mit der zur See vertauſcht.
Wenn es alſo irgendwann einmal in

Deutſchland hart auf hart geht, wird der
deutſche Bauer einen Vorrang auf Hilfsan-
ſpruch haben. Daß dies Fragen von relativ
großer zeitlicher Nähe ſein können. dürfte
nicht mehr bewieſen zu werden brauchen, ſeit-
dem die land wirtſchaftlichen Verluſtbetriebe
in Oſtpreußen 39, Schleſien 41. Norddeutſch-
land 38, Mitteldeutſchland 38. Nordweſt-
deutſchland 31,. Rheinland-Südweſtdeutſch-
land 38 und Bayern 52 Prozent ausmachen.
Noch gefährlicher als dieſes iſt aber die

hoffnungsloſe Verſchuldung.
Sie iſt, am Einheitswert gemeſſen bereits ſo
hoch gediehen, daß ein großer Teil aller
Güter im Verkaufsfalle nicht einmal mehr
die anhaftenden geſicherten Schulden deckt

Hilfe iſt möglich! Aber alles auch die
Oſthilfe wird vergeblich ſein. wenn es dem
deutſchen Volke nicht rechtzeitig gelingt von
den die Geſamtwirtſchaft ermordenden 34
Milliarden Jetztlaſt auf maximal 22 Milliar-
den zurückzu bekommen. Wird das verneint,
oder zu ſpät begonnen. dann ſteht das Ende
des Reiches uns viel näher bevor, als die
meiſten auch nur ahnen. L.

COcj]?jCESTÜTSGGo s

Der Mörder lebt
Obereichſtedt. Die am 18. März in Ober-

eichſtedt durch den Landwirt Max Wege in
mörderiſcher Abſicht durch Kopfſchuß ſchwer
verletzte Erna Roſt iſt am 20. März im
Elifabeth-Krankenhaus in Halle ihren Ber-
letzungen erlegen. Wege, der ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht zwei Schüſſe in den
Kopf beigebracht hat liegt noch bei vollem
Bewußtſein im Nebraer Krankenhaus.

Furchtbare Blufkak.
Angersdorf. Hier ereignete ſich eine ſchwere

Bluttat. Jn einem Anfall geiſtiger Umnach-
tung wurde der 39 Jahre alte Steiger Franz
Hecklau von ſeiner Ehefrau überfallen und
mit einem Beil ſehr ſchwer am Kopf ver-
letzt. Hierauf. unternahm die Frau einen
Selbſtmord verſuch, indem ſie ſich die
Kehle durchſchnitt. An dem Aufkommen der
Frau wird gezweifelt.

Beſitzwechſel.

RNeumark-Bedra. Einer der älteſten Fri
ſeurmeiſter, Paul Berger, hat unſeren Ort
verlaſſen, um ſich in Schafſtädt niederzulaſſen
Sein Nachfolger iſt Herr Schwade.

Konfirmation 1931.
Horburg. Ernſt Rudi Kriemicher, Fritz

Belger. Werner Dietz, Kurt Gebhardt, Her-
mann Holzhauſen, Alfred Junge, Willi Lütt-
kermüller, Walter Schröter, Guſtav Stephan

Starſiedel. Von Starſiedel werden am
Sonntag Palmarum folgende Konſirnanden
Jutm Altar ſchreiten: Karl Prößdorf, Martha
Fiſcher und Hildegard Ludwig.

ABC-Schützen.
Dörſtewitz. Jn dieſem Jahre verlaſſen in

unſerer Gemeinde keine Konfirmanden die
Schule, dies iſt ſeit Jahren ein ſeltener
Fall. Die Namen der Schulneulinge ſind:
Kurti Grunert, Fritz Ritter, Gerhard Schaf-
fernicht und Gieſela Herrmann,.,

Jmmer mehr Ausgeſteuerte.
Mücheln. Die Stadtgemeinde hat zur Zeit

351 Ausgeſteuerte zu unterſtützen. Jm Ja-
nuar waren es 316, im Dezember vorigen
Jahres 288. Seit Dezember ſind alſo die
Ausgeſteuerten um 63 geſtiegen. Die Zahlen
der reinen Arbeitsloſen, Kriſenunter-
ſtützungsempfänger und Ausgeſteuerten be-
wegen ſich ungefähr im Rahmen der Vor-
woche.

Stromgeldeinziehung.

Mücheln. Die Stromgeldeinziehung erfolgt
am Montag, dem 23. und Dienstag, dem 24.
März im Ratskeller von 9--13 und 15 bis
18 Uhr in der bisher üblichen Weiſe.

Aus dem Gemeindeleben.
Starſiedel. An Stelle des ſo plötzlich ver

ſtorbenen Lehrers Rößemann iſt Herr
Moldenhauer, bisher in Ammendorf bei
Halle tätig, einſtweilen von der Regierung
berufen. Wiederum weilten Vertreter der
Bergwerksgeſellſchaften in unſerem Orte, um
mit einzelnen Beſitzern wegen der Waſſerbe-
ſchaffung zu verhandeln. Das endgültige Er-
gebnis dieſer Verhandlungen wird den Be-

teiczigten in Kürze durch die Hauptverwaltung
der Geſellſchaft. mitgeteilt werden.

Trauungen
ſind keine Schauſtellungen.

Auf dem Lande iſt es gute Sitte, daß an
Familienereigniſſen nicht nur die nächſten
Angehörigen teilnehmen, ſondern darüber-
hinaus die ganze Gemeinde. Groß und
Klein kommen zum Gratulieren. Kaum ein
Haus ſchließt ſich aus.

So iſt es nicht ſelten, daß der Pfarrer
bei einer Beerdigung mehr Zuhörer hat als
im gewöhnlichen Gottesdienſt. Auch bei
Trauungen ſind die Kirchen oft dicht ge-
füllt. Jm Altarraum haben das Brautpaar
und die Hochzeitsgäſte Platz genommen, wäh-
rend das Kirchenſchiff und die Emporen von
Zuſchauern gefüllt ſind, die intereſſiert den
Fortgang der gottesdienſtlichen Handlung be-
obachten. Leider kommt es dann nicht ſelten
zu emp indlichen Störungen; ſobald nämlich
die Trauung dem Ende zugeht, leert ſich
die Kirche ſehr p.ötzlich. Die Zuſchauer drän-
gen den Ausgängen zu, um nur ja den
Augenblick nicht zu verpaſſen, wenn der
Hoch zeits zug aus der Kirche kommt. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß ſo etwas der
Würde des Gotteshauſes nicht en ſpricht,
ebenſowenig der Feierlichkeit einer Trauung

Jn einzelnen Gemeinden iſt man deshalb
dazu übergegangen, Eintritts gebühren
zu erheben. Dadurch wird wenigſtens erreicht
daß nicht zu viele neugierige Zuſchauer in
die Kirche kommen. Ob man allerdings ſo
die eigentlichen Störenfriede fernhält, iſt eine
andere Frage. Sie dürften unter denen,
die ein Eintrittsgeld zahlen können, ebenſo
die nun nicht mehr kommen.

Hohes Alter.
Rockendorf. Der Jnvalide Fr. Schröder,

feierte vorgeſtern ſeinen 80. Geburtstag.

Urbeits gemeinſchaft
Schwarz-iveiß-rot.

Berein ehemaliger P'oniere und Verkehrs
trurpen. Heute 20 Uhr im Ratskeller Ver-
ſammlung. Es ſpricht Abgeordneter Win-
kelmann.

Funglandbund Bezirksgruppe Spergau.
Sonntag, 22. März, 20 Uhr Gaſthaus Winkler
Jugend- und Volksbildungsabend „Deutſche
Dichtung“.

Bund Königin Luiſe. Montag, 23. März,
Caſino Vortrag Oberleutnant a. D. Schulz
„Mein Fewekampf“, Eintritt 0.50 M. Mitt-

och, 25., Schloß artenſalon Tag des Vuches:
„Frau und Buch“: Eintritt frei. Donnerstag,
26., kameradſchaftliches Beiſammenſein im Ca-
ſino: Gäſte herzlich willkommen.

Deu 'chna i nale Dienstagden 24. März, abenbs 5 Uhr, unterhaltungs-
abend im „Kaſino“. Es ſind folgende Herren
anweſend: Geſchäftsführer Kamerad Müller,
Paſtor Scheibe und Oberinſpektor Scharf vom
Rittergut Schkopau. Wir bitten um zahl
reichen Zuſpruch. Gäſte willkommen.

NSDAP. Am Montag, den 23. März, 20,30
Uhr im „Caſino“ geſchloſſene Veranſtaltung.
Oberleutnant a. D. Schulz ſpricht über
„Mein Femekampf“.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Jhre Majeſtät die

Liebe“ (Du biſt nicht die Erſte).
Union- Theater. „Das Todeslaſſo“ ein Wild

weſtdrama ſowie „Rauſch“.
Kammerlichtſpiele. „Afrika ſpricht“ Ton und

Sprechfilm.
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Sie haben weiter nichts zu tun,
als daß Sie den Gutschein hier

unten ausschneiden und damit zu
Ihrem Kaufmann gehen. Dieses

großzügige Angebot wird Sie
durch die Ware selbst davon über-

zeugen, daß hier für einen zeit-
gemäß niedrigen Preis etwas ganz

Erstklassiges geboten wird.
Sichern Sie sich das kostenlose
Sanella-Halbpfund noch in diesen
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Nachbarſtadt Halle.
Hafen-5uſchuß bewilligt!

In der heutigen Plenarſitzung des Pro-
vinziallandtages wurde die Vorlage auf Be
willigung eines Zuſchuſſes in Höhe von
626 000 M. für die Mitteldentſche Hafen-AG.
in Halle angenommen, und zwar gegen
die Stimmen der Kommuniſten der Landvolk-
partei und einiger Volksparteiler; die Na
tionalſozigliſten hatten kurz vor der Ab
ſtimmung den Saal verlaſſen. Erwähnt iſt,
daß von der bewilligten Summe bereits
500 000 M. zum Ausbau des fen. Halle
Trotha zur Auszahlung gekommen ſind.

Geſamtſitzung der Jnduſtrie-
und Handelskammer Halle.

Am Mittwoch fand unter dem Vorſitz des
Präſidenten Dr. Curt Steckner eine Ge-
ſamtſitzung der Jnduſtrie- und Handelskam-
mer ſtatt. Nach der Vereidigung zweier Sach-
verſtändiger wurde der Haushaltsplan für
1931——32 in Höhe von 267000 Mark, im Vor-
jahre 279 400 Mark, genehmigt. Es folgten
ſodann einige Reſerate. Syndikus Dr.
Pfahl berichtete über die Bildung eines
Ausſchuſſes für Gutachten, der durch die zahl-
reichen Vergleichsverfahren und zur Feſt-
ſtellung von Handelsgebräuchen notwendig
geworden ſei. Dr. Perſchmann der ſtell
vertretende Syndikus, teilte mit, daß in Aus-
führung eines früheren Beſchluſſes die Kam-
mer jetzt für die Lehrlinge der Mansfeld-
A.G. zu der Einrichtung von Prüfungsaus-
ſchüſſen für induſtrielle Lehrlinge überge-
gangen ſei; auch die Prüfungsordnung wurde
vorgetragen und genehmigt. Ueber den Ent-
wurf eines neuen Kraftfahrzeugſteuergeſetzes
berichtete Vizepräſident Werther, wobei er
der Hoffnung Ausdruck gab, daß dieſes Geſetz
wirklich nur auf ein Jahr beſchränkt ſein
möge und dann ſeine verkehrshemmende Be-
deutung verliere. Schließlich ſprach Profeſſor
Dr. Curſchmann, ſtellv. Vorſtandsmit-
glied der J. G. Farbeninduſtrie A.G. und
Direktor der Farbenfabrik Wolfen, über
Maßnahmen zur Milderung der Arbeitsloſig-
keit. Er führte aus, daß man nicht nur an
die endgültige Bekämpfung der Arbeitsloſig-
keit durch Senkung der Produktionskoſten,
insbeſondere der Löhne und der ſozialen
Laſten, denken dürfe, ſondern auch an kurz
friſtige Maßnahmen wie die Verkürzung der
Arbeitszeit, um dadurch Arbeitsloſe neu in
den Prodnuktionsprozeß eingliedern zu können

Die Handwerkskunſt der Vorfahren
Am letzten Sonntag der Reichshandwerks-

woche veranſtaltet das ſtädtiſche Muſeum in
der Moritzburg vormittags 11,30 Uhr eine
beſondere Führung für das mitteldeutſche
Handwerk unter Leitung ſeines Direktors,
Profeſſor Dr. Schardt. Handwerkskammer,
Mit eldeutſcher Handwerkerbund und Muſeum
laden zu dieſer Führung ein.

Einbruch in ein Zigarrengeſchäft.
Jn der Nacht vom 19. zum 20. März iſt in

ein Zigarrengeſchäft Reileck eingebrochen wor-
den. Geſtohlen wurden Zigaretten aller Mar
ken im Werte von etwa 500 M.

BVilleneinbrecher feſtgenommen.

Ein Ende Januar hier aufgetretener Vil-
leneinbrecher iſt jetzt in Frankfurt am Main
feſtgenommen worden. Er iſt 27 Jahr alt, aus
Bonn gebürtig und hat außer anderen aus
wärtigen Villeneinbrüchen auch den in Halle
zugegeben.

Hans Dieker

Wir berichteten kurz vor Weihnachten über
eine Gerichtsverhandlung gegen den 26jäh-
rigen früheren Hotelboy Erich Kuſter, der hier
im „Preußenhof“ als angeblicher Referendar
Dr Hans Dieter von Bredow Zechprellereien
begangen hatte. Die Verhandlung konnte
damals nicht zu Ende geführt werden, weil
K. einen eigenartigen Antrag auf Ablehnung
des Vorſitzenden des Schöffengerichts ſtellte.
Er hatte nämlich die Beſorgnis, dieſer ſei in
ſofern befangen, als er alle diejenigen ſtren
ger beſtrafe, die einen Juden betrügen.

Die Annahme Kuſters fand jetzt in der
erneuten Verhandlung vor dem Schöffen-
gericht vom 19. März 1931 ihre Aufklärung.
K. hat tatſächlich ſich hauptſächlich ſeit Juli
1930 darauf gelegt, Juden zu betrügen oder
zu beſtehlen, u dieſen Fällen nannte er ſich
natürlich wieder anders.

Nach ſeiner Entlaſſung aus der Strafan-
ſtalt Tegel Ende Jule 1930 es war nach
ſeiner zwölften Beſtrafung

reiſte er mit dem ausgezahlten
verdienſt von 25 M. nach Dresden. Hier iſt
bei der Staatsanwaltſchaft auch ſchon ein
Aktenſtück über ihn angelegt. Er führte ſich
bei einer jüdiſchen Dame als angeblich von
der jüdiſchen Gemeinde zugewieſen ein. Er
mietet ein Zimmer, ſtiehlt chſon am nächſten
Tage eine goldene Uhr und 12 Mark bar,
dazu Ausweis des Neffen der Dame auf den
Namen Steinitz. Das war ein Schüler, aber
K. als findiger Mann als Journaliſt
machte ſich in Gotha zum Referendar
Dr. Steinitz, blieb dort im Hotel die
Zeche ſchuldig und

Arbeits-

ſammelte bei Mitgliedern der jüdiſchen Ge
meinde Gelder ein für den jüdiſchen Pfad-
finderbund,

viermal mit Erfolg, wenn auch geringen. Jn
Erfurt ſuchte er einen Lehrer auf, den Vor-
ſitzenden des Verbandes jüdiſcher Frontſolda-
ten. Auch dieſen wollte er für „ſeinen Bund“
intereſſieren. Jn einem unbewachten Augen-
blick ſtahl er 150 M. aus der Brieftaſche und
empſahl ſich bald danach.

Dieſe 150 Mark ſcheinen noch bis Halle
gelangt zu haben. Jn Halle hieß er nun
„von Bredow“. Zwei Tage lang hat er hier
im Hotel „Europa“ noch bezahlt. Dann
kaufte er für den Reſt einen Koffer mit
etwas Wäſche; und

mit dieſem Koffer und ſeinem ſchönen
Namen blieb er zwei Tage und Nächte

von Bredow.
Des aſozialen Hokelboys 13. Strafe: 2 Jahre Gefängnis.

ein ahnungsvolles Mißtrauen
beruhigte ſich.

aufwieſer.

umſchlag. Aber da es ſich nur

er ſie im Abort liegen.

Wie er, der evangeliſch iſt, gerade auf dieſe
Spezialität der Hochſtapeleien kam, erklärt
Erich Kuſter jetzt dem Schöffengericht. Jn
ihm war ſchon als Knabe ein Minder-
wertigkeitsgefühl, das wiederum mit einem
ſtarken Geltungsbedürfnis gemiſcht war.

225 Muli auf der Weide.

Studenten.

Die Einfi
der Univerſirät
viertägigem und für
regendem Verlauf am
worden. Sie waren von etwa

zelnen Fakultäten vorgenommenen
rungen, bei denen beſonders die Berufs-
beratung im Vordergrunde ſtand, haben
die Abiturienten einen genauen
über die einzelnen Studienzweige gewonnen.
Die Kurſe waren umrahmt von verſchiedenen
Veranſtaltungen. So gab die Univerſität
einen Begrüßungsabend im Studen-
tenhaus „Tulpe“. Von Seiten der Stadt-
verwaltung wurde ein „Halliſcher Abend“ mit
verſchiedenen intereſſanten Vorträgen ver-
anſtaltet, und außerdem war den zukünftigen
Studenten Gelegenheit gegeben,
Vorſtellung im Stadttheater das Kunſtleben
Halles kennen zu lernen.

in „Stadt Hamburg“, wo die nicht be
zahlte Zeche 92 Mark machte.

Es war dort nur aufgefallem, daß er mehrere!
jugendliche Leute um ſich ſcharte, die er frei
hielt. Der Koffer ſteht jetzt noch im Hotel.
Danach blieb er noch eine Uebernachtung im
„Preußenhof“ ſchuldig.

Es war inzwiſchen der 21. Auguſt heran-
gekommen. Am Roßplatz es war wohl
ein Zirkus gerade da lernte er einen
17jährigen jüdiſchen jungen Mann kennen.
Flugs verwandelte er ſich in den Schrift-
ſtel ler Adler aus B.eLlin, der den Züng
ling wieder für irgendeine jüdiſche Bewegung
zu intereſſieen wußte Da der Herr Schrift

nahm ihn der Jüngling noch bei beginnen-
der Nacht mit zu ſeiner Mutter nach dem
Steinweg weil die alte Dame ſowieſo ein
möbliertes Zimmer zu vermieten hatte. Er

Beſſerung der

Anhaltiſche Kohlenwerke AG.
Zu der in mehreren Zeitungen enthaltenen Notiz,

daß die Abſatz verhältniſſe der Braunkohleninduſtrie
in den letzten Wochen ſich derart weſentlich gebeſſert
hätten, daß bei den Anhaltiſchen Kohlenwerken mit
Aufrechterhaltung der Vorjahrsdividende zu rechnen
ſei, erfahren wir, daß die Verwaltung der Geſell-
ſchaft dieſer Mitteilung fernſteht. Die Sitzung des
Auſſichtsrats, welcher der Abſchluß für das Geſchäfts-
jahr 1930 vorgelegt werden ſoll, iſt noch nicht ein
berufen worden. Es iſt auch nicht richtig, daß die

Abſatzverhältniſſe der Braunkohlen-
werke in den letzten Wochen eine weſentliche geweſen
ſei. Eine ſolche würde auch auf das Ergebnis des

ſteller 2 Monate in Halle bleiben wollte, ſo am 31. Dezember 1930 abgeſchloſſenen Geſchäftsjahres
ohne Einfluß ſein.
falls geringer als dasjenige des Vorjahres, ſo daß
mit einer geringeren Dividende als im vergangenen
Jahre zu rechnen iſt.

Das Betriebsergebnis iſt jeden

mietete auch am andern Morgen beim Früh-
ſtück. Der Sohn ging zur Schule, die Mutter
in ihre berufliche Tätigkeit, Jhr ſtieg zwar

auf, aber ſie

Doch als die Kriminalpolizei nach Herrn
Steinitz fragte, da entdeckte man, daß zwei
Schränke Spuren eines Einbruchsverſuches

Der „Adler“ flog nach Leipzig und landete
im jüdiſchen Geſellenheim. Dort entwendete
er einem anderen Jnſaſſen einen Brief-

um die
Papiere eines Bäckers handelte, das war
ihm anſcheinend nicht nobel genug ließ

Die halliſchen Einführungskurſe für tünftige

zskurſe für Abiturienten an
Halle- Wittenberg ſind nach

die Teilnehmer an-
Donnerstag beendet

225 Abitu-
rienten aus allen Teilen der Provinz Sachſen
des Landes Anhalt und aus ſonſtigen Nach-
barbezirken' beſucht. Anhand der von den ein-

Einfüh-

Ueberblick

durch eine

Zwei Pſychiater, der Lerpziger und der
halliſche Gerichtsarzt begutachteten den An
geklagten. Nach ihnen liegt
keine Heiſteskrankheit und auch keine geiſtige

Minderwertigkeit

vor, er yat ſogar eine gute Intelligenz und
recht gute formale Gefühlsfähigkeit, aber er
ſt haltlos und gibt ſeinen Stimmungen nach,
iſt aſo, al wie ein kleines Kind, das immer
nur „Jch, Jch“ in den Vordergrund drängt,
und iſt außerordentlich unreif. Aber es iſt
zu hoſſen, daß er, wenn er den nötigen Halt
findet, doch noch ein ordentlicher Menſch
werden kann. Dazu iſt eine Führung für
ihn, gemiſcht aus Güte und Strenge nötig.
Er ſcheint in der Unterſuchungshaft ſchon
ſehr gut beeinflußt worden zu ſein.

Sein Auftreten in der jetzigen Verhand-
lung vor dem Schöffengericht machte ſchon
einen bedeutend günſtigeren Eindruck als
das vor 224 Monaten.

Das Gericht verurteilte ihn unter Anu-
rechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft
zu 2 Jahren Gefängnis wegen ein-
fachen Diebſtahls in 3 Fällen, eines verſuch-
ten ſchweren Diebſtahls und 3 Fällen des
Betruges, alles im Rückfall begangen.

a.

Geſchäftliches.
Billige Paläſtina- und Agyptenreiſe.

Unter den vier billigen Mittelmeerreiſen, welche
die „Hamburg-Süd“ in dieſem Jahr mit ihrem
neuen M.-S. „Monte Roſa“ untern'mmt, bedarf
beſonderer Erwähnung die Paläſtina u. Agypten
reiſe. Die Fahrt dauert vom 19. April bis 11. Mai
und bietet u. a. Gelegenheit zum Beſuch von Baal-
bek mit einer herrlichen Fahrt über das Libanon-
gebirge und zu einer Beſichtigung der intereſſanten
Ruinen von Heliopolis. Aldann werden Damas-
kus, Nazareth, Jeruſalem, das Tote Meer, Beth-
lehem und der Olberg beſucht. Jm weiteren Ver

in Agypten, Kairo, den Pyramiden von Gizeh,
Luxor und den Königsgräbern, u. a. dem Grab
des Tut-anch-Amon. Die Beteiligung an dieſer
Reiſe iſt ſchon für den verhältnismäßig billigen
Fahrpreis von RM. 260 an möglich. Außer dem
Schiffsfahrpreis wurden auf dieſer Reiſe auch
die Koſten für die Landausflüge, welche an ſich
ſchon entſprechend dem volkstümlichen Charakter
dieſer Fahrt ſehr niedrig bemeſſen waren, noch
etwas weiter ermäßigt. Näheres bei der Ver-
tretung. Bankhaus Schulze, Merſeburg, Gotthard
ſtraße 38.
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Senſation auf dem Lebensmittelmarkt.
Die Preiſe ſinken. Da kommt gerade Sanella

auf den Markt! Die neue, nahrhafte Margarine
von höchſter Qualität und zu niedrigſtem Preiſe.
Sanella koſtet nur 35 Pfennige das halve Pfund
und iſt ſo bekömmlich und wohlſchmeckend wie
das teuerſte Produkt Jm Haushalt iſt jeder
Pfennig ein Gewinn! Die neue Sanella-Mar-
garine erſpart jeden Monat eine beträchtliche
Summe, von der ſich ſchon andere notwendige
oder langerſehnte Anſchaffungen beſtreiten laſſen.

Cafe Schmied O
Sonntagsonnaben un dZesellschaftsabent

und Tanz Eintritt frei

Der revidierte „Freiſchütz“.
Stadttheater Halle.

Die letzte „Freiſchütz“ Aufführung be-
zweckte eine Wiedergutmachung. Da in den
beiden erſten Vorſtellungen nicht nur die
Spielleitung den Theatergäſten Unglaubliches
zugemutet, ſondern auch die Stabführung des
Kapellmeiſters ſehr zu bedenken gegeben hatte,
ergriff der Operndirektor Erich Band ſelbſt
den Dirigentenſtab und ſuchte mit Hilfe von
Auguſt Roesler und den alten Requiſiten
zu retten, was zu retten war.

Das ſoll anerkannt werden. Unſer
Kapitän iſt aber ſpät zu der Ein-ſicht gelangt, daß ſein erſter Steuer-
mann nicht der rechte Mann am rechten
Platze iſt. Die „Saale-Zeitung“ hat es an
Warnungen nicht fehlen laſſen, aber die
Warnungen wurden in den Wind geſchlagen.
Nun es vielleicht ſchon zu ſpät iſt, hört man
endlich auch einmal auf die Stimme der
Kritik.

Darüber ſollte man ſich doch klar ſein:
Nicht mit Reden und Stadtparlaments-
beſchlüſſen, auch nicht mit Aufrufen wird das
Theater gefüllt. Nur mit wirklich künſt-
leriſche. muſikaliſchen Leiſtungen. Ungünſtige
Eindrücke müſſen auf jeden Fall vermieden
werden.

Konnte Generalmuſikdirektor Band der
Erſtaufführung des „Freiſchütz“ aus dienſt-
lichen Gründen nicht beiwohnen, ſo hätte er
als verantwortungsvoller Leiter aber doch
wohl die Entwürfe vor ſeiner Reiſe ſich an
ſehen müſſen.

Durch das Hervorholen der alten Bühnen-
bilder wird fraglos der ungünſtige Eindruck
zum großen Teil ausgetilgt. Unſer Opern-
Oberſpielleiter ſollte aber noch manches Un
faßliche, Kopfſchüttelnerregende vermeiden.
Kaſpar muß unbedingt in der letzten Szene
einen anderen Standort erhalten, am beſten
wohl auf dem Waldweg, auf dem Agathe,
diesmal etwas reichlich früh erſchien. Auch
die Schlußſzene mit dem Steinadler wirkte
geſtern etwas

vogel

gellende Gelächter des großen
Samiel mehr hervorheben und den Raub

nicht ſobald herabſtürzen laſſen.
Die Volksſzene im erſten Bilde, wurde ſie

neulich übertrieben dargeſtellt der
Juchzer wollte es kein Ende nehmen ſo
nahm ſie ſich jetzt zu matt aus. Man kann
auch auf andere Weiſe Leben auf der Bühne
zeigen.

Beſonderes Intereſſe erweckte die Neu
beſetzung der Rolle des Max mit Walter
Meltendorf. Der Anwärter bringt eine

Schützen

gute Erſcheinung und vorzügliches Stimm-
kapital mit, auf das ich ſchon wiederholt
früher hingewieſen habe. Von einer Jndis-
poſition, von der ein Zettel berichtete, war
nichts, abſolut nichts zu hören. Wohl aber
fehlt dem talentvollen Sänger vorläufig noch
die Feinheit und Geſchmeidigkeit in der Be-
handlung der Kantilene. So ſind alle lyri-
ſchen Epiſoden einſtweilen in ſeiner Aus
führung noch nicht ſo hoch zu bewerten wie
die Stellen, die mehr Stimmaufwand ver-

Jm allgemeinen erhielt der „Freiſchütz“
unter Bands Händen feſtere, nicht ſo ver-
ſchwommene Züge. Den ganzen Zauber der
Partitur aber vermochte auch er nicht zu ent-
falten. Schon der etwas matte, zu wenig
charakteriſtiſch gefärbte Vortrag der Ouver-
türe gab darüber hinreichend Auſſchluß.

Martin Frey.

Filmſchau.
„Jhre Majeſtät die Liebe“.

Lichtſpielpalaſt Sonne.
Ein entzückender Joe May-Tonfilm mit

einem guten Filminhalt, deſſen Titel zum
Schluß vollauf zur Geltung kommt. Siegt

tragen. Das Auftreten war ein Wechſel auf
die Zukunft. Aber dieſe dürfte ihm ſicher
ſein, vorausgeſetzt, daß er die erforderlichen
Studien betreibt. Energiſch ſteuern muß er
ſeiner Neigung zum Detonieren.

Recht gut, wenn auch im Dialog etwas zu
bieder, war wieder der Kaſpar von Ferdinand
Frantz, ausgezeichnet wurde Fürſt Ottokar
durch Karl Momberg verkörpert, an
deſſen Geſangskunſt man ſtets ſeine helle
Freude hat

Eliſabeth Grunewald erſchien nicht in
der gleichen ſtimmlichen Verfaſſung wie bei
der Erſtaufführung, eine Zunahme der ſtimm
lichen Qualitäten war aber bei Ruth Schö
bel feſtzuſtellen, die wieder ein entzückende
Aennchen abgab. Die rig Beſetzung gib
zu euen kritiſchen Auslaſſungen keine U
ache.

Generalmuſikdirektor Band führte das
Steuer umſichtig und mit ſtraffer Hand,
konnte es aber doch nicht verhindern. daß beim
Abgange der Brautjungfern eine Unebenheit

erheiternd. Man ſollte ſich in ſeiner ſaft- und kraftloſen Wiedergaberdes
ſich bemerkbar machte. Der DJägerchor löſte

ſtreng an die Partiturvorſchriften halten, das La-la-Ir Iantes Lachen aus.

ch die Majeſtät der Liebe wenn auch erſt
nach vielen Hinderniſſen! Dieſer Film iſt
ein Lied auf ein kleines Barmädel Lig, das
in der Bar täglich von Glanz, Reichtum, Liebe
und Lebensfreude umgeben wird und mit all
dem nur ſcherzen oder davon träumen
kann. Doch einmal wendet ſich auch ihr das
Glück zu, wenn man es ihr auch zu zerſtören
ſucht und (wie ſchon geſagt, nach allerlei Hin-

ſderniſſen, die wir hier nicht verraten wollen)
fahren Liga und Fred direkt in das happy end
hinein. Von den Darſtellern ſind zu er-
wähnen: Franz Lederer als Fred mit feiner
Partnerin Käthe von Nagy als Lia, die
durch ihr liebes und tapferes Weſen gefällt.
Eine köſtliche Erſcheinung iſt Baron Schwaps-
dorf mit Ralph Arthur Roberts, der ſchon
durch ſeine Themen über die „Frauen“. Da-
men, Weiber und Fräuleins, den Beifall der
Kinobeſucher erntete und nach ſeinen ſechs
Ehen auch einmal das Nachſehen haben mußte
Alles in allem, der Film iſt gut, gemiſcht mit
Liebe, Temperament, flotten Tanz- und Gym-
naſtikeinlagen, bei denen die erklingenden
modernen Tanzweiſen auch etwas für das
Ohr bieten. Die neue Emelkawoche und
zwei kleinere Filme tragen zu einem guten
Geſamtſpielplan bei.

r

„Rauſch“.

Union- Theater.
Nach einer bekannten Novelle von Strind-

berg, ſehen wir unter der Regie von Mo-
lander eine Ehegeſchichte. Ein Schriftſteller
lernt auf ſeiner Erholungsreiſe auf einer

einſamen Landzunge die Tochter des Leucht-
turmwächters kennen. Sie liebt den Frem-
den und er ſie. Der Vater verſtößt ſie, als
ſie ſich fortwirft. So kommen beide nach
Paris. Nach vielen Jahren harter Ent-
behrungen und Sorgen, gelingt es ihm end-
lich. Kariere zu machen. Sein Drama wird bei
einem Theater angenommen; die Premiere
iſt ein großer Erfolg, ſo daß er wieder ein
ganzer Menſch wird, der das Leben ge-
nießen kann. Die Hauptdarſtellerin des Werks
beſtrickt ihn durch Liſt und Raffineſſe ſo daß
er ſeine Frau im „Rauſch“ vergißt. Doch
von ſeinem Kinde, ſeinem Sonnenſchein, kann
er ſich nicht losſagen! Schließlich findet er
ſo den Weg zu ſeiner Frau wieeer. DieHandlung iſt intereſſant und hält bis zur

letzten Szene in Spannung. Der zweite
Schlager. „Todeslaſſo“ iſt der übliche
Wildweſtſchlager, der ſeine Wirkung nicht ver-
fehlt, und mitreißt. Ein Naturfilm und die
EmelkaWochenſchau ergänzen das Ganze.

lauf der Reiſe geht es zu den alten Kulturſtätten

Am
Gerich
Handel
gehörig
groß

Jm
folgend
Kaffeel
mit eit
Kaffeel
Zwei 47

Walter
Mer

Vollſtre

zig 37
Mein

Be

von de
gewaſe
à Pfd.
6.25.,
Federn
ſehr za
per Na
für ree
gefalle

Fra



Keine Feſttagskimmung
ohne Hausmuſtk durch

Sprechapparat
oder RADIO
Alle Weltmarken

Seibt, Mende, Telefunken, Nora uſw.

ich brauche
Geld Die

Gernaeh
Verkaufe ſofort ein
ſchwer jichenes

Herrenzimmer
I ſehr modernes
Schlafzimmer

u. ein eſchmackvoll

Günſtigſte Zahlungsbedingungen
von monatlich 10.-- Mk. an
Sachgemäße Beratung

12 Monaten
hrEigentum

il z3 Speiſe immer will gerade in unserer, den Organismus bis aufs äußerste anstrengenden Zeitm u e alles vollſtändig neu, Gas- und Kohlenherd elernt sein. Man braucht kein fanatischer Rohkostler zu sein oder seinemalle drei Zimmer zuſ s örper anstrengende Kuren zuzumuten, aber einige Minuten jeden MorgenInh: Alexander Gieſeler un 1100. Staubsauger müßte ler seiner Gesundheit wicmen, Gymnastik treiben oder was noch
Be leuchtungskörper tieſere Wirkung hat sich mit der Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“Merſedurg, Bahnhoſſtraße 8

Die Großfirma für gute Hausmuſſk

Zpvangsvollſtreckung.
Am 30. April 1931, 9.30 Uhr, wird an

Gerich sftelle zwangsverſteigert das dem
Handelsmann Karl Pätzold in Leuna
gehörige Grundſtück Sattlerſtr. 10, 2,65 a
groß Amtsgericht in Merſeburg.

Benz-Auto Mk. 1200
ch einzeln.auch einz Badeeinrichtungen

Die Wohnung
iſt zu vermieren.

M. Jentſch
Quedlinburg,

Pölle 3-, I. Stock.

Rundfunkgeräte
Thügina Katalog u. Ratgeber 1931 d

Abgabe umsonst!

THÜüGINA
Leipzig C 1 Dittrichring 15

Jm Handelsregiſter A N. 505 i eute
folgendes eingetragen worden Hamburger
Kaffeelager Walter Schlicht, Nordhauſen
mit einer unter der Firma Hamburger
Kaffeelager Walter Schlicht berriebenen
Zwei niederlaſſung in Merſeburg, Jnhaber
Walter Schlicht, Kaufmann in Nordhauſen.,

Merijeburg. den 20. März 1931.
Das Amtsgericht.

opohſer för liche Herrenartikel Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“,
wangsver ſei un Fiuglum u. kaus. in allen Qualttäten und Preislagen RM. 050; 2 „Luft, Sonne, Wasser“, RM. 2,60 geb., RM. 2,- kart.; 3. „Ultra-

a u i Zahlunss- violettbestrahlungen bei Herz- und Gefäßkranſheiten“, RM. 0,50. Erhältlich
Es werden meiſtbietend gegen Bar-

zahlung verſteigert:
Am 24. Marz 1931, 12 Uhr, ein
Bücherſchrann und ein Schreib
tiſch. Treſpunkt: Gaſtwirtſch aft
„Zur Eiſenbahn“ in Großlehna.

Vollſtreckungsſtelle d. Finanzamts Merſeburg.

DerWegzumOstergeschäſt
kann für den fortschrittlichen Kauf-
mann nur das Merseburger Tageblatt

goloene Osterelier!

Zahlung der Feuerſozietätsbeiträge
für 1931.

dern Sie

es vnli. e
Ummermann-

Pianino
aus der größten
P. anoforte- fabrik

Eu, opas
in kiche, Nuss-

baum u. schwarz

Kübler-Sportjacken
und geſtrickte Kinderkleidung

Strick, Sport Gotfjacken,
Pullover, Unterjacken, ſowie ale
Unterkleidung, Wäſche, Strümpfe
für Damen, Herren und Kinder,
Ein atz- Ober u. Oxfordhemden,
Trikotagen, Selbſtbinder, ſämt

erleichterung
Allein- Vertretung

Abert o men
re (S.)

sm QAebec platz
m

A. Henckel
Speziaigeſchäft
Merſeburg Helgrube 29

ſmt 60 vie jah
zWanzigjanrig

Alter ist Verschlackung RAu-
S nes Sie diese Schlachen weg,

y Trinken Sie den angenehmen,

Vertreter
z. Annahme v.
tlvpoin. Darl etc.
ges P. Müller

Kredit-Institut,
ürztlich emptoblenen

Dr. Ernst RichtersFrühstückskräutertee
Er macht Sic mühelos schlan-
ker, irischer u. leistungefahbiger.
Wie beweglich ued verjün
Sie ich tühlen, welch berrli
jugendliche Spannkraft auch

i teren jabrenl Paket
M. A. Kurpackg. (6 ſach. Inhb.)
M. I. extrastark Mk. 2.50 u.
Mk. 12.50. In Apothek. u. Drog.

RA EeH TE R 8.

berg Straße 27b
b

ca 10 Zentner

eu
verkauſt
Creypau Nr. 25, I.

Origina! Ha su
belebun
Durchblutung des Körpers

Erkältungen.

auch bei
Frkundigen Sie sich bei

Stillfähigkeit erhöht.

bestrahlen.
des Gesamtorganismus herbei.

die schlaffe Haut wird stra

Ihre ultravioletten Strahlen führen

und sonnengebräunt.
zur Erhöhung der natürlichen Abwehrkräfte gegen Krankheitserreger und

Regelmößige Höhensonnenbestrahlungen sind ein Gebot der
Vernunft für beruflich Angestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter, besonders

Alterserscheinungen oder bei Frauen in den

Billigstes Modell für Oleichstrom nur RM. 138 40 (auf Wunsch Teilzahlung
in sechs Monatsraten), für Wechselstrom RM. 264.30 (auf Wunsch Teilzahlung
in zwölf Monatsraten). Stromverbrauch nur 0,40 W. Verlangen Sie die kosten-
losen Aufklärungsschriften LK von der

Quarziampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau a. M.,
Ppostfach Nr. 1923

(Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Telephon: Sammelnummer DI,
Norden 4997). Auskünfte auch in medizinischen Fachgeschäften und durch die
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEG) in allen ihren Niederlassungen.

durch den Sollux- Verlag Hanau a. M., Postfach, 1968 (Versand unter Nachnahme,
Versandspesen zu Selbstkosten). s

Der Stoffwechsel wird angeregt, die
Nervöse Beschwerden verschwinden,

Es gibt nichts Besseres

Wechselſahren.
ihren Bekannten nach den Bestrahlungserfolgen.

Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der Schwangerschaft. Das
vorzeitige Altern der Mütter wird verhütet, die Geburt wird erleichtert, die

eine Neu-

Nur noch kurze zeit bieten
wir Fhüen große Vorteile

beim Möbeleinkauf.
Verlangen Sie bi te koſtenloſe Zuſendung
von Katalog und Preisliſte. Auch Sie
werden ſich überzeugen müſſen, daß wir
Jhnen bei Kauf eines Herren-z, Schlaf-
oder Speiſezimmers, trotz unſerer bekannt
billigen Preiſe, Vorteile bieten. Solange
Lagerware noch vorhanden

25 Rabatt be' Kaſſa oder

Mokorradfahrer
mit eigenem Motorrad, möglichſt mit
Beiwagen aus Benndorf oder
Mücheln (Fahrſtrecke ca 70 km
für täglich von 3 5 Uhr bei
lohnendem Verdienſt geſucht

Angebote mit Angabe der Fabrik-Marke,
Maſchinenſtärke, Baufahr u. Preisforde-
rung pro km unt. C 42 an die Exped. d. Bl.

Möbel-Harniſch
Oelgrube 1.

Ppferde- und
auf die evtl. gele ſtete Anzahlung. Auf 73Größ Voſten guten ermes e äh uh Wunſch Teilzahlung bis zu 24 Monaten W eiß- U. Düngekalk Kuhdünger

éStalldünger Mäüoches Gülletraße 7 auch ohne Anzahlung verkauft liefert billigst
zu kaufen geſucht.
Mengen und Preis
angabe erbet n
Bau nſchulen des

Rittergutes Zöſchen
bei Merſesurg.

Meine konzeſſionierte Gaſtwirt ſchaft
für alkohol rete Getränke und div. Speiſen
habe ich eröffnet.

Hugo Thomas, Helgrube 5.

zWICKA V
und Ziegelel-ingenieure
lehrgänge für Maschinen-,

Elektro- und Chemotschnikerrege mm re

Ein Roman, den man

NRaumburger Röbelhaus
O. Richter

Naumburg, gr. Reuſtr. 42, Tel. 679

Lieferun erfolot frei Haus in
eigenen Je

uto

Hanfhante G
d. a 504 353

Firma Karl Zwanziger
Eisenbahnstraße 1.
7

Rikkerguk Wegwitz.
Morgen, Sonntag. den 22 März 1931,

vormittags 9 Uhr

auf Rittergut Weagwitz

o-
kintagskücken u. Junghennen
v. schwarz. Rheinländer- u. Edel-
kreuzungen i. besſer Quaſität. Lohn-
brut i 25000 Eier-Brüter. Preis kostenl.

Dünger-
r

der

Molker-
genossen

Berlin N. 4, Novalis-
straße 5, Tel. Weiden-
damm D 2 5061sein. Eingefrogene hshere taenntzee a tntanetant v läe Hauslämmer- Verlauf Acte hen
ſußboden liefert

Wilh. König,
Aken Elbe

Bruteier
rebhuhnf. Italiener

2 jährige Hennen
Max Kriegenhecdt,

Hffentliche Mahnung- MerſeburDie S arten dende eriuctt, e w t. oh. fummel, langen Fr. M. ſerſebursd r e e We ſee- nie wieder ver gißt: Lenrwiriseh der iess Lanow. Kammer Sallirbe
rungsbeiträge zur Vermeidung koſten- S Bruteierpflicht'ger Einziehung nunmehr unver
züglich an die Sozietärshaupikaſſe.
Lauchſtädter Straße 4, zu zahlen oder auf
das Poſtſcheckkonto der Sozietät Leip
zig 37 979 zu überwetſen.

Meiſeburg, den 21. März 1931.
Der Generaldirektor.

Betannt. reell und billig

Gänſefedern
von der Gans gerupit, mit Daunen, doppelt
gewaſchen und gere nigt, beſte Quairät
à Bfd. 3. Halbdaunven 4. 50, Daunen
6.25, la Volldaunen 9. 10.--, Geriſſene

ber öchandſeck

Roman von Lucie Relnhard
Preis: Ganzleinen RM 32,50

Halbleinen RM 2,50
Bestellungen nimmt
unsere Geschàäftsstelle entgegen.

I r arErhaltiſch in aamtlichen einschlägigen Geschäften

Anlage MarztenearerucHhs e nene
cm

I Strickwaren
direkt ab Fabrik!

Kinderkleider und Kinder-Weſten
Gr. 40 von RM. 2.00 an

Kinderpullover Gr 40 von RM. 1.75 an
m. Reißverſchluß

pon RM. 2.90 an
Ferrenpullover m. Re ßverſchluß

Achtung!
Preisabbau!
Frachtabbau!

Tierärztlich unter uchte Ferkel und Läufer-
ſchweine der berühmten ſchweren weſtfäl.
und hannov Raſſen, beſtens zur Zucht
und Maſt geeianet, liefert untenſtehende
Firma jeden Poſte auf Wunſch per Nach

nahme ab hier. Tiere ſind breitbucklig,
mit Schlappohren u. ſtammen von ſchwerèn
Zucht auen. Verpackung bis 4 Stck. koſtet

von Hjähr. Spezialz.
doppeigeſ. Barnevel-
der, große, dunkel-
braune Eter, gibt ab

P. Hiemiſ h
Wallendorf Ne. 1.
Eintagsküten 50) Pf,
w. Leghorn, Barne-
velder 75 Pf. Brut
eier, weiße Leghorn.
15 Pf. Bannevelder
2 Pf. Junge Enſen
80 Pf. Bruteier2ö Pf.
Lohnbrut wird ge-
wiſſenhaft ausgef.

Federn mit Daunen, oereinigt 3.40 u. 4.75, hon Bin. 5.40 an 2 RM. Rehme dieſelbe fianko ver Nach Hühnereier 15 Pf-ſehr zart u weich 5.75, la 7 Verſand Moderne Zrikotkleider, Kunſtſelde plattert nahme zurück. Offeriere freibleibend: Enten 25 Vf.
per Nachnahme ab 5 Pfd por'ofr. Garant für Damen von RM. 5.50 an, waſchbar 8 wöchige 10-13 R. 8--10 wöchige Gefllügelformfür reelle ſtaubſreie Ware. Nehme Nicht ſtrapazierfähig, hübſch gemuſtert! 13 17 R 10 12 wöchige 17--22 zitzſchen“gefallendes zurück. Vernauf täglich ab 9 Uhr vei: wen wöcge Dmig R. uir Pegan Land.Frau A. W a (chweine nach Gewicht. Edver billigſt.gen terhoin, r t Dankſagung- S5chw.onkek, Halliſche Str. 49 1. Etg. Diere werden ab Stall verpackt ſind daher 2 mittlere

mhwS c friſch und widerſtandsfahig. Bitte Bahn Schweine

Die Niere ist das Venti
das die Ablageruno von Säuren im
S8lut, insbesondere Harnsäure, volle
Grundursache von Rheumatiemus.
Gieht, ischias,. sowie der Arterienver-
xaſkung sus dem Körper ausscoheidet.
REICHELS WACHOoLOER-EXTRAKT
„Marke Medioo“ veeinflusst die Nieren-
tätigkeit aut was Günstigste und hilft so
die giftigen Abfalistofte aus oem Körper
entfernen. Fackungen von M 10 an.
Medioo Wachoioer-Sohokolsoe-Würfel,
die heue, sonmaokha te Darreichungs-
form von natureſiem Waoho der-Extrakt
Sohacnte, M -.80 in Orog. und Aooth.,
erhäitſien, sonst dauroh Otto
Keichei, Berlin Neukölla.
Veriangen Sie kostenſos a.
96 Solten etarke, Hustriorte
Buch „Guter Rat in gesun-
den und kranken Tagen“,

Kreuzschmerzen
Habe ſeit längerer Zeit Kreuzſchmerzen und zwar ſitzt
der Schmerz zwiſchen Kreuz und Kugelgelenk. Es ht
mir bis jetzt noch kein Arzt geſagt, was es eigentl ch iſt.
Da verſuchte ich mein Heil mit Jhrem Jndiſchen Kräuter-
Pulver. Kann Jhnen mitteilen, daß es mir große
Dienſte geleiſtet hat. Werde es noch ſolange nehmen,
bis ich geheilt bin Soſchreibt: Herr Oswald Lauſchke,
Meuſchau bei Merſeburg, Leipziger Str. 78 b am

18. März, 1631.
Das Indische Kräuter-Purver desteht aus I9 verschiede en.
emist indischen Kräutern. Piese sind retrocknet and fein ge-
mahlen. Dober absolut unschädlick. Eswurde vom Erfinder

zuerst nur gen Magenbeschuerden und
späier in den Familien auch vegen Stoff-
wechseltrankheiten angewendet. Se achtel
3.- M. Vorrät. schon in vie. en Avotheken, be-

2
Vorher stimmt in den Apotheken in Mersebure. Nachher
Bet allen Krankheiten ist der beruene Helfer nur der Arzt

Gar. Heimarben
Gutes Einkommen ihr alle
durch das neue, moderne
Syvstem

Sllbermogel! 1931,
2 Maschinen in einer, de h

4 „Nadelvetten“ mit
2 Zyſindern und 2 Ripp
scheiben, res 8442 und

13266 Nadein, alles
ieim ge e er. Ohm
reiserhöhung

St ſich masch. ne der en mi x
Kugel ger ganz blankvernickeltem Fub, ech
senwed. Silversahl Dieses geue Modell strick
u. a. tadellose flerrensocken in Seide.

Konkurrenzioses Patent.
Prospext und Muster grat
E. Mevyer, Strickmaschinen,

Guterslon 63 Westf.). Postfach 115

ſtation angeben.

H. Weſterwalbesloh, Hövelhof 14
(Paderborn-Land).

zum Werrterſüttern z,
verkauſen.
Halliſche Str. 113.

terung ſtellt ſich bei Kälbern,
Ferkeln uſw. die Fütterung

dis mit „Mastodon Milch

15

IüchteruHästerf
billiger als die Vollmilchfüt- L

„Maſtodon“ M. Brockmanns Kälbermehl, das
ne vollkommene Kraft und Aufzucht

iſchfutter mit korrigiertem Mineralſtoffgehalte bei Kälbern geſunde Aufzu Waſt
b chweinen kräftigſten Fleiſchanſatz

t und

iererträge!Trockenfutter beim Geflügel höchſte
0 G Füttern Sie nach den bewährten Regeln des

M. Brockmann' ſchen „Ratgeber“ (4. Ausg.)
Gratis erhältlich in unſeren Verkaufsſtellen oder direkt durch
M. Brookmann, Chem. Fabrik m. b. H. Keipzig-Eutr. 4

Zu haben in Merſeburg bei: Eduard K'auß, Wirdberg
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Aktiengeſellſchaft für Grundſtücks
verwertung.

Die Generalverſammlung genehmigte den
Abſchluß für 1930, der eine Dividendenver-
teilung von 4 Prozent vorſieht (i. V. 4
Er z Der erzielte Gewinn beträgt4 RM., davon kommen 20000 RM. Di-videndengahlung auf das 500 000 RM. be-
tragende Aktienkapital in Abzug, 1121 RM.
werden dem Reſervefonds zugeführt und
53 RM. auf neue Rechnung vorgetragen.

Wie der Geſchäftsbericht ausführt, ließen
die ungünſtigen Wirtſchafts verhältniſſe im
Vorjahre eine Bewegung auf dem Baumarkt
nur in mäßigem Umfange zu, dementſprechend
trat auch ein geringerer Bauland- Umſatz zu.
Steuern und ſoziale Beiträge erfuhren

eine weitere Steigerung. Für Grund und
Hauszinsſteuer wurden 29 806 RM., für Ver-
mögens-, Körperſchafts- und Gewerbeſteuer
und Jnduſtriebelaſtung 223 RM., zu
ſammen 52110 RM. abgeführt (i. V.
46 699 RM.

Wie ergänzend von ſeiten des Vorſtandes
ausgeführt wurde, zeigt die Bilanz eine
außerordentliche Flüſſigkeit, da ſich die Ge-
ſellſchaft von Bodenſpekulationen fernhielt
und ſich im weſentlichen darauf beſchränkte,
ihren Grundbefitz zu verwalten, der ſich teil-
weiſe in der Ulrichſtraße, in der Freimfelder-
ſtraße und am Gertraudenfriedhof befindet.
Verhandlungen mit einer Baugeſellſchaft
über den Verkauf des letztgenannten Ge-
ländes haben von Zeit zu Zeit ſtattgefunden,
haben aber vorläufig zu keinem Ergebnis ge-
führt.Der ſatzungsgemäß ans dem Aufſichtsrat
ausſcheidende Vorſitzende, Handelskammer-
präſident Bankier Dr. h. c. Curt Steckner,
wurde wiedergewählt. Von einer Wieder
wahl des Bauingenieurs Ernſt Lingesleben-
Halle wurde Abſtand genommen. da tunlichſt
eine Verringerung der Zahl der Aufſichtsrats-
mitglieder eintreten ſoll.

Dividendenſenkung bei Gelſenkirchen?
Nachdem bei der Gelſenkirchener Berg-

werks- A.G. Eſſen auch das vierte Quartal
des Geſchäftsjahres 1930/31 infolge der ſich
mehrenden Abſatzſchwierigkeiten einen ſehr
ungünſtigen Verlauf nehmen wird, iſt damit
zu rechnen, daß die Geſellſchaft in ihrem Ge-
ſamterträgnis beträchtlich hinter den Zahlen
des Vorfahres zurückbleiben wird, um ſo
mehr, als die Hoffnungen, die man auf die
Verſchmelzung mit der Eſſener Steinkohlen-
Bergwerks- A.G. hatte, infolge des ſchlechten
Geſchäftsganges für Hausbrandkohle nur
zum Teil erfüllt wurden. Eine völlige Divi
dendenloſigkeit, wie ſie bei Harpen in Aus-
ſicht ſteht, darf bei der Gelſenkirchener Berg-
werksgeſellſchaft wohl nicht erwartet werden,
indeſſen muß mit einer Kürzung der vor-
jährigen 8prozentigen Dividende anf etwadie Hälfte gerechnet werden.

Ein neues J. G. Farben Produtt.
An Stelle des Meeresſchwamms, der be-

kanntlich tieriſchen Urſprungs iſt, hat die
J. G. Farbeninduſtrie A.-G. einen künſtlichen
Schwamm nach verſchiedenen patentierten
Verfahren unter der Bezeichnung „Agfa
Viscoſe-Schwamm“ herausgebracht. Dieſes
neueſte ſynthetiſche Produkt beſteht aus rege-
nerierter Celluloſe und wird ähnlich wie
Kunſtſeide ans Viscoſe hergeſtellt.

Söhne,Lorenz Pfannenberg
Zerbſt (Anhalt).
V

A. G.,Die Brauerei wird wie im
zorjahr eine Dividende von 5 Prozent ver-

April.teilen. Generalverſammlung am 15.

Berliner Börse
vromw 20 März

Retchesdank-
disKont S

im
Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun

kohlenbergbaues betrug im Monat Februar
die Rohkohlenförderung 6 274 310 Vormonat
7 306 188) To., die Brikettherſtellung 1 377 273
(Vormonat 1631 025) To. und die Koks-
erzeugung 49 467 Vormonat 54 377) To. Es
machten ſich mithin gegenüber dem Vormonat
Rückgänge geltend von 14,1 Proz. bei Roh-
kohle, 15,6 Proz. bei Briketts und 9 Proz.beim Koks. Der Februar hatte 28 Kalender-
und 24 Arbeitstage., der Januar 31 Kalender-
und 26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Pro-
duktion betrug demnach im Februar an Roh-
kohle 261 430 Vormonat 281 007) To., an Bri-
ketts 57386 (Vormonat 62 732) To. und an
Koks 1767 Vormonat 1754) To Gemeſſen an
der arbeitstäglichen Produktion, iſt mithin
gegenüber dem Monat Januar ein Rückgang
feſtzuſtellen von 7 Proz. bei Rohkohle, 8,5
Prozent bei Briketts. Beim Koks machte ſich
eine Steigerung von 0,7 Proz. geltend.

Jm Februar des Vorijahres betrug die
Rohkohlenförderung 7285431 To., die Brikett-
herſtellung 1 599 734 To. und die Koks-
erzeugung 47624 To. Jm Vergleich mit dem
Monat Februar des Vorjahres zeigen ſich
im Berichtsmonat demnach Rückgänge von je
13,9 Proz. bei Rohkohle und Briketts; beim
Koks iſt eine Steigerung von 39 Vroz feſt-
zuſtellen. Da auch der Monat Februar des
Vorjahres 28 Kalender- und 24 Arbeitstage

Sonnabensd, den 21. März 7967

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
Februar.

hatte, beziehen ſich dieſe Ziffern auch auf
einen Vergleich der arbeitstäglichen Pro-
duktionsmengen.

m Gebiete des Mitteldeutſchen Braun
kohlenſyndikates zeitigten die Froſtperioden
des Berichtsmonats nicht den gewünſchten
Erfolg auf dem Hausbrandbrikettmarkt. Da
die Fabrikation weiterhin in beſchränktem
Umfange betrieben wurde, konnten jedoch die
Stapelbeſtände etwas vermindert werden. Jm
Jnduſtriegeſchäft trat keine weſentliche
Aenderung ein. Auf dem Rohkohlenmarkt
ging der Abſatz gegenüber dem Vormonat un-
erheblich zurück. Naßpreßſteine wurden wie
in dem Vormonat ausſchließlich vom Stapel
verladen.

Im Gebiete des Oſtelbiſchen Braunkohlen-
ſyndikates 1928 zeigten die Abſatz verhältniſſe
im Berichtsmonat keine weſentliche Ver-
änderung gegenüber dem Vormonat. Un-
geachtet des zeitweiligen Froſtwetters blieb
der Hausbrandabſatz auch hier ſchwach, da
der Handel ſich nach wie vor beſtrebte, ſeine
noch vorhandenen Beſtände abzuſtoßen. Der
IJnduſtrieverbrauch wurde durch die ſchlechte
Wirtſchaftslage beeinflußt. Auch im Gebiete
des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats konnte
in geringem Maße vom Stapel verladen
werden.

Die Wagengeſtellung war in beiden
Syndikatsbezirken gut.

Produktenbörfe zu Halle.
Amtlich ſeſtgeſtellte Preiſe vom 21. März

beute vorher
Weizen flau (75 kg-hl) 286--288 294 296

do do. (76 kq-n) 268 290 296--298Roggen flau (70 kg-hl) 188--190 200--202
200 205
215 225

200 205
215 225

Jnduſtriegerſte ſtetig
Braugerſte mottelgute ſtetig

do. qaute ſtetig (etnve üb. Not.) 239--250 230 250
Futtergerſte Abfallgerſte. ſtetig 195-- 200 195--200

Hafer ſtetig 182 187 182 187Viftorigerbſen ſtetig 22,50 24.50 22.,50 24, 50
(jeinſte über Notiz)

Futtererbſen ſtetta 15,50--16,00 15, 50 16, 0
Weizenkleie (mittelgr.) ſtetig 18,00 13,50 18,50
Roggenkie'e ſtetig 11,75 12.25 11.76Malzkeime ſte! ig 93,00 9,50 5.005.,75 g.

7,00 7.
5.75 6.25
7.00 7.50

Trockenfchnitzel ſtetig
Heu (vſe) ruhig
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60
Roggenſtroh (drahtgevr) ruhig 1.60 1.60

Allgemeine Tendenz. Brotgetreide nachgebend.
Alles andere unverändert.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtens 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 kg.

x

Berliner Produftenbörſie vom 20 März
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Wetzen, märkiſcher. Futtererbſen 19.,00 21,00

75--76 kq 277 279 Peluſchken 24,09 27,00
Roggen, märt. 177- 179 Ackerbohnen 17,00 19.00
Braugerſte 222 232 Wicken 23.00 25 0
Futtergerſte 206 222 Lupinen blau 13 00 15,00
Hafer. märkiſcher 155 159 Lupinen, gelb 22,00 25,00
Weigenmehl 33,50--40,00 Seradella, neu60,00 3,00
Roggenmehl 25,40--28.90 Rapstuchen 9.,80 10,2
Wetzenfleie 13.50 13.60 Leinkuchen 15,60 16,00
Roggenkfleie 12,5 12.75 Trockenſchnitze 7.60 7,80
Bütorigerbſen 24,(0— 29,00 Soya-Schrot 15.30 16.10
Kl. Speiſeerbj. 22,00 24.00 Kartoffelflock. 14.70 15,00

Magdeburger JZudermarkt vom 20. März. Pretſe
für Weißzudcer einſchl Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung 26,40
März 2 .40 Tendenz Ruhig

Daimler Benz2 30.12 29.,87
Demmer. Gebr. 15,50Hisch.-Ailant. Ter
Heuſsche Asphaii 72,00

Den tsche Ankteihen Industräe- Akten do. Babcock W. 80,00 80,00do Cont. GasDess. 130,8/ 1380,00
20. 3. 19. 3

6 Dtsch. Wertdest. Adler Portl.-Zem.Anleihe 1923 96,00 96,00
6 do. für 2. 9. 35 92,00 92,00
7Dt. Reichsanl. 29) 99,60 99,80
6Dt. Reichsanl 25 64,90 84,90
3Dt. Reichssch K“ 87. 26
6 Prß. Slaalsani.

Alexanderwerk

1928 auslosbar 96,50
6* Pr. Siaatssch.

l. Foige
7 do. II. Folge
7Thär. Staafsa. 26 86.7
7 do. Rm.27u. La J 85,75
6* Hitsch Keichsp.

i. 2. rz. 1. 10. 30 S Sn r 100,00
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 66.62
Dt Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch! 6.,10 6,00
Anhait. An Aus

56.00

88,12

68,45

96,60) do. do. junge
Anhalt. Kohlenw.

do. do. Vorz.Ankerwerke A G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.

Bachm Ladewig
P J. Bemberg

Bergmann Eltektr.
Beri.-Guben. Hutf.
Berlin Holz-Kont
do. -Karlsruh. ind.
do. Maschinend.
Berthold, Mess. h.
Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbg

losungs- Schein 56.26
Türing Anleihe-

Auslosungssch 88,42
Di. Wertbest. An
4Dt. Schuſzg. An 8,10

Verkehrs Antten
Aachener Kleinod 74,00) 74.12
A G. ſ. Verkehrsw 69.760 01.00
A. Lokalb. u. Kr 127.00 127. 12
Rarmen-Elb. Strb. 95.00 95. 00
Brnschw. Land -E 224.75 24,75Canada- Ab- Sch 22.75
Di. Eisenb. Beir 50.00 58,60
o. Reichsb. V.-A, 91,62 917
Gr. Casseler Strb 64,00
do. o. V.-A 88.00 88.00

Halb.- Blankenbg 40.00
Halle-Hettstedt 26.00Abg. Amer. Pach 69 60
Hamburg. Hochb 71.756 do do. v. Hevden
do. Südam. Dpfsch 127,00 do ind Gelsenk.
Hansa Damplsch. 96, 98,87 do. Werke Alberi
Neptun Bremen Chromo Najork
M. Lausitz. Eisenb 14 76 Concord. chem. F.
Norddisch. Lliova 71. do. Spinnerei
Nordh. Wernicer. 2b,26ücuch. Hisend.

Finsiez n.

Braunschw. Kohl
do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderux Eisenw.
Bv“-Guldenwerk.
Laitmon, Asdest
Capito Klein
Cartonnagen-ind.
Charl. Wasserwk
l. G. Chemie vollg
Chem Fbr. Buckau
do do Grüngau

Accumulat.-Fabr. 123,00 123,59
3,50Adierhütien Glas 62,50

Aig Kunstziſde V. 78,26
Allg. Erektr -Ges. 106. 60 106,00 do.
Alsen Portl.-Cem. 123,60 122,650 10.
Ammenädf. Papier 93,00

66.00

170,00 170,00

J. Berger Tieſbau 283,50 265,50
98,00 100,00

168,60 159,00

Braunk. &Brik. Ind 122,00 122,00
220,00 220.00

16976 17100 t riedrichshütite

Contin Gummiw. [114 50 114.,87

Corona Fahrrad Glas Scaike428, 201 Cruz Papier l 00 133 00 uziger Knchos

do. Erdöt-A.-G. 68,76 68.50
35,00 40. Juſe-Spinner. 53.00 59 ,00
64,66 do. Kabelwerke 51 60 53, 60

do. Linoleumwk.! 93, 00 96. 26
74,76 do. Post u Eb. VI 16160 18,78

Schachtbau 87,00 87,00
Spiegelglas 66, 00 64, 20

94,00 o. Steinzeug 118 ,00 117.004o. Teleph. u. Kad.
58,00 lo. Ton- u. Steinz 86,00 34.00

lo. Wollw.- Man 6,00 6,00
)tsch. Eisenhdl 42,50 41.00
15. Metallhandel 84 00 84.,00
)ommitzsch Ton 174 D 174 so
Doornkaat A. G.
)scar DörffierDortmund. A. Br. 168,0 ,00 168,50

)ürener Metallw. 121 00 119,00
)vnamit A. Nobel) 69. '87 69, '87

ilenburg. Kattun] 47 00 47,00
intracht Braunk. 122, 12 122 o0
isenb.-Verk. M
lekira Dresden 154,00 154 00
lektr.-Lief.-Ges.

lektr.- W. Liegn.

ledwigshütte

lilgers A.-G.

8.75
69,50

81,00
8162

28,00 luta Breslau58,25
82,60
27,50
40,00

126 00

ingelhardt- Brau.
schweil. Bergw.
xcelsiorFahrrad] 11,00
ahlb. Saccharin] 36,00
aſkenstein Gard 76,00

42,60
83,00
76,00
21.60

'eibisch A. G.
ein -Jute-Spinne] 48,50

el. Guilleaume
Flensb. Schibau
raustädt. Zucker

69 70
61,76

K. Frister Co 102.(00)102, o0
Froebeln Zuckertk. 68.00
Jebhardät 4 Co.Gebhardt König
Gelsenkirch. BerJermaniaPori C
esfürel-Loewe

44 00 Gildemelster& Co.

3226 58,

m. 6. H. W. 56,

nuchau, Gelsenk
ebr Goedhart96 00 96 ,oo Vh. Goldschmidit

lallesche Masch
famburg. Elektr. 116,00 116 00
ſammersen A.G. 89 00 91,001 do
lannover Masch
larburger Eisen
larburg. Gummi
larpen. Bergbau

leidenau Papier 23,000
lildebrd. Müunlen 26,76 26,00 Motorenſb Deutz
lilpert Maschin..
lirsch Kupferw.
lirschberg, Leder 85,75 85,50 Nordd. Wollioesch, Eis u. St 6 87 69,25 h 2 olikäm. 62100
lofimann, Stärke 66., o ö6 oc Qberb. Ueberl. z. 87,60

lohenlohewerk
folstenbrauerei
iorchwerkejotelbeiriebsges. 102,00 rös, o0 den Hartst ind
luberfus Braunk.
lumboldtmühle

Ilse Bergbau162 s 20 r
Max Jüdel Co. 116,50 118. 2146 ,00ſ226 s50 Jülich Zuckerfabr.

ſek. Licht u. Kraft 120,50 120, 00 Kahla Porzellan
144 78 145 s Kaiser- Keller AG. 45, 00
19750 199, 00Kaliw. Aschersib. 148 60 146,00

G. Farbenindust. 14160 141.60 Köln. Gas- u. Eiktr
206. c0208. 00 Körbisd Zuchkerfbd.

48,80 Köriing. Gebr.
eldmühle Papier 120, ooſ120,00Körtings Elektrw

87 25jKyffhäuserhüite

ſt .75 e K& Co.
urahüſte

112,00 112.00 eipz. Br. Riebech
do. Landkraftw.
do Pianof.Zimm

Leonhard Braunk Ie4,60184 50 do. do. Sprengst.
76. 00 l. eopodsqrube
83,00 Lichienberg. Terr.
88.0. LindenerBrauerei 108, 00 108. c Kockstroh-Werhel

124. 25124,00Linde's Eismasch. 164,60 166, 60]Roddergrube
Lindström A. G 873,00 880,00] Ph. Rosenih. Porz.

ladbacher Wolle 1200 o 120. o0of.ingel Schuhfabr

121,00,121,50ingner- WerkeC. Lorena A. G

Magdeburger Produktenbörſe vom 20 März
Weigen 76-77 kg 284 286 77-78 kg 286 288, 74-75 kg

Yoggen 70-71 kg 184 e6 Somme gerſte. Futter
u. Jnduſtrie 197- 205. Braugerſte 217 227. gute 230

245, Wintergerſte 198 205. Hafer 175--180, Piata-
Mais Galfox- Mais Viftoria-Erbſen 220 240
Weizenmehl 41,00 43,00 Roggenmehl 29,00--30.00
Wetzenktlete 13,00-- 13,50 Poggenkleite 11,50 12.50.

Werliner Schlachtviehmarkit vom 20 März
Auftrteb. 2563 Rinder davon 726 Ochſen 492 Vullen
1345 Kühe u. Färſen. ierner 2225 Kälber 4308 Schaſe
1 318 Schweine, zum Schlachthof direkt 350 Schafe
1421 Schweine 407 Auslanbsſchweine. Preiſe: Ochſen
1 Kl. 48 49, 2. Kl 45 47. 3. Kl. 41 44 4. 32 38
Bullen: 1. Kl. 44 46. 2. 42--44 40--41, 4. 37--39.
Kühe. 1. Kl 31--38, 2. 25-30, 3. 21-26, 4. 18 20.Färſen. 1. Kl. 42--46 2. 35--41., 3. Freſſer 33 42.
Kälber Kl. 2. Kl. 63 783. 3. 50 65. 4. 32 45
Schafe 1. Kl. 50 53, 2. 45 48 9 38--42, 4. 37 43
d. Kl. 30--37. Schweine: 1. Kl. 47-- 49. 2. Kl. 48 49
3. Kl. 47- 48 4. Kl. 43 47, 5. 41 43 Sauen 43--44M aritveriauſ: Bei Rindern ruhte, ausgeſuchte Ochſen
über Ron, chwere fette Bullen vernachlä ſigt; de
Kälbern bei weichenden Preiſen ziemlich glatt; bei
Schafen ziem. ich glatt. gute halbjährige Lammer 54
bis 57 Mark; be
giatt.

Metallpretſe in Verlin vom 20 März für 100 ko
im Retchsmart). Eleitrolyttupfer wire bars 98 25Orig.-Hüttenaluminium 9d 99 Proz. in Blöden., Woalg
oder Drahtbarren 170, do. in Walg- oder Drahtbarren

Schweinen bei weichenden Prei en

99 Proz. 174 Meinnidel 98 909 Proz. 350, Antimon
Regulus 53--65. Femſilber für 1 kg ſein 40,50 42,5

verlin, 21. Mär z. Clektrolyttupfer 98,25.
Wollverwertungsvereinigung: Wollauktivn

Berlin, 20. März 1931. Ca. 1800 Ztr., gutes
Material. Stimmung ſehr lebhaft, bei ſtark
anziehenden Preiſen alles reſtlos verkauft.
Man bezahlte im Durchſchnitt je Zentner
Schweißwolle und je Kilogramm rein-
gewaſchen vhne jede Speſen: 10--12 Monate
Merino AmrAB- Wollen 65--75 M. bzw. etwa
4 M., 8--9 Mon. Merino A--AB- Wollen 60
bis 70 M. bzw. etwa 3,70 M., 6--8 Monate
Merino A-AB- Wollen 53--63 M. bzw. etwa
3,60 M. Nächſte Verſteigerungen: 17. April
und 13. Mai in Berlin. Deutſche Wollgeſ.

Taubenſtraße 25.,

140 001140, 600wendrauerer
130. 00 130 00 Ludensch. Metall

45,50 47. 12Lüneb. Wachsbl 68. 75
7075 71,76 Magdeb Aflg Gas 35 26 36,50

do. Bau- Cred.
Bergwerk 36.26 36,00

22,00 22,001 do. Mühlenw 4000 40,20
54, 00 55 o Mannesmannröh. 75 ,00 74 87
52,7, 54,00Mansteld Bergb. 5776 3787
7100 72.80Maschib Buchau 110,00 110,c0
80,00 80,001. do Kappel 14, '00 15 25

Mech Web. Lind.

40,00 40,00 Nedtarwerke. its. 60

Oberschl Eis.-Bd. 39, '252780 o 128,601 90. Kokswerke, 76,26

12,00 do. do. Genu 7060
6 Oeking. Sltahlw. 20,00126.2 126. 26 Orenst. Koppel 58, 12

64.00 64,76 Ostwerke
J Phönix Bergbau 68,6018 50 radau2,801185, o do. Braunkohlen, 67 25

Jul. Pintsch A.-G.

54,12

Plauen Gardinen a 00
30,00) do Tun u. Gard 29,87
48,00 Pöge, Elektrizität ba

do. Vorz.- Akt

30, 87

6 Radeberg Export 149 .00 149. 50
49 b Rasquin Farbwrk. 62, o 82,0049, 50

Rauchw. Walter 16,00 168Ravensbg Soinn35,50

61.00 59 00 hein Braunkonl.
128,60 128,00do. Chamotte
35 50 87,001d0. Elektrizität
99.26 100, o0 do. Soiegelglas 83, 26
82,00 22.70d0. Stahlwerke 78.25
10,62] 12, 00Rh. Westf. Kalkw. 60,50

66.00

82;80

36,00

86. David Richter A. G.35,50
66. 00A Riebeck Mont655.00

64 o0
57,00) 67. 25Rositz Zuckerraſf. 8600
79,60) 80,00Ruschewevh

Rkaigerswk. AG. 64,00

159. o0 1c 9 50 ſouchsenwern

40,00 40, c Sächs Gust. Döhl
àaline Salzungen 86,75 86, 76
s5alzdetiurth Kali 223. 87 222 00
Sangerhs Masch.
Sarotti-Schokol.
Sauerbrev Masch.saxonia, Zement
Schieb-Defries
Schneider. Hugo

r Met.ubert Salzer 166,00 165 503 2 O Schuckert Co.
2 O Schulth Patzenh. 164, 87 166 00

a14 265schwabenbräu
hNieder! Kohlenw 11460 116,60Siegen-Sol. Gut
Nordd. Kabelwerk 127,50 127,50 Siegersdri. Werke 56.00

68 00 Siemens Giasind. 91,00
87 265 Siemens &Halske 178 20

5 Sinner A.-G.77712 Stader Ledertabr. 61,75) 61,00
71 o Sladiberger Hütte

5tabfurt. Chem. Fb
20 00 Steatit-Magesia

91 Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.

59,00] Stöhr Kammgarn
66,70] Stolberger Zinkh,

Gebr StollwerchPittler Lpz Werkz 141,00144, 00 Stralauer Glas
64.00 Stralsund. Spieik. 171 oo 174,00
29,87Svenska Tändst 27200

Conr. Tack Cie. 88,0012 „Ooklöckner- Werke 66, 60, 66 '50 835,37 C. H. Knorr A.- G. 160, o 160,00 on [157 i r e78 70 Köin-Neuess r 77, '00 7 relefon- F. Berlin.emoeinoiet Feld 37.50
Baihgeb. Waggon 74,00 7 eutonia Mioburg3 3 J Thür. Bleiweitztbk.

do. Elektr. u. Gas
Reiche Met Schr. 27.37 27,5070 Gasg. Leipzig 00 158,s0

eonhard Tietz1237 182.00 frachenbg. Zuch

Friptis Akt. Griptis Ges.118, a ze rullfabrik Flöns
Ver. Glanzstoff.

60, 60] o. Gothaniawerh
o. Harz. Port.-C
o. Jutespinn. LtE

85,00 do Laus Glasw.
do. Märh. Tuch bk
do Pril.Schimisch62, ooſäo. Schuhſb. Bern.

36, 37 do. Smurna-Tepp
45,00 g0. Stahiw. v. d 2
63371a0. Thür. Maetall

v r”r-=uv v —v—v——„—„4J—„v——

ariische Borse vom 21. März
Augem. Deutsche Credit-A.
Haliescher Bankverein
Gewerbe- und Handeisbanh
Landecredit- Bank
Zörbiger Banbverein
Mansteld Berqbau A. G
Prehlitzer Braunkohlen
Kiebech'sche Montanwerke
Werschen-Weißent. Braunk F
Bruchdorf-Nieheb Bergbar S
Ammendorier Papier
Crölwifner Paprerfabrih
Cönnerner Malztabrik..
Eilen*urg. Kattun-Manufakt.
Engelhardt-Breauere'
Giauxiger Zuchertabrik
Malziabrik Reinicke Co.
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Ha. Maschinen u. Eisengieb.
Haliesche Röhrenwerke
Hiſdebrand Mühlenwerke
Gebrüder JentzschKaiserbdad Schmiedeberg
Kvfthäuserhütte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkiwerke
Stadtmühle Alsleben
G Vester Specdition
Wegelin HübnerZeſizer Moschinen u. Eisen
Zuckerraffinerie Halle

52 6

neu Vortag95 95 G1016 10187 876720 726498 456
836 T 466

986 746

F 768
70 6 70643 6 4226 B 26 R

B B40 6 40 6
60 57658 b 56 628 G 28 6

8 on r

16 G 1548 6

60 68 G40 40 B
a eipaiger Börse vom. 20. FIär Z.

Mitaeteit vom Bankhaus H. F lenmann fahlle.
Aug. D. Cred. A.
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falhenstein Gard.
Kasseler Jate
Kirchner Co
handkegt Leipzio
bengbein-Planh.
heipe. Baumwolle
do. Wollhämmer
do. Kammgarn
do. Hvpoth.- Bank
do. Bier Riebeck
Lindner. Gottfr.

95 50

72.50
78 00
127 00
42,25

82 50
32.00

97,2 0

69,00
145, 0
100, 75

Mansfeld. Bergb. 88.00
Norddisch Wolle 68,00
Pittler Maschinen t
Poſvphon 166.00PrehlitzerBraunk 16850
Rauchwar Walter 14.00
Rique Co 93.00Fahlberg, Lis! Co 36.50
Schiema Hoizstoſ 2650
Schubert Salzer 165 00
Sonderm. Stier 166.00
Stöhr Kammgarn 85,50
ringe e 158.00do. Wolle. 110 00

GolCp'onobr'ele. weribest. Anfelnen
Berlin. 20 März.

Pr Lyto anet Gin. 19/100,50 e r. Ctr. Bod. m. 27 96,00
ao. do t 13 u. 15 100 00 do. do 1928 56,00
do. do. R. 17 u. I 100.28 7 7 Pr. Centr. 00 u.
do, do. K. 10 96,50 Piäbr. BR. 2. Pt, Kw. 99., 00
do. do. 21 87,(072, do. G. Komm m. I 96,00
do, Gom B. 20 5 achs, Vr G A A III 90,00
do, de R. 6 93,50
do. do. t. 85.,50 6 Ann. Kogg. L. 0. Aus u

Pr. Ztast. oId. R 6, 10 99. (0 Bau Ld. -Elerxtr. Koble 16,50
20. do. 9 69. 00 5 Berl. Koggeuwert 1928) 7.00
do. do. 14 a. 15) 99,76 6 Bres, Koblenwertan.] 108,80
do, do. R. e 5 Eiekti. Mittel Kohle o,00
do. do u s 99 28 7 w. La Ann. Kougw.) 09
do. do B. 20 u. 21 99,00 ö Großkraftwi oannov S

Pr. P. dbr. Gpfr a. 11100 c 0 5 Kur-u. Neumärk. Koge 6,40
do. do m. 32 95, 80 L andsep. Centr.-Roge. 7, 00do do. m. 45 86, 90 5 Mees S. wer o
do. a om, Em. i 81 t 0 ö Oläb. Krec. Anst Rog.

10 Prov. Sachs 1ds. Gpt. 5 Fr. Centr do. -Ror g. V. 8,00
do. oo. 90 26,78 5 Vrv. vächs., Las. Roct 6,95do. do, Aus 1-2 89 005 Rogg -Kbu. Her 11 7,25
do. do. Ausg. 1-2 80,60 5 h. ded Rogg. Pt. 6,468 Pr. Centr. Bod, o. 27 100.80 s West: Läsb Prv. Kohl. 12 60

8 da. vo 1922 100.70
s proz. Provin- Sachj. andſch. Goldpfandbrieſe

am 20. März 96.,75.
Die

Buttermilch,
Straße 54,
uns mit,
Zahlungsſchwierigkeiten
Buttermilch u. Co., G.

Harzer
Halle a. S.,

und Benneckenſtein i. Harz, teilt
daß ſie mit der vor

Holzwarenfabrik Gebr.
Richard-Wagner-

kurzem in
geratenen Firma

m. b. H., Halle a. S.,
Landwehrſtraße 9, Kurzwaren en gros, weder
identiſch noch in
ſelben beteiligt iſt.

66,00

92. 80
15, 75
68.75
76,26
73.00

11,50

32,50
34,00
37,00

48.50
72.00

a5,50

3450

88 00

96, 50 95.50
93,00

16,7
69,50
76,50

73.,00
28 ,o0 26,50

1 7 o0 130 00

134. 50 134. o0

10.12 1080
66,70
93,00

175, 900

o 90,00

27000

968,00
87160

37.50 39,00
10,00

118,00 116.50
3450
38.50
39.50

123,00 125,00
97.c0
72.00

38,50
34,76

102,c0 102.80
28.25 22.75

118,60 118 50 Reichsbank

3925

irgendeiner Weiſe an der-

665,00 67,00ſ. o.

Voget, 1ei-Drante 45 .50 47.00
Jogtl. Maschiner
o. Spifzen
o. Tüllfabrik
Jolkstedt PorzJorwonler Port, nio, 75 116,60
anderer Werke 52.00 54 75
Varstein u. tHeg

Schlsw Holst
Eisenwerke

Vasser Gelsenhk
Vavss Frevtac
Vegelin Rußfabr
Vegelin &Hübne,
enderoth
ersch.-Weibent
„esteregeln Alk [148,00 148.00

WVissner Meial 61,26
VittenerGubßstah
vittkop, Tiefhas 78.50
Vrede Mälzerei
Vunderlich Co
eifzer Maschfbhk

Cellstofi- Verein
Waldhof

a an.

37 00 07.,26
74.00

00 43,00
1726 17 26

o G ro ,00
120,00 120 60
68.50 40 00
41.00) 44,00
45,00
d8.750

11176 115, 75

J

6160
85.25
73,50

108 00 108,00
58.60 68 50
60,50 62,00
4260 4800
99,00 98.00
57.80 27.50

35,26

t. Dt. Cred.-ABank f. Brau-Ind 120 25 220 25
Berl. Handelsges. 191.25 182.80
do. Hvpoth. Bank 206.50 206 50
do. Kassenverein 82,0 82 00Brnschiv.-H. Hvp. 136, 00 156 60
Commerz- u. Pr. 113,00 118 00
Darmst. u. Nat. Bhk. 142. 144 00
Dess. Landesbank 820( 82.00
Deutsche Bank u

Disconto-Ges
Disch. Er ekt.-Bk.
Dt. Hvp. B. Berlin 130 25 15025
Dt. Veberseebank 79 75 78,50
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb
Goih. Grund-Cr. B
laliescherBankv
lamburg Hvp.-B 182,00 1-2.6
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„Klem Anzeigen all die Wortderechnung. Das Worrn koſter 12 Rpf., die Uederichrift 40 Rpi. W rtorte Die Preiſe werden au' volle 5 Rpf. nach unten abaerundei Chiffregebührt bei Abholung e n 8 „Kleine

Die hier erscheinenden Kleinonzeigen werden in den vier Mivagblöttern veröffentlicht.W wersedurger ſagodlatt, Mersehurg, Saale-Zeltung, Halle-3., Weimarisehe Zeltunn, Weimar Mttelgeutsehe Zeltuno, ter

eigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein. welcher der Bezugsquittung des laufenden Monat
igeüa I wird t. s0 Rpi. angerechnet und iſt der Beſtellung veizufügen. Reich dei überiandte Betrag nicht aus, ſo wird der Ter gekürzt

Heiratsgeſuche
a ſWoſähr, kinderliet „Landwirtstochter. Tücht. Mädthe ZuverläſſtgesHausmädchen Mädel ſucht Stell 25 Jahre. ſucht zun J en L Junger Bäckerſcht unt 17 Jahr. s l. od. i5 Aprii Sie Ab wingeſ rer Jahre alt ſucht Mädchen S g. ſucht Bäckere

Sauberes, ehrliche „Beamtenhausbalt Haustochter in 3 J. Praxis (5 J. r Jprii oder nicht zu Tauſen ber
Pansmöäschen e zuw 7 Taſcheng erwünſchr rtlchafts- r n be J zum m a t evtl. Ein Fräulein aus u r Landwirt, 42 Jahre,

nicht unter 20 Jahr Frau Baumeiſter Angeb. an fräulein einf. u dopp Buch Hausmädchen Betr. muß ſämtl. an a r r r ſcmint geggleden 70
per 1. April geſucht iel Arnſtadt i. Th E. Macherauch, Bin in fein u. ein führung vertr. mit Werte Zuſchr. ſind Hausarb., waſchen, Heſchſt. d. Ztg. Au 20. m chön Morgen Landwirt
ne r un 'ahnhoſſtr 1 Tr Camburag a. d. S. facher Küche verfek! Guts u Amtsvorſt. zu richten an nähen u plätten ſucht die velanniſch rBild ſind z. richt. Gowi äus! Geſch. St kö 8 ie Dekanntſ i sr on wer antgnd junge Suche für mein heiten Tr Geſch. Stenogr. u. Emmy Wötzel, Gehalt 35 Gaſthof eines ſoliden Herrn (wirtſchaftl.) zwecks
Vorkoſthandlung, Mädchen ihr. Tochter Stel. Znſchinß erwünſct eng Geraberg Mark. mit Saal. Kolonial Lehrer od. Beamten Heirat

Ziegenrück. icht unt 18 Jahr. ung als Angeb. erbet. unte wünſcht r r b. Jlmenau. Karl Frau Apotheker waren Fleiſch. und Witwer mit Kind an kennen zu lernen.
Tüchtiges. jungec lche ſich in allen Haustochter lang n 31 od ſpüt. zu ver Liebknecht- Str. 2. Knüpfer. Jena. Wurſtwaren Geſch. zu enebm. jwed Diskret. Ehrenſache.

Mädchen von 1s die iuslichen u Büfett. wo ſie ſich weit. aue dieſer Zeitung. und Hoverw. v Moltkeſtraße 1. verkaufen. Off unt Heirat Offert. u. B Z 4385
16 Fahren als rbeiten ausbilder bilden kann. Beſſ., ält. Mädchen auf Wunſch übern Junges gebildet. R 43339 an die er An u richt t an die Exp. d Zig.Haus- ung rein n m Rob. Vollandt, ſucht vaſſende Beeſe, Dahow, r ſucht Stella. Junger d. Zig. t Tee r r

5 9 js lebe 9 A eKürhenmädchen ölicht um ſchlicht r Stelſung gösun Land. Vom Gärtnergehilfe Grundſtück dieſer Zeitung.zu Avril a n Wirtlchaits- tagt r Junger verheirat. Verkäuferin rfahren in allen rundit kauft v ſt tGut geſucht Angeb Altmark, fräulein im Haushalt. Evt! Geſchirrführer Juweliergeſchäft ulturen. Freilant K. talarn“ mit a Freundſchuft ermi ch e serbet. unt. A l Hotel und Café 26 Jähre, perf. in uch in frauenloſen bevorzuet Angeb. nd Binderei. ſuch. Schlächterei n c ehe verufs:
an die Geſchſt. die Seeterraſſe. in Haush. Gute Zeug ſucht Stellung. Fran unt. V. .19 151 an bald Stellung in I t me von nauürlichallen Zweigen eines 2 verbunden mit kleinZeitung. Anereauuter Gutstansh ſucht “iſe, vorhand Ang arbeitet mit Angeb die Geäftsſtelle Jandele- oder Herr Gagſtwirtſchaft o aniichem Weſen
Suche für ſoſort ein Wuſtergeflügelhot geſt. auf gute Zeug erbet. unt. A 1165 unt. R 43885 an di dieſer Zeitung n 2nurtnere n a en Seiler-

n u ſchöner Lage Süd niſſe, Stellung zum n die Geſchſt die Exp. d. Ztg. bote Unter E poſt Bekanntſchaft einesäüchen veutſchlands ſtellt April. Angeb a Zeitung. Gebild. Dame, ken eßſen t Thür g gereiften Mannes Pianino
nicht l 17 Jahr Mat 1931 Helene Hoffmann, Kutſcher, 27 Jahre m Mann, verh. geprüfte Se nicht unter 40 Jahr vunöervoll im Ton,Waldhaus Reinsdorf ediag. ſucht ſofort in Landwirtſch. erf., Suche für mein t z um ihm bei gegen gedieg. Ausſtattung,inderſchwe er gWittgental n. Gründl. dratt bei Artern. Stellun ſucht per ſof. Stellg Tochter, 20 Jahre an ſeitiger Zuneigung Nußbaum-Satin,bei Breitungen ihesretiſche ing als g ſehr kinderlieb, ſucht weiche das Kochen u. re Weggenoſſin z (ertauflich Angeb(Werraj. eng emer. Fleißiger Bäcker in 12 J. in Land Kutſcher paſſ. Wirkungskreis Nähen erternt hat u werden. Geſicherte erbet. unt. A 1id46

n r n et a a e g. bar e e a e a e n Hret. Amen e r enJ un etell n d Ar- oder al prech- zum 1. od. 1 nit G da ſelbſt in guter Acitung.kinderlieb. beſſeres nſchluß. Es finden in Korditore als Feſt. vertraut. Ana vbeiter. Gefl. Offert z od. 15. Apri. nit groß. Garten u.ur gebildete, durch en ſſtundenhilfe. Off. u. Nebengeb. in kon Lebensſtellung. AufHausmädchen us ſolide und ſtreb Volontär I rivien a ſin? erbeten an R 43336 an die Exp. ötellung urenzloſem Orte zur chtige Briefe mit 2 Brillant-
erfahr i all. Haus u ne Mädchen Werte Angeb an R. Kräuter,. gehe r dieſer Zeitung. in Jag n Hauſe Ekinricht. ein. Bäckerei W unter Ohrringe

uſnahme., 2 äger Gunk an die Carbeit m. gut Koch Frau Dr. Fraenken Vagernciner I 18 jähriges Friedeburg v. e d. zig Wert erbſenarotßze Bril
kenntniſſen. zum 1 RNäüdiaheim, Kobur e Unabhäng. wirt 19jähr Gärt Mä e C Anzahl. wecklos e lanten) privat ver

n n. e ine e gen es Rabſchr. tbild u April Stellg v. Lande, ſucht Stel Wert unt. an dieGehaltsanſpr an gen ange Stellm ch Gelchäftsfrau Se Dies, Siebige tung Sin Dre C 37 ad werrſtätte. Selbſt. Kaufmann. Heſchſt. d. Zta.
Frau E. Etute, Mädchen von 15 bis licher ucht Stellung O rode, Poſt Kloſter 15. April in Privat weil keine am Platze, Mitte 30 ſucht tem-

Simon l6 Jahren als l rach mansfeld 8 u ſof. Uebern., verkäuft. veramentvoll. Mädel Wer mmmt dreiV ehr nung Calb ansfeld. s haushalt. Gute Zeug- Intereſſenten für uVacha a d Werra. Haus- und ſtellt ein A. Friedrich De niſſe vorhand. Werte Edel t f oſef Kahn, Gleicher zwecks ſpäterer Monate alten Jungen
b h Ah Küchenmäcchen entſenden Müdchen Fra e e nelgerſarn r Jeirat O egebis tober einen zum 1 an Fräul. Geier n kennenzulernen. isjungen gewandten Gut gejuch Unge Sohn achtbarer Er Nationgigeſ, verbeir ſucht Stellung möge Reinsdorf b. Arten Nähere Zu verkaufen ehe möglichſt u gebildet
wKeline erbet. unt. A l11tz8 u greuver Luſt öchweizer in Geſchäftshaushalt Nr. 89. s eg Rückvorto. Ang i rer en e S zue an die Geſchit. die ſucht Stellung, wo wo Mithilfe im Ge erbet. unt. A 1161: wünſcht Antwort v e re e erim Alter ne bie n. S Väckerhandwerk die Frau auf dem ſchäft geſtattet. Wo Gaſtwirt Wird echt e 2 gr. Fernrohre e e rn e an die Ge-
20 Jahren Warte- Alleinmädchen zu erternen, findet Felde mit arbeiten k. Jahr in gleich 30 Jahre, alleinſtehend, Zeitung. G. u. S. Merz Mün ſchättsſtelle di 3ta.2 Klaſſe Zu rſahrenes, nicht un Ztellung bei Werte Angeb. erbittet Stellung als Haus mit gutgehendem Ge b h i chen), Z3 W SSTJ

telden mit Lichtbild riabren s Otto Thieme Vaul Heinemann. gehilfin tätig und (chäft wünſcht mit ge andhausbilla ganze Länge cmund Zeugnis bei de e ha Dackerei u Konditor, Voigtſtedt b. Artern bewies mich als ge (häftstüchtiger, vermög Ziegenrück ber jedes 28. und 40 ad
Bahnhofswirtſchaft t Wir rzt ſrär Zeitz s Kreis Sangerhauſen ſchickte Verkäuferin nger Dame a Sommerfriſche und Lerar. m Zteiligen
Grimmenthal i. Th Ungeb. m ginnle gterJabn-Str, 22 (Thüringen). fBeſite auch Näh. u re amie m r 4t r. g Plä zu ve an. ſ. AusTier n bruten und Vin en Veiköchin re S. ehr zu treten zwecks mer, teiht gebe zpunkte. r

Seite 2 äter G erbeten unt 1164n e a n v. ne en n en n en Se gertSt etrieb gelernt, flotte it Bild ad Kall mit Hof. Elektr dieſer Zeitung. xver etüte reren G e ehe 2 e e l n genetwas Taſchengeld Suche für 1. od. 15 Jahr als Köchin tät Geſchäftoſt dieſ. geit Bad 2 W.C., auch zu Von gedienSelbige hat 1 Jahr lpril für Arzthaus Jg. Mädch., kochen ſucht zum 15, Apr F 7 9 klein, Penſion geeig Damen immer
im Ootel Kochen V üanengoe frdl. gel., ſucht Stell. als Stellg. neb. Küchen aufm. ochter erbeten. S net, do Jnvent. teil rauer Plüſch dte

lern chef. Offerten an 18 Jahre, ehrlich u. weiſe übernommen ija. neuwert. sren Meta Koch ausmachen Belköchin Klarag Hörſchelmann leiß. firm i. Nähen wirtſchünern werd kann Ansblg vert teien
Wohlmirſtedt ufwartung vord. St weit. n War Holdenſtedt, und Plätten ſucht 43 J. ob. Anha. 15 000 RM Angeb. Ungeb. erbet. unte

a. d. Unſtrut. ingeb erbet unter dir Er a kreis Sangerhauſen Stellung, auch als ſucht zum 1. od t m a ch i 11662 a d Geſchſ
St t ageprüſte 11652 a. d. Geſchſt. Uerkäuferin. Off. u 15 Aprit Stellung Kiunn eſchſt 7 dieſer Zeitung.

Schweſter eſer Zeitung Suche ſreundi Auf Hausdame C 2391 an die er frauenloſ. Haushalt C er4 l Webiges liges nahme ats z7 J. gewiſſenh. u. Zta. Off. unt. E 5 an vül(kereigejug) Fu vermieten
eher Riantes- Alleinmägchen „tütze e u 19jähriges s b Srp d Nachweisbar gute n Ort am Thü
haustätigkeit, ſucht us anſtänd Famil., duts. J i Bäckerei vo treb- tzur r Avrit entſor ür Landarubenes. geh War Ker er Hausmädchen veſ. Mädchen amem Ihren e

Wirkungskreis 3 Perſ.), Nähe Er Nähtenntniſf 2 hepaar Vertrauens ſucht, geſtützt auf gute v. Lande, 25 J., mit pachten geſucht. Spät 5- Zimmer
Süddeutſchi. bevor irts. zum 1. April u. enntn v v »oſten. Perfekt im Zeugniſſe, zum 1. od. Kochkenniniſfen, ſuch: Kauf nicht ausgeſchi I hAngeb. an Schweiten ſucht. Angeb. mit handen. Fam -Anſchl. aushalt, erfahren in 15. April Stellung Stellung zum 1, oder Vermittier v önnung

Emma Höge. uganisabſchr und u. Taſchenoeld erw rankenpflege. Erſt in Privathaushalt 15. April. Gute Geft. Angeh 7 e aſſend f. penſ. BNeu ſenbura enn möalich g. Angeb u C D355 aſſige Refſerenſen. Zuſchrift. erb. unter Jeugniſſe vorhanden an K Tmio e amten, frei. 60 Rwi
b r r d Weſt t2sne vor De (ng. u. R 43337 an R 43334 an die Exp. Ang unt. V 19117. an Rau burg a d e idan a Geſchf

Friedensalle Torgau. die h ehe Hüh a. d. Geſchſtie Exp d. Zig. erb. s feſer Zeitung. ie Erv. d. Ktg. Windmühtenſtr. 19. dieſer Zeitung.

Rundfunkprogramm r kg onan S. Wir6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
Leipzig 18,30 Uhr: Werke von Erich Wolfgang Konigswuſterhaufen 555 Uhr. Wetter

Korngold. Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter 377 r a tir.Sonntag, 22. März. 19,00 Uhr: Sonderbericht vom Endſpiel um S 1910 Uhr: Schulfunt,7.00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert. den Handballpokal der DSB. in Halle. Sonntag, 22. März. r Zur richten8.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. 10,05 Uhr: Zwei Bücherfreunde bauen ein 7,00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert. r Drontunt.
8.25 Uhr: Orgelkonzert. Funkprogramm auf. 8,00 Uhr: Für den Landwirt. e Uhr: e900 Uhr: Morgenfeier. 19,40 Uhr. Einführung in die nachfolgenden 815 Uhr: VWochenrückblick. 230 Uhr. Schallplatten.
10,30 Uhr: Die Univerſität Jena einſt und Opern. 8,25 Uhr: Produktionsumſtellung in der a Uhr: Jzaurner eitzeichen.

et 20,00 Uthr: „Sizilianiſche Bauernehre“. Landwirtſchaft. 1330 Uhr. Neueſte Nachrichten.11,00 Uhr: Fahrt in unvergeſſenes Land. a eg Ter Bajazgo 8,50 Uhr: Morgenfeier. 111,30 Ubr Vertundung der 50 ſchönſten 22,30 Nachrichten. Anſchl.: Stundenglockenſpiel der Pots- y an t Sir derſeun eegzrſe
u ſchen Bücher des Jahres 1930 und Anſchl. bis 24 Uhr Tanzmuſik. damer Garniſonkirche und Glockengeläut 15 40 Uhr: de für dEröffnung der Buchausſtellung. des Berliner Doms. 2 hr: Stunde für die reifere Jugend.3 Unr Mittagskonzert. Montag, 23. März. 1005 Uhr: Wetter 1630 üer: Nee e„00 Uhr: Wetter und Zeit. 9,45 Uhr: Wirtſchafts 1100 Uhr: l6, yr: Nachmittagskonzert.9,4 W snachrichten. )r: Feierſtunde.Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde. 950 Uhr: Wetter und 11,30 Uhr: Elternſtunde. 1390 Nr: Dutſch für Deutſche14,15 Uhr Winke für die Land wirtſchaft. 10,00 Uhr: Weltbö richt der Mir 12,00 Uhr: Eilenirede-Re 1730 Uhr: Modernes Liedſchaffen.

14,30 Uhr W .459 Uhr eltbörſenbericht der Mirag. 33 r: Eilenirede-Rennen. i Nüör:jr: Was will das Publikum leſen 15 Uhr. Was die Zeitung bringt. 1220 Uhr: Unterhaltungskonzert. E15,00 Uhr Uebertragung der 2. Halbzet des !100 Uhr: Werbenagchrichten. 12,50 Uhr: Schluß des ehe Mennene. Ppr: Ensaritch Anfänger.
Feuer m Peris Deutſchland gegen 1145 Ühr: Wetter Waſſer und Schnee. Bgr: Unterbaltungekentert. Nyte Ftunde. des Sanewirts.

r n aris. z3 r: b 9 t 315,35 Uhr: „Maeſtro Verdi“. u pr: Nranſfüyrung von Schallplatten. 14,80 Uhr: Kogere rer in Wildweſt. 20,00 Uhr: „Pariſer Leben“. Komiſche
17,00 Uhr: Schallplatten. 5 u Weiler Zeitzeichen. 15,00 Ühr: Frängze Herzfeld lieſt eigene Ge Zper.18,00 Uhr: Flara Viebig lieſt aus eigenen br. Wetter Preſſe und Börſe, ſchichten. Dazwiſchen: Nachrichten.

Werke Auſchl. Soliſtenkonzert. 15 30 Uhr: Kinderchöre. 3.00 ihr. Nachrichten.I W T 1 r Erwerbsloſenfunk. 16,00 Uhr: Abſtimmungsgedenkſtunde Danach bis 030 Ubr Tanzmuſik

e r 7 geRaciio-Kſinik n u re in aehrichien 68 Uhr: Der r hO I d J yr: Menſchen im Beruf16,00 Uhr: S er Bode mer Leiſt gfüh R d iW. 50 Uhr Ja tittadetengert tertümer. z Uhr Hoethes Tag als Anedrn eiſtungsſühige Radiogerüte
17 30 Uhr: Wetter und Zeit. einer Dichterſeele ſo alte Ansdrna S und erſtnlaſſige Erjatztelte

m 1755 Uhr Wirtſchaftsnachrichten 19 10 Uhr: Stunde mit den Sternen a WPreiswerte Amagen, Ersatz- und 1800 Ubr- Stunde der Neuerſcheinungen. 11980 üßr Proſa der Ungedruckten. retten
Zubenörtene sowie Reparaturen und 18550 We Finführung in das Sinfonie- 20,00 Uhr: Ausſchnitt aus der Goethefeier tUmänderungen nur deim Fachmann 1915 i ßer der Untperſität Berlin. Radio Keller Merſebur
Georgstraße 4 Telefon 3080 373 hr: Jugend und ſchöne Literatur. 2030 Uhr: Wiener Klaſſiker.2000 Uhr: Sinfoniekonzert. 22,00 Uhr: Nachrichten. Obere Hrelte Str. 13 Zelef 2854

Pachrichten. Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik. r[c D5 S S S S—SÄS—Ä— I
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Todesfälle

taosdienst Schlafzimmer, Speisezimmer
für Privatpraxis und
a e Krankenkassen rierrenzimmer in allen Holzarten
Sonntag, d. 22. März
Dr Ehrhardit Küchen lassiert u. gestrichen, zu bedeutend

herabgesetzten Preisen.

man Sequeme Tellzahlung m

Sehr verehrter Stammkunde
von Merschurg und Umgebung

Hallische Straße 9
Telefon 2130.Halle Ostern net Wennlhre Frühfahrskleidung

Sohn e

a

en r Paeent en a. Gustav Weber et eEltjabeth Wollmann,66 Jahre 9 Wenn n selbe in meine Annahmestelle in Merseburg zu

n Sonntags bzw. fLützkendorf Nachtdſenst der Weißenfelser Str 21 W. F. Vorgt, Bahnhofstr aße 12
e Fürſt, Wiegemſtr., Apotheken Gegr. 1868 Fernruf 2650 Stommkundenharten werden gegen Vorzeigen

37 Jahre Sonntag, d. 22 MärzDom-Apotheke der letzten Einkaufsunterlagen dortselbst aus-
Nachtdienst gestellt. Große Vorzüge!vom 21. 3 27. 3.

Bad Dürrenberg
Wilhelm Erbe, 46 Jahre.
Beerdigung 23.März, 2.15 UhrQuerfurt gemetunſeunn Miugesehaft Behr. 6r aux G. Assmänf, Halle ä. S.

EinOskar Gierſch, 76 Jahre. Be Kloſter 9 Meurer- underdigung 22. März, 14 Uhr zSormiage on i bis Zimmerermeister
Niedereichſtädt 1 Uhr. außerdemAnng Dietrich, 66 Jahre, Be deu t2 jeden 1 Sonntag imerdigung 22. März, 16 Uhr Monat nachmittags

3 bis G Uhr.

Arztl. Sonn-
tagsdienst

für Ammoniakwerk

Das Haus der Herrenmoden
Größtes und leistungsfähigstes Unternehmen dieser

Art Mitteldcutschlands.
Merseburg(Saale)
Eisenbahn str. 3

E
W

Telephon 3062Gottesdienſt Anzeigen
Sonntag, den 22. März (Fudika) Ahgem. Ortskranken- r eKollekte: Für den ev Verband der weibl kasse Merseburg, l w.Jugend der Provinz Sachſen. Knappscpan sowie

Konfirmationen. Private 40286Cnuie F. Hoſſmannleere Pr. Guürrich e nes t11 Uhr Konfirmanden des Paſtor Wuttke Friedrichstraße 21. vormals C. Eben AmDonners tag 19. 30 Uhr Paſſion sgottesdienſt Delefon 2119 Laufe deim Dom m. Abendmahlsfeier, Sup. Kramm. Her neue kaufmännische Abenozirke! für reichs,Stadt. 9 Uhr. Konfirmation P. Angermann S gttoflanzen zu Geschenk Anfänger beginnt am Aittwocn, dem 15. Aprili dehe, Konfirmanon Paſthr Riem. Nenſtmäd hen blühende und Blattpflanzen zu Geschenk m P itapnesement Sironoachiebchen“ beim ö
re Freie r De chau Nr. 45 zwecken und zur Ausschmückung der u Damen 20 Uhr Herren 21 Uhr kanzler
Paſtor Riem. Freitag, 20 yr, Kirchen 4 t h gert dechor, Breiteſtr. 18, Lehrer Buſch. m eigenen Räume in seltener Reichhaltigkeit Der Unterricht umfaßt alle mod. im r ſmterg v

Altenburg. 10 Uhr, Konfirmation Paſtor zu s r reset7te c 1 Weitere geschätzte Anmeldungen Schmaie Straße 19 oder RnerzuScheibe. Dienstag, 19.39 Uhr, Verſammig. Dienſtmädchen zu stark herabgesetzte n Preisen, bei vor Beginn am ersten Uebungsabend im lokal erbeten. den Abſ

der Fraüenhilfe i. d. Herberge zur Heimat i his 18 Jahre al t erD. it reich uNeumartt. 10 Uhr Konfirmation P. Boit. z. 1 April geſucht. m Finzelunterricht jederze JMontag, 20 Uhr. Konfirmierten Söhne im Kleinkayng, m RegieruPfarrhauſe. Dienstag. 20 Uhr. Monats- Weſt jraße r 7 m s begrüntverſammlung des kirchlichen n im T GenferGaſthof von Schiller in Venenien. Mitt- S g 9 e e ewoch 19.30 Ahr, Pa ſton-gottesdienſt Paſtor Lehrling Blumenhaus am üotthardteich und Bismarckstr. 73 g t damals
St hen n Mädchenverein aus gutem Hauſe u Fernruf 2185 Fernruf 2185 Oefterrjomae im Pfarrhauſe. mit guter Schulbil- Biumenspenden Vermittlun oRöſſen, Friedenskirche. 9.30 e e die der Luſt hat p ſttiung von hier nach Uperslt e S ſchlußder Konfirmanden. 10.45Uhr, Kindergottesd. die Zahntechnik zu S W dieſes 2Di d eDien stag, 20 Uhr, u des Kirchenchors erlernen wolle ſic t DerDonnerstag, 20 Uhr, Paſſionsandacht melden unt. C 1541 r c SStöbnitz. 9 Uhr, Gottesdienſt. an die Exp. d. Bl. a e e Jur! denZorbau. 10 360 Uhr, Gottesdienſt. 8 d c i rBündorf Prü i d e den Beg Prüfung d. Konfirmanden Ordentliches P üschao ren idee.Cracau. 8.15 Uhr, Leſegottesdienſt ädchen 1 4 xKriegſtedt. 14 Uhr, Prüfung der Kon f. Landwirtſchaſt ge.. Prospekt Nr. 80 u. Pauschalkuren von RM. 240.-- an Kein
firmanden, Paſtor Röſiger Dörſtewitz Nr. 5. durch BadedirektionZſcherben. s Uhr, Gottesdienſt.Kökſchen. 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 W S t Die14 Uhr Frſweg el Wohnung al. 5pan., lat u Hotel rei wer betonen
Konfirmanden. Dienstag, 2 r, Jugend mmer, z Inh. Siegmun rust Fernr. 26 arbund. Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde. W Mia t ranrös. Sprach Merseburg, Lauchstädter Str. 12 d

d Donnerd ung 0 n dfferten mit Preis das weitaus stärkste der Welt Unterricht Vorzüglicher Mittagt. von 12-2 m ſondern
Groß ayna. 10 Uhr, Prüfung der Kon angubt unt. C 154 daher überragende Heilerfoſge bei Gelenkentzündung, Rheumatismus. Gicht,. Abonnement 90 Pf. Speisen zu jed. hättenſirmanden. t an die Exp. d. Bl. lschias, Thrombose, Beschwerden des Aiters und des Klimakieriums u. 8. W. erteilt Da gli o Tageszeit. ff. gepfl. Getränke, saub. Prot«
Chriſtliche Gemeinſchaft (ä. d. L.) Großtayna. T T Billige Pauschalkuren von 145. RM. an in der Vor- und Nachsaison. Weidenweg 15 Betten, Zentralheizung, Autogarag., würdenJn der Baracke hint. d. Verkaufoſtelle n Beamier Ganzſährig geöftnet! Prospekt frei! angenehmer Aufenthalt r eichiſch
Jeiianonebeitrag ſeit 15 Uhr, ein Evan ucht zum 1. April Röähmaſchinen S wirtſch

s v es 2 möbl. S E. und de eine Amahinng Braunsdorf2 3 itrchanjag, den 22. 3., 19.30 Uhr. Zimmer Angebote p Fe h n e duNeumartGeiſelröhlit 10 Ahr, Gottes d 38. r iwate 2 rsc u e Rate 2. Gaſthof „Deutſche Eiche“
dienſt in Geiſelröhlitz, Vorſtellg. u. Prüſung Gotthardſtr. Nr. 7 r. memaearnni Bs, Sonnabend, den 21. März, abends 8 Uhrder Konfirmanden. 11 Uhr. Kindergotte bei evtl. Erwer Sonntag, den 22. März, nachm. 2 Uhr u.dienſt. 19.30 Uhr, Jungmännerverſammla. en S loſigkeit Rate, S- abends 8 Uhr Diein der alten Schule Mittwoch 19. Du Fuche 515 April eine h enee. uinterricht koſtenl. u. die denSenneele h JFeſſonego es 25Zimmer- Kindergarten des Vater Jraueereins n efen ofen i grgſßes Geld Preisſkaten wWiſche
den in Rumgtt mit Seichte und Peuig. Wohnun k ursusbe g inn i ederzeit! Leipzig. ſtimmt.Abendmahl Mut Wohn ing Unſer neues Schuljahr Einſatz 2 Mark Einſatz 2 Mark h 1

Beun a. 9 Uhr, Prüfung der Konfirmanden igjſljge Angebote m beginnt Dienstag. den 7. April m Hierzu laden freundl. ein H. Heinecke ren
in Ober Beung. 11 Uhr, Kindergottesdienſt drei n Anmeldungen werden entger engenommen e e IEEEE och 3im Pfarrſaol. 14 Uhr Poſ unenchör. wymag r r von 9 bis 11 und 1 bis 5 Uhr bei Frau e e nvey z20 Uhr, Poſaunenchor. Dienstag, 20 ihr an rp. d. V JJungmädchenbund. Mittwoch. 19.30 Uhr, d Haacke, Domſtraße Nr. 15. eineJene aerndmagt in Obe Benna c S Aer ſt i mDonnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor. Sonn Wohnhans v weitabend, 16 Uhr, Helſerbeſprechung S vom i tm mit Laden, Seiten- h 7 Sehflügel u. Hinterhau S cher 3DomeaMädchenbund. nd Anſel vegger und 2Mittwoch, 19.30 Uhr im Herzog Chriſtian eGarten ſofort z ver-in des Vaterländ beziehrJungfrauen- Verein des Vater än kaufen. Offerten u. lichermwFrauen Vereins (Seffnerſtr. 1). C 2393 an d. Exp uDonnerstag, 20 Uhr Verſammlung dieſes Blattes. g.Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.) rmesigter eMittwoch. 2 U Bibelbeſprechſtunde an F. dervie de h. Sbelbeſpred Guterhaltenes Diendlag, den 24. Mats abends udn FAnRGREis Chefarzt Prof. Dr. Ernst Neisse e

(bisher Stettin)

Kliniseh geleitete Kuranstalt
Herz- und Gefäßlelden, Blutkrankheiten

e 4Ev. anner- u. Jugendverein. S. A. im „Alten Deſſauer
Sonntag 20 Uhr. Aus dem Reiche der Motorrad. ſchwer, f
Erfindungen“, Lichtbildervortrag von Jng. RM. 300. z. ver

W Zu erſrag.

Die
7 5 8 S 2 n S

„26 J. mit M. S. Monte RKoss“

an einsehnesnech voller VerpflegungHüttel Dienstag, 20 Uhr Bibelnunde an

der Geiſel 5. Vikar Bünger. in der Exp. d. Bl. Tagesausfiug Oder den Lſbanon nach Baaſbek uckerkrankhei AmEv. Mädchenbund St. Maximi. Herr Oberregierungsrat Spannagei mit Tempelruinen Heſſopolis. Besuch a ne z Zasedov, 7 el W 31
Montag, 20 Uhr, Turnen im Schloßgarten- 66 figen Stätten Jerusafem, Bethlehem, Olberg igene Sprudelbäder im Hause torrealen Mittwoch, 20 Uhr Teilnahme am n u „Volkskundliches Gethsemane, See Genezareth, damaskus, 4 p Diaätkuren Beſt re
Tag des Buches (Schloßgartenſalon) 20 Gäſte willkommen Der Vorſtand Capernaum, Totes Meer. Nach den eiten Beſpre

u. tet e h agyptischen Kulturstätten, Pyramiden, Tal der Fernsptecher 216 den, inFrusoſ 7 r n u Könige, Grab Tut-Ank-Amen, Assuan, Luxor usw, reichChriſtliche Verrammlung Blanckeſtr. rn toten ine am. Mittelmeerreise nach Griechenland, Prospekte kostenlos einer
Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag er Karla Razt. denn 27 Konstantinopel und Tuneslen wirtſchk14, Mai ab Venedig Juni in Genus DieſeDonnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde 5 2 Fl ü C eAns deulſcher Ritter Pianos.

Katholiſche Gemeinden.
V. Mittelmeerreise nach Neapet, Sizinen, 4 t f c h r x Reichs

Marokko, SGOéspanien und Portugal tius inMerſeburg. Nur eigenes Fabrikat 6. Juni ad Geaus 22. Juni in Hamburg erlernen Sie in 12 Tagen io der u aSonnabend 20 Uhr Vortrag p. W gaiper A cht in Jahrhundert Fahrprels von RM 220. an ſeits iS. J „Kann man ohne Religion ein zu ber R f Pörgt 0 fahrschule Hans Engel ſtattge
Wittich guter Menſch ſein Kopfſalat, guter Ruf bürgt für HAMBURG-SVOAMERIKANISCHE Merzeburg t Müchel mune See un ncbigt n h Quslität ArRrs GesttiscHarr er Zuch gehenhie v wieſe gibt Uhr, An Hurken p d d äßi t M H. 13 77777 berg 7 Begen. 7.30 Uhr Frühmeſſe. m. Pred. 10 Ahr reise bedeutend ermäbig Vertretung Merseburd: Ruf 2604 Ruf 425 gewor
Hochamt m. Predigt 1450 Uhr, Andacht Chum en Stimmungen p. MetUhr e e her bei t s C Friedrich Schultze erſt10 Uhr, Hochamt m. Predic 5 Uhr, An Alb t T bſt m lindener, Rovala- und seidene üt,dacht ert Trebſt. jtte Bankgeschäft an Wre e [ahitteren e Samtea z erseburg,h i i Blumenhaus S. Leipziger Str. 73 Fernsprecher: 2864 286 zamthaus Senmeeee, Hannovers3. geugu

Bismarkſtraße 73. Halle a. S. Leipziger Str. F3.Leſer kauft vei unſern Inſerenten] Fernruf: 2185. e
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